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Der zweite deutſche Arbeiter ⸗Congreßi. 
Die Tagesordnung für den am 12. bis 14. October ſtattfindenden 
Arbeiter⸗Congeß zu Dresden bietet eine Anzahl hochinte reſſanter Tages⸗ 
fragen zur Discuſſion. Dr. Max Hirſch wird die Eröffnungsrede 
abe die wahre Bekämpfung der Socialdemofratie” halten und 
zweifelsohne den Bellritt zu den Gewerkvereinen und die Betheiligung 
S5 urbeiter- Gongrefie für die beiten Mittel erklären, die Gefahren des 
im alismus zu verhindern. So ſehr wir auch, ganz in Ueberein⸗ 
au 1 05 mit den jüngft publicirten Anſichten des Geheimen Regie: 
Ka rathes Jakobi zu Liegnitz, den praktiſchen Werth der Gewerk⸗ 
10 eine und eine tüchtige Organiſation des Arbeiter⸗Congreſſes ſchätzen, 
n wir es doch als einen verhangnißvollen Fehler bezeichnen, 
dee die Beſtrebungen zur Bekämpfung der Socialdemofratie auf 
blt 4 beiden jungen und noch ſchwachen ſocialen Vereine beſchränkt 
man , s iſt lebhaft zu bedauern, daß die große Gefahr, welche 
gefü in dem Wachsthum des Soclalismus erkannt hat, nicht dazu 
Er hat, eine mächtigere Gegenorganiſation zu ſchaffen. Eine ſolche 
ae {ft nur zu ſchaffen durch die erſten parlamentariſchen und 
liche 5 W Kräfte unſeres ganzen Vaterlandes, durch eine einheit⸗ 
denn kräftige Vereinigung aller Parteien, welche die Social: 
0 0 alleſammt als „reactionäre Maſſe“ bezeichnet. 
tüchtige 515 wir auf dem Dresdener Congreſſe einige recht thätige und 
Dan B Netagsabgeordnele als Redner angekündigt, nämlich Rickert⸗ 
cn Marder Breslau, Zimmermann⸗Berlin und Rechts⸗ 
polliſche G ller⸗Gotha. Wir vermiſſen aber ſämmtliche ſocial⸗ 
Treis te e Deutſchlands, ſowohl die Gneiſt, Bamberger, 
— fehle u. A., wie Schulze: Deligfh, Richters Hagen u. ſ. w.; 
en alle conſervativen und ultramontanen Arbeiterökonomen, 
5 e Worten die Vertreter faſt des halben Deutſchlands 
entwickelte 5 grade jener Gegenden, in welchen die ſoclale Frage hoch 
Volkswirthe ed angenommen hat. Nicht einmal die bewährten 
werblichen u 2 75 Arbeiten wir die genauere Kenntniß unſerer ge⸗ 
(oder Glo her iröeiterverfältnifie verdanken, die Braun: Wiesbaden 
Berlin 925 „die Böhmert⸗ Dresden, Jakobi⸗ Liegnitz, Dr. Engel⸗ 
ſcheinen zug Ir W irgend ein Referat übernommen oder ihr Er⸗ 
aus der 7 65 1 Kein einziger Vertreter der Statiſtik, kein Name 
der Verſaſſer der G teratur gegen die Soctaldemofratie, mit Ausnahme 
zu finden. Ma ewerkoereins⸗Broſchüren, iſt auf der „Tagesordnung“ 
ſoll, über dle 5 weiß in der That nicht, worüber man mehr ſtaunen 
oder über die Pe Zurückhaltung, die durch Abweſenheit glänzt, 
und ohne das ent tät, daß die Socialdemokratie ohne die Einigkeit 
der d utſchloſſene Zuſammenwirken aller berufenen Kräfte 
ae Nation bekämpft werden konne. 
man ſich = Theilnahmloſigkeit der Berufenen und Auberwählten kann 
großen Arb 15 letzt einen Begriff machen von der Indifferenz der 
Suche al eitgeber und der kleineren Gewerblreibenden, obwohl die 
PR ale gleich ſehr angeht, den Millionär, wie den kleinen Beſitzer 
en „Productiv⸗Mitteln“, welche die Soclaldemokratle doch insgeſammt 
du erproprttren gedenkt. Wäre die Theilnahme im Volke da, durch 
welche allein der Soelaldemokratie ein wirkſames Gegengewicht ge⸗ 


boten werden kann, es hätte längſt in Berlin ein fre 

Parlament getagt, — wir hätten nicht nöthig, far eg A 

Arbeitercongreß die Lärmtrommel zu rühren, weil dieſer — und das 

bleibt trotz aller Mäkeleien das Verdienſt des Dr. Max Hirſch — 

doch wenigſtens Etwas bietet, vor Allem aber von den antiſoelaliſtiſchen 

ae Treitſchte und Gneiſt abſieht und zur ſoeialen That 
reitet. 

In dieſem Sinne begrüßen wir den deutſchen Arbeitercongreß und 
wünſchen, daß ihm in letzter Stunde noch 7 möge, — 1 10 
Lage iſt, durch geiſtigen oder materiellen Einfluß den praktiſchen 
Kampf gegen die Sockaldemokratie zu unterſtützen. Der Congreß bietet 
ein reichhaltiges Programm, — Jedem if} der Zutritt geſtattet, — 
e8 wird nicht die Schuld des Congreſſes, ſondern eln Fluch des oft 
bewieſenen Indifferentismus der Deutschen fein, wo es ſich um poli⸗ 
tiſche Arbeit handelt, und polittſch iſt unſere ſoclale Arbeit durch 

ee der Soeclaldemokratie en 

uf dem Congreſſe ſollen den Berichten über die Gewerk 

folgende wichtige Beſprechungen folgen: 1) Verwendung der Wiel. 
. und freie Hilfskaſſen; 2) Weſen und Wirken der Gewerkbereine; 
) Aufgaben der Fabrikinſpectoren; 4) Preſſe und Arbelterfrage; 5) das 

rbergsweſen; 6) Arbeiterſtatiſtik, Lehrlingsweſen, gewerbliche Schleds⸗ 
gerichte u. ſ. w. — Das Wichtigſte aber bleibt die Organiſatſon des 
Congreſſes ſelbſt, die Definirung ſeiner Aufgaben und die Vorſchläge 
ir feiner Ausbreitung und prakttf—hen Wirkſamkeit. Von der Theil⸗ 
unt me des deutſchen Volkes hängt es ab, elwas Gebeiplichen 
Date Großartiges zu ſchaffen, und wahrlich, es predigen tauſend Gründe 

r, eine ſolche Gelegenheit dazu nicht nutzlos vorübergehen zu laſſen. 
„„ eee eee e eee e 


Man ſie Breslau, 10, Oetober. 
berichte, 5 ſchon aus dem im Mittagblatte mitgetheilten Parlaments⸗ 
ſtürmiſche Ve geſtrige Sitzung des Reichstages eine ſehr erregte Ri 
Mittelpunkt bildet iſt; die Berliner Mittheilungen beftätigen es auch. Den 
ganzen Raum dez natürlich die Rede des Fürsten Bismarck, die fait den 
Ausnahme des Ab richte einnimmt. Indem er die Fortſchrittspartei mit 
weiſt, vertraut er ne Hanel und das Centrum ohne Weiteres von ſich 
den beiden conſerdanandig der Coalition der nationalliberalen Partei mit 
mann, welchen er eh Fractionen. In der Perſon des Abg. Sonne: 
genannte ſüddeutſche Volt ganzen Zorn fühlen läßt, trifft er zugleich die ſo⸗ 
wiſchen den Beſchlüſſen Bi oder politiſch⸗demokratiſche Partei. Differenzen 
And übrigens an dieſem * Commiſſion und den Abſichten der Regierungen 
es gab auch keine Gelegenh en Tage der Debatte gar nicht hervorgetreten; 
graphen des Geſetzentwurfes azu, iſt man doch über den erſten Para⸗ 
den immenſen Unterſchied zwi t Binausgefommen. Man bat ih alſo über 
nicht 5 5 5 0 iſchen „Untergrabung“ und „Umſturz“ noch 

Die o clöſe „ ob. Co “u 4 
der 1 fobgenben Wut einen Artikel über die Verhandlungen 
enn das aufrichtige St 8 

noch nicht vollauf zum Ziele eben nach Verftändigung in der Commiſſion 
Se erbehluch bcberen Sac bat, 2 . — doc die Commitee 
Bedeutung ſind a eſte en Eee Vereinbarung gelegt. 
bereits mit den Re N doch die Summe deſſen worüber 9 35 praktiſchen 
re. EEE derſtändigt bat, e Mebrbeit ſich 
1 at bat, von fo üderwiegender Ber 


Breslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


itung. 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aaſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, 2 8 Sonntag einmal, Montag 

zweimal, an den ubrigen Tagen dreimal erſcheint. 
———• j.— —-—u— 


Freitag, den 11. October 1878. 


deutung, daß die Zuperſicht begründet erſcheint: die Uebereinſtimmung Zeitung“ 
über das Weſen und Ziel der großen Aufgabe werde auch die letzten merkſam. Die „Agence Havas“ ließ den Journalen ein angebliches Tele⸗ 


Sager enen bergen Me wird mit beſonderem Nachdruck die gramm aus Rom des Inhalts zuſtellen, „die Unterbandlungen zwiſchen 


polüiiſche Verantwortlichkeit der Regierung für den eingeſchlagenen Rom und Belgien über die Aufrachterboltung der belgiſchen Geſan diſchaft 
Weg und für das Gelingen der in Ausſicht genommenen Action betont. nähmen einen günſtigen Verlauf, doch verlaute gerüchtweiſe, Berliner 
Die Regierung iſt ſich in der That ihrer Verantwortung zunächſt in Einflüſſe beeinträchtigten dieſe Unterhandlungen.“ Nun fänden uber, 


Aa wen die e 1 er 2 2 105 ne | wie ihm ganz beſtimmt verſichert werde, gar keine Verhandlungen über dieſe 


tung aus deren freier Ueberzeugung in Anſpruch genommen und ges | Angelegenheit ſtatt. Die Vermutbung liege daher nade, daß die tele⸗ 
funden. — Die Regierung weiß ferner, daß ihr vornehmlich vor dem grappiſche Meldung der „Agence Havas“ nur erfolgte, um anzudeuten, daß, 
Lande und vor der Geſchichte die unmittelbare Verantwortung für die falls es zu einer Aufhebung der belgiſchen Geſandtſchaſt beim Vatican kommen 
Durchführung der ſchwierigen Aufgabe, welche das Geſetz ſtellt, zufällt. ſollte, dieſe Maßregel auf Rechnung preußifcher Intriguen zu fepen ſei. 


Um ſo dringender iſt die Regierung verpflichtet, bis zum letzten Augen⸗ ; . 0 a 3 dur 
blicke ale Abſchwächungen d „durch welche die Wirkſamkeit des- Auf dieſe Weiſe ſollte das liberale Cabinet Belgiens compromittirt oder 
icke ſchwächungen des Geſetzes ch welch ! von feinem Plane der Aufhebung der Geſandtſchaft abgelenkt werden. 


ſelben nach ihrer Ueberzeugung ernſtlich gefährdet werden kann, zu be⸗ 
kämpfen und an die Mitverantwortung des Reichstages für die Gewäh⸗ de 


rung ausreichender Befugniſſe zu appelliren. y 
Shit vollem Rechte ift von liberaler Seite geſagt worden: Der größte Deut f & la nd. 


aller Febler wäre der eines vergeblichen Ausbolens der O Berlin, 9. Octbr. [Verfügung des Cultusmini⸗ 
Staatsgewalt gegen den gefährlichen Gegner. ſteriums. — Prüfung von Turnlehrerinnen. — Zur 


Um dieſen Fehler, ſoweit irgend möglich, vermeiden zu können, muß 5 f N 
die Regierung auch noch bei 5 bevorſtehenden Berathungen die Beſei⸗ Ausführung des Gnadenerlaſſes für die reichsländiſcheſn 


tigung der Beſchlüſſe a „in welchen fie eine bedenkliche Fahnenflüchtigen. — Von der Kriegsmarine. — Irren⸗ 

Schw d ang 8 W nahe en Vollmachten Anſtalten.] Von Intereſſe iſt eine Verfügung des Cultus miniſters 

und Waffen erkennt. an die Provinzial⸗Schulcollegien, worin er dieſelben anweiſt, dem 

Zur öſterreichiſchen Miniſterkriſis liegen keine neuen Nachrichten vor⸗ Ueberhandnehmen der Dispenſationsgeſuche, vom Muſtkunterricht in 
Das „Fremden⸗Blatt“ glaubt, daß noch vor dem Zuſammentritt des Ab. den Lehrer⸗Seminarien entgegenzutreten. Wenn dieſem Verfahren, 
geordnetenbauſes ein neues Cabinet gebildet fein wird, da die demiſſionirten heißt es, welches in den beſtehenden Beſtimmungen keine Begründung 
Miniſter nicht Willens ſind, noch vor das Haus zu treten. findet, nicht Einhalt gethan werde, ſo ſei nicht nur ein Rückgang in 

Während die Wiener Officiöfen noch geſtern die Exiſtenz der mebr⸗ der Lehrerbildung unvermeidlich, ſondern es würde auch die Volks⸗ 
erwähnten türkiſchen Circularnote in Abrede ſtellten, wird dieſelbe bildung geſchädigt werden. Es komme hinzu, daß die Seminarien 
beute von der „Polit. Correſp.“ zugegeben. Dem „Tagbl.“ zuſolge bereitet bisher durch die Ausbildung einer großen Zahl von Organiſten auch 
Graf Andraſſy eine Antwort an die Pforte vor, in welcher der Nachweis der Kirche Handreichung geleiſtet hätten; es läge kein Grund vor, 
geliefert werden foll, daß nicht Oeſterreich die Schuld beizumeſſen ſei, wenn dieſen Dienſt jetzt zu verſagen. — Für die Prüfung der Turnlehre⸗ 
die in dem Berliner Vertrage vorgeſehene Convention mit der Pforte in rinnen, welche nach dem Reglement im Herbſt d. J. in Berlin ſtatt⸗ 
Betreff der Occupation Bosniens und der Herzegowina nicht zum Abſchluſſe findet, hat der Cultnsminiſter den Termin auf den 21. November und 
gelangt ſei; vielmehr habe das ganze Vorgehen ver Pforte den deutlichſten die folgenden Tage anberaumt. — Zur Ausführung des Allerhöͤchſten 
Beweis geliefert, daß es ihr Beſtreben geweſen ſei, den Berliner Vertrag Gnadenerlaſſes vom 22. September fär dle aus Elſaß⸗Lothringen 
durch das Hinterpförichen der Convention zu umgehen. Die Note, welche ſtammenden fahnenflüchtigen Recruten hat der Krliegsminiſter unter 
ein klares Bild von den diesbezüglichen Verhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ dem 3. d. M. beſondere Beſtimmungen erlaſſen. — Die in Swine⸗ 
reich und der Pforte entrollen fol, wird den Delegationen unterbreitet! münde liegende Corvette „Sachſen“ wird, jobald fie ihre Probefahrt 
werden. geleiſtet hat, was vermuthlich noch in dieſer Woche ſtattfinden wird, 


f 


0 


Die bisber in Brood beſtandene „Stellvertretung des II. Armee Commandos“, nach Kiel übergeführt werden, um unter die Schiffe der deutſchen Flotte 
die vom IMs. Freiherrn v. Ramberg geführt wurde, ift vor einigen eingetragen zu werden. Sr. Maj. Schiff „Eliſabeth“, welches fr 


Tagen aufgelöft und das ganze Armee⸗Commando wieder in der Hand des] der Reiſe zurückgekehrt if, wird in Kiel bedgumirt werden und dann 
Freiherrn v. Philippovics 15 Seralewo vereinigt worden. zur Ausbeſſerung nach Danzig gehen. — Im Jahre 1876 beſtanden 
Zum Nachfolger des bisberigen ruſſiſchen Militär⸗Commandanten in nach den vom Statiſtiſchen Bureau aufgenommenen Medieinalſtatiſtik⸗ 
Rumänien, General Baron Drentelen, welcher zum Chef der III. Ab⸗ Beiträgen 52 öffentliche und 73 Privat Irren⸗Anſtalten. In erſteren 
tbeilung der kaiſerlichen Kanzlei in St. Petersburg ernannt wurde, iſt waren untergebracht 8033 männliche und 7245 weibliche Irre, in letz; 
General Michitin beſtimmt worden. teren 2721 männliche und 2116 weibliche geiſteskranke Perſonen. 


m Vatican iſt, wie der „K. Z.“ i rd, vor eini Hiervon wurden verpflegt wegen Melancholte 1052 männliche, 1534 

e lie WIR e e Mom gefizieben wird, vor einigen | nina Manſe 1128 männliche, 1686 weiblüce; Terandäre: Seele 
Tagen im Beisein des Papftes eine beſondere Gardinal:Eongregation ger 175 4 f S 
halten worden, in der über die Zuſammenſetzung des Gardinalcollegiumg störung 4543 männliche, 4136 weibliche, paralytiſcher Seelenſtörung 
berathen wurde. Von andern Ländern her ift oft Klage geführt worden 1047 männliche, 205 weibliche; Seelenſtörung mit Epilepſte 837 
daß das italieniſche Element im heiligen Colleg unverhältniß mäßig art männliche, 612 weibliche; Idioten, Cretinismus 1012 männliche, 631 
überwiege, Man gebt jetzt mit dem Gedanken um, dieſem Uebelſtande ab⸗ weibliche; Imbeellität 574 männliche, 483 welbliche; Delirium pota- 
zuhelfen und eine moͤglichſt gleichmäßige ee der Nationen anzu⸗ torum 525 männliche, 41 weibliche. Nach den weiter aufgeſtellten 
babnen. Die zu Tage tretenden Anſichten gingen, wie zu erwarten war, Ueberſichten zeigt ſich als conftant, daß bel der Aufnahme die Frauen 
ſehr weit auseinander und werden wohl im Allgemeinen, da die große Mehr⸗ in Bezug auf 2 Krankheitsformen den Männern bedeutend nachſtehen. 
zahl ver Cardinale eben aus Italienern beſteht, dem Vorſchlage nicht ſehr Wegen Delirium potatorum find 1,16 von 100 Frauen, aber 
günſtig gelautet haben. Die Berathung ſoll jedoch wieder aufgenommen 13,65 von 100 Männern aufgenommen. Dagegen iſt bei der Krank 
werden. 8 heitöform „paralyptiſche Seelenſtörung“ das Verhältniß zwiſchen Männern 

In Frankreich hat der Sieg, den die Intranſigenten am 6. d. in Ba⸗ und Frauen 1 = d. 1 85 3 8 ae " 
tignolles mit der Wahl Mareis zum Pariſer Gemeinderat errungen haben, a Fa sehr N 7 . Annahme nahe liegt, es ſel 
die reactionäse Partei mit neuen Hoffnungen erfüllt. Sie ſieht darin eine | auffallend un jo alleinſtehend, N ber partei Gera 
empfindliche Niederlage für den Ex⸗Dictator. In der That hat die Wahl 5 5 e i fe e e Erninedefuie le für 
Marets die befondere Bedeutung, daß für Maret ein großer Theil der Cleri⸗ e ſolchen Fällen hat gleich groß und fie iſt be 
salen ftimmte und die Geiftlicteit Propaganda für ibn machte, wie dies . größer, als bei den anderen Formen der Geiſteskrankheit. 
auch geſchah, als Barodet Candidat war. Seine Wahl lehrt zugleich, daß = Berlin 9. Oct. [Raffinations⸗Verſuche. — Sachverſtan⸗ 
die Bemühungen der Nuntiatur, ein Zuſammengehen der Ultramontanenpige für die Eiſenenquete⸗Commiſſion.] Der Bandesrath batte 
mit den Socialiſten zu Stande zu bringen, keineswegs ohne Erfolg geblieben | bereits im er hg 90 2 2 0 5 . Nan 
find. Marets Perſönlichkeit iſt ohnebin eine auffallende; denn obgleich er] ſuchen im Großen zur Feſtſtellung einestheils des Ver ‚fe, in welchem 
Chef- Redacteur des Amtsblattes der Commune war, wurde er doch niemals Dr Be e Men, aalen Nia dene u e 
beunruhigt und ſtand außerdem in engſtem Verkehr mit dem bekannten 2 Ausbringen (Rendement) an ſolchem ftebt, — anderertheils die Richtig» 
72890 welcher im Intereſſe der Reaction die Candidatur Barodets erfand. keit der 17 „ Ba 26. u ae . der 

u der ſchon geſtern telegraphiſch gemeldeten Einberufung der Gemeinde- mit dem Anſpruch auf Steuervergülung ausgedenven n endung 
; A 5 ifati d den Reichsla ; a 
räthe zur Wahl der Delegirten für die Senatorenwahlen auf den 27. d. M. bn eee den nter er Kent de e 
und der Anordnung der Senatorenwablen ſelbſt auf den 5. Januar 1879 peranlaſſen. Mit der oberen Leitung dieſer Verſuche, welche in einer zu 
liegt die tbatſächliche Widerlegung der Gerüchte, als wolle der Marſchall] dieſem Behufe errichteten beſonderen Anſtalt zu Charlottenburg vorgenom⸗ 
Mae Mahon die Unterzeichnung der betreffenden Decrete ablehnen. Sind] men worden ſind, iſt der Prof, Dr. Wichelbaus dierſeloſt betraut geweſen. 
Umtriebe zu dieſem Zwecke im Gange geweſen, fo haben fie zu nichts ges | Nachdem die Verſuchsarbeiten Anfang dieſes Jahres abgeſchloſſen worden 
führt. — Der „Temps“ ſchlägt für den Fall g daß die Rechte des Senats Pee nen tar Reka 1111 für de 5 ag 
. 75 „ 1 erufenen m 1 erſuche un 
10 e e der Decrete über die Einberufungen wegen der Sena⸗ 77 e 5 die r 2 se > er 7 die Pros 
orenwahlen 1 ie Ei 8 t und Depu⸗tekolle über die Sitzungen de r die Beauſſichtigung des Betriebs der 
. . igelän Sommifen; ven Behr des Ya Wigaikund 
h . 2 er die Arbei 0 \ nd‘ 

Unter den engliſchen Blättern ſpricht ſich namentlich die „Pall⸗Mall dem Mitgliede der Beauſſichtigungscommiſſion, Pr Mi, D. bes nacht 
Gazette in einem „Unſere orientaliſchen Schwierigkeiten“ betitelten Leit-] lich eingereichten Bemerkungen über die Ergebniſſe der Berſuche vom 10len 
artikel über den Stand der Dinge in Indien, wie folgt, aus: Auguſt d. J. vorgelegt. Zu dem Inhalt dieſer Schriftſtacke dat der Reichs⸗ 

„Die Bedeutung der etwas confufen Gerüchte über eine Ueber⸗ kanzler bemerkt: Wie die Berichte der Prof. Wichelhaus und Dr. Förſter 
ſchreitung der afgdanſchen Grenze Seitens unferer Truppen itt unſerer ergeben, ſtanden ſich im Schooße der Beaufſichtigungscommiſſion hinſichtlich 
Meinung nach etwa die folgende: Schir Ali batte den Beſchluß gefaßt] der Melbode der Schlußberechnung der Raffinaklonsergebniſſe, und damit 
die Khyberen mit einem Schlage zur Unterwerfung zu zwingen und zu zuſammenhängend hinſichtlich der praktiſchen Brauchbarkeit der Scheiblerfhen 
dieſem Zwecke große Vorbereitungen gemacht. Auf dies bin, frugen die Rendements⸗Beſtimmungsweiſe überhaupt, zwei Anſichten gegenüber, zu deren 
Kbyberen an, ob fie auf die Hilfe der Engländer rechnen könnten, im Ausgleichung auch die Schlußſizung der Beauſſichtigungscommiſſion nicht 
Falle fie ſich zu einem Widerſtande entſchlöͤſſen; die Antwort fiel günſtig aus, geſübrt hat. Sollte dieſen Bedenten gegen die Zuberläßigkeit und Brauch? 
ein Vormarſch wurde unternommen und wenn die Afahanen ſo energiſch varkeit des Scheibler'ſchen Verfahrens ein entſcheidendes Gewicht beigelegt 
find, wie fie geſchildert werden, jo kann es bereits zu Zuſammen⸗ werden mäſſen, jo würde das Verfahren als für die Zwecke der Steuerper : 
tößen in kleinerem Maßſtabe gekommen fein. Wenn ſich dies] waltung nicht verwendbar anzuſehen fein. Kann dagegen das Scheihler fee 9 
beſtätigt, ſo haben wir bereils einen Vortbeil errungen. Die Khy⸗ Verſabren zur Beſtimmung des Kryſtallzuckergehalts im a als eine 
deren jind in dieſem Conflict an uns gebunden und dies] für die Ermittelung fabritatorifher Ausbeuten zuverläſſige Grundlage an. 
mag dazu beitragen, auch andere Stämme zu unſeren Gunſten zu beein; erkannt werden, jo würde, um über die praktiſche Verwendbarkeit dieſes 
fluſſen.“ 5 für . e a . 

; j es in das Syſtem der Steuer ⸗ Controle einge 

In Betreff der Aufhebung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vatican kann, ein abschließendes Urteil zu Bun erforderlich fein, auf Grund 
meldet der „Fanfulla“, die belgiſche Regierung babe dem apoſtoliſchen Nuntius] praktiſcher Verſuche die Frage zur Entſcheidung zu bringen, ob die zur Hand⸗ 
in Brüſſel erklärt, daß fie in der Kammer wegen dieſer Angelegenheit nicht | babung des Verfahrens eventuell berufenen Steuerbeamten nach ihrer Due! 3" 
die Initiative ergreifen werde, daß fie aber gleichwohl einem diesbezüglichen ſöniulicker Befähigung 3 3 Da d Sa any | 
Borfelage keine Hinbernifie bereiten würde, falls derſelde vom Parlamente cin, zuberlaffae Hendbadung d 9. Scbeiblerſben Unterſuchungsmelhede 
aus geftellt werden ſollte. Der Bruſſeler Specialcorreſpondent der „National- Lerforderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten in nicht zu langer Zeit ſich a, 
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eignen. Zu dieſem Behufe würde es ſich dann empfehlen, daß bier unter 
Anleitung des Dr. Scheibler ſelbſt oder eines andern geeigneten Chrmikers 
Steuerauſſichtsbeamte aus den Kategorien der Auſſeber und Aſſiſtenten eine 
Bet lang in der Vornahme von Rendementsermittelungen nach der Scheibler⸗ 
chen Methode unterwieſen und daß dabei Beobachtungen in der bezeichneten 
Richtung angeſtellt werden. Der Reichskanzler hat eine Beſchlußnahme des 
Bundes raths 1) über die Frage der Verwendbarkeit des Scheibler'ſchen Ver⸗ 
fabrens für ſteuerliche Zwecke und eventuell, 2) über die weiter zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahme, beantragt. — Die Sachverſtändigen, welche von der 
Eiſenenquste Commiſſion vernommen werden, ſollen den folgenden 5 Gruppen 
angebören: Bergbau und Roheiſen⸗ Production, Darſtellung von Eiſen⸗, 
Stahl⸗ und Gußwagren; Verarbeitung von Eiſen und Stahl (Maſchinen⸗ 
und Schiffsbau, Kleineiſeninduſtrie u. ſ. w.), Conſumenten von Eiſen 
(Eiſenbahnen ꝛc.), Eiſen handel. 


Berlin, 9. Det. [Cireularnote der Pforte. — Zum 
Empfang des Kaiſers in Wiesbaden. — Spielkarten⸗ 
ſtempel. — Simultan⸗Leſebuch. — Socialdemokratiſche 
Drohungen.] Neben der großen Action in der inneren Politik Deutſch⸗ 
lands nehmen von auswärtigen Fragen hier nur jene noch ein Intereſſe 
in Anſpruch, die mit unmittelbaren Vorgängen im hieſigen auswärtigen 
Amte einen Zuſammenhang haben. Dazu gehort unter Anderem die 
geſtern 2 Uhr Nachmittags vom türklſchen Botſchafter Sadullah Bey 
dem Staatsſecretär von Bülow übergebene Circularnote der hohen 
Pforte. Nach den uns vorliegenden Mittheilungen ſoll die Depeſche 
ſchon vom 18. September datiren. Dieſelbe klagt die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung an, daß ſie ohne vorheriges Einvernehmen mit 
der Pforte die Occupation Bosniens und der Heriegowina unternommen 
habe. Wie wir hören, iſt man hier enlſchloſſen, der türkifchen Re: 
gierung mitzuthellen, daß auf dem Berliner Congreß dle Pforte der 
öſterreichiſchen Regierung zur Occupation der betreffenden Provinzen 
„ihre Zuſlimmung“ gegeben habe. Unbegründet iſt die Mittheilung, 
daß Sadullah Bey gleichzeitig eine zweite Circularnote feiner Regierung 
hier überreicht habe, in welcher die öſterreichlſch-ungariſchen Occupatlons⸗ 
truppen einer Reihe von Grauſamkeiten bezichtigt werden, die dem 
Völkerrecht zuwiderlaufen. Immerhin erregt es die Aufmerkſamkeit der 
leitenden Kreiſe, daß die Beziehungen zwiſchen der Pforte und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſich immer mehr verbittern, obwohl nichts bisher geſchehen 
iſt, was die Nachricht von der bevorſtehenden gegenſeltigen Abberufung 
der Geſandten beſtätigt. — Aus der Umgebung des Kaiſers find hier 
Briefe eingetroffen, welche kaum bezweifeln laſſen, daß derſelbe feinen 
Aufenthalt theils in Baden⸗Baden, theils in Wiesbaden nehmen wird. 
Aehnliche Mittheilungen ſcheinen auch nach Wiesbaden ſelbſt gelangt 
zu ſein, denn es wird von dort gemeldet, daß die Behörden und die 
Bürgerſchaft umfaſſende Vorbereitungen zu einem feierlichen und glän⸗ 
zenden Empfange des Monarchen treffen. Der Gemeinderath hat zu 


dieſem Zwecke eine fpecielle Commiſſton ernannt. — In ſächſiſchen 


ſelben in den nächſten Tagen müßten umſtempeln laſſen. 


Blättern war die Mittheilung gebracht worden, daß in Folge des Reichs⸗ 
geſetzes über den Splelkartenſtempel alle Beſitzer von Spielkarten die⸗ 
Die Dres⸗ 
dener Regierung hat ſich daher veranlaßt geſehen, officids zu er⸗ 
klären, daß dieſe Vorſchrift zunächſt nur die Fabrikanten und Ver⸗ 
Täufer von Splelkarten betrifft, während die in Privatbefig befindlichen 
Karten erſt nach drei Monaten abgeſtempelt zu ſein brauchen. — Es 
ſcheint doch, als wenn der Cultusminlſter Dr. Falk ſich auf dem Ge⸗ 
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f biete des Schulweſens der immer ſtaͤrker hervortretenden evangeliſch⸗ 
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confeſſtonellen Bewegung gegenüber zu einigen Coneeſſionen werde ver⸗ 
ſtehen müſſen. An den geſammten rheiniſchen Volksſchulen ſollte ein 
von dem katholiſchen Schulrath Linnich herausgegebenes gemeinſchaft⸗ 
liches Leſebuch eingeführt werden, das von jeder confeſſtonellen Färbung 
abſah. Dagegen ſträubten ſich aber die evangeliſchen Lehrer des Nieder⸗ 
theing, hauptſächlich wohl aus materiellen Gründen, nämlich im Inter: 
eſſe ihrer Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen, denen aus dem Verkaufe der 
bisher gebrauchten Bücher Erträge zufloſſen. Da eine Vorſtellung in 
Koblenz beim Oberpräſidium nichts half, ſchickten ſie eine Deputation 
an den Cultusminiſter, die ſich acht Tage hier aufhielt und erſt in 
voriger Woche wieder in die Heimath reiſte. Der Miniſter ſoll fie 
mit den beſten Hoffnungen auf die Erfüllung ihrer Wünſche entlaſſen 
haben. — Die Drohungen der Soclaldemokraten in einzelnen Gegen⸗ 
den, ſie würden nach Erlaß des gegen ſie gerichteten Geſetzes ſich zur 


Maſſenauswanderung gezwungen ſehen, brauchen wohl ſchwerlich ern⸗ 
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haft genommen zu werden. Noch vor Kurzem hat im Feuilleton des 
„Vorwärts“ ein Parteigenoſſe, der, um einer ihm zuerkannten Strafe 
zu entgehen, nach der Schweiz geflohen war, eine beredte Warnung 


wor der Auswanderung veröffentlicht da es ſich in der Heimath auch 
Stadt ⸗Theater. 
(„Egmont.“) 


Die Leitung unſeres Stadttheaters entwickelt eine hoͤchſt anerkennens⸗ 
werthe Nührigkeit, das Repertoire nach allen Richtungen hin zu ver⸗ 
wollſtändigen. Der geſtrige Abend brachte uns eine Aufführung des 
„Egmont“, welche im Ganzen als höͤchſt lobenswerth bezeichnet wer: 
den muß. 

5 — hatte für die Aufführung die Bearbeitung des Hoftheaters zu 
Weimar gewählt, welche nur geringe fcenifche Veränderungen an dem 


Ddriginaltexte vornimmt; die weſentlichſten derſelben find die Zuſammen⸗ 


ziehung der beiden Scenen der Regentin und die Vexſchmelzung der 
beiden erſten Volksſcenen (Act 1 Scene 1 und Act 2 Scene 1) zu 
einem Auftritt. Der bedeutendſte Vorzug dieſer Bearbeitung iſt die 
Rehabllttation der Regentin, welche gewohnlich auf der Bühne entfällt. 
Bekanntlich hat Schiller bei feiner Bühneneinrichtung des „Egmont“ 
die Rolle der Regentin befeitigt, da dieſelbe mit der Handlung in 
keinem directen Zuſammenhange ſteht, ihre beiden Scenen vielmehr 
nur den Gang des Stückes aufhalten. Trotz dieſer gewichtigen Auto⸗ 
rität, welcher ſich ſogar Gothe ſelbſt bei der Aufführung des Stückes 
An Weimar unterwarf, find wir mit der Wiederheiſtellung der Scene 
vollkommen einverſtanden. Eine Stelle derſelben wirft ein helles 
Streiflicht auf die Charaktere Egmont's und Oranien's, und ſelbſt ab⸗ 
geſehen hiervon iſt die Figur der Regentin ſo intereſſant gezeichnet, 
daß wir ſie nur ungern auf der Bühne vermiſſen und uns gern bie 
Metardirung der Handlung gefallen laſſen. Iſt doch gerade die Hand⸗ 
Aung im „Egmont“ Nebenſache, beſteht doch das Stück, wie Schiller 
ſagt, „nur aus einer Nebeneinanderſtellung einzelner Handlungen und 
Gemälde, die beinahe durch Nichts als durch den Charakter zuſammen⸗ 
en werden, der an Allem theilnimmt und auf den ſſch Alle ber 
tehen.“ 
. Den Egmont gab Herr von der Oſten mit gutem Erfolg. Er 
bringt für dieſe Rolle vor Allem die gewinnende, männlich ſchone Er⸗ 
ſcheinung, die liebenswürdige Perſönlichkelt mit fi, das Haupterforder⸗ 
miß für die Darſtellung des leichtlebigen und leichtſinnigen Egmont. 
Das Clärchen gab Frl. Bethge. Wir haben die Vorzüge und 
Schwächen der jungen Künſtlerin bereits anläßlich ihrer Leiſtung als 
Gietchen besprochen und fanden beide in ihrem Clärchen wieder. 
Neben vielen recht gelungenen Einzelheiten vermißten wir doch den 
richtigen Grundton der Rolle, das ſchlichte, einfache Weſen des Lieben 
den Mädchens aus dem Volke. Frl. Bethge hatte ihre Rolle wohl 
Durchdacht, das Durchdachte trat aber zu ſehr in dle Erſcheinung und 
drug ihrer Lelſtung den Stempel des Abſichtlichen und Gemachten auf, 


898 gerade dem Clärchen völlig fremd ſein muß. In den leldenſchaft⸗ 
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mal liegen, muß man die Wendung wohl noch als eine Gunſt des 


unter den mißlichſlen Verhältalſſen immer noch beſſer leben laſſe, als 
in der Fremde. N 
[Socialpolitik]! Dem „Weſif. Merkur“ werden aus Herford und 
Minden zwei Synodalbeſchlüſſe mitgetbeilt, welche das ernftefte Bedenken zu 
erregen geeignet 2 In Herford wurde in Anweſenbeit des General: 
Superintendenten Wiesmann aus Münſter beſchloſſen, daß die obligatoriſche 
Civilebe in eine nur facultative zu verwandeln ſei, ſowie daß die Kirche 
das Recht habe, an den Lehrerſeminarien eine Auſſicht auszuüben und — 
bei Anſtellung der Lehrer mitzuwirken. In Minden, wo Conſiſtorial⸗Prä⸗ 
ſident Hering aus Münſter und Schulrath Dr. Ciriacy⸗Wantrup anweſend 
waren, ſollen ganz ähnliche Beſchlüſſe gefaßt und außerdem eine Reſolution 
dahin gebend angenommen fein, daß ein Unterricht in Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchulen am Sonntag Morgen unzuläſſig genannt werden müſſe. 

> Hildesheim, 8. Oct. [XI. deutſcher Proteſtantentag.] Die 
nach unſerer Stadt berufene Versammlung freigeſinnter Proteſtanten wird 
aus allen Theilen Deuiſchlands zahlreich beſucht ſein. Bei der gegenwärtigen 
kritiſchen Lage der evangeliſchen Kirche kann das nicht Wunder nehmen. 
Kann auch der Proteſtantentag nicht direct eingreifen in die Geſchicke der 
Kirche, ſo geben ſeine Verhandlungen doch Gelegenbeit, die Ueberzeugungen 
über das, was Noth thut, damit dem Volke die Religion nicht verloren 
gehe, auszutauſchen und auf's Neue zu beſeſtigen und um in immer weiteren 
Kreiſen die Theilnahme an den Beſtrebungen des Vereins anzuregen. Vor⸗ 
nehmlich das für die morgige erſte Hauptverhandlung zur Verhandlung ge⸗ 
ſtellte Thema ‚die kirchliche Lehrfreiheit und das Gemeinderecht“ trifft mitten 
hinein in die brennenden Fragen, um die die kirchlichen Parteien in letzter 
Zeit praktiſch gerungen haben — bisher freilich nur mit dem Erfolge, 
daß die a eh Partei ihre Macht als Recht den Gemeinden aufge⸗ 
drungen hat. 

Angemeldet find bisher 88 auswärtige Theilnehmer; unter dieſen nennen 
wir in erſter Linie die Gäſte aus dem Auslande: Redacteur der „Relig. 
Volksbl.“ H. Albrecht aus Rorſchach, Pfarrer Kambli aus Horgen am 
Züricherſee und Profeſſor Dr. Schmidt aus Baſel, Rev. Andr. Chalmers 
aus Cambridge, Pfarrer Bohringer aus Amſterdam, Dr. J. Knappert, Pre⸗ 
diger zu Leyden und Pfarrer Maronier zu Utrecht, Delegirte des nieder⸗ 
ländiſchen Proteſtantenbundes, und Archivaſſiſtent Dr. Seiher aus Kopen⸗ 
bagen. Das Reichsland iſt durch Kaufmann Bergmann und Pfarrer Engel⸗ 
mann aus Straßburg vertreten; letzterer iſt Delegirter des proteſtantiſchen 
liberalen Vereins in Elſaß⸗Lothringen. Die bekannten Namen der Männer, 
welche an der Spitze des deutſchen Proteſtanten⸗Vereins fteben, find ſämmt⸗ 
lich in der Anmeldeliſte anzutreffen. Wir führen aus unſerer näheren Um⸗ 
gegend an den unermüdlichen Reiſeprediger Paſtor Klapp zu Osnabrück, 
Paſtor prim. Grütter zu Hameln, über den eben erſt feine heimiſche 
9 57 ein Ketzergericht wegen feiner Theilnahme am Proteſtantenverein 
gehalten hat, Archidiakonus Dr. Greiling aus Celle, Senator Dr. Schläger 
aus Hannover. Von fonftigen Notabilitäten nennen wir die Prediger 
oß bach, Lisco und Schmeidler aus Berlin und Richter aus Marien⸗ 
dorf bei Berlin, Domprediger Schramm, den Erwählten der Berliner Jacobi⸗ 
Gemeinde, und Prediger Manchot, den Herausgeber des deutſchen Bro: 
teſtantenblattes, aus Bremen, Dr. Techow aus Berlin, Kircheninſpector 
Dr. Späth aus Breslau, Decan E. Zittel aus Karlsruhe, Prof. Dr. 
Seydel und Diakonus Dr. Bir kau aus Leipzig, J. Exter, Vorſtand des 
Pfälzer Proteſtanten⸗Vereins, Geh. Hofrath und Profeſſor Freſenius aus 
Wies baden. 

Fürth, 4. Oct. [Socialdemokratiſche Verſammlun 
geſtern abgehaltenen ſocialdemokratiſchen Verſammlung ſprach 
über das Ausnahme⸗Geſetz, „das beſſer Hödel⸗Geſetz heißt“, dabei aus⸗ 
führend, daß dadurch zwei Millionen Staatsbürgern das bürgerliche Stand⸗ 
recht erklärt ſei und ein Zuſtand geſchaffen werde, der nur durch gewaltſame 
Eruptionen beſeitigt werden könne. Weil die gegneriſche Preſſe durch Be⸗ 
kämpfung der ſocialdemokratiſchen Ideen ſich bisher blos blamirt babe, fo 
ſchreite man zu der ultima ratio, zur Gewalt, durch welche der freien 
Meinungs⸗Aeußerung die Gurgel zugeſchnürt werden ſolle. In Zukunft 
würden die Social⸗Demokraten nur die Politik der Bosheit führen, lieber 
für einen ultraresctionären Abgeordneten als für einen liberalen ſtimmen, 
damit das erbärmliche liberale Gelichter, das ſich jetzt im Staube krürame, 
zertreten werde und ſchließlich es nur noch heiße: Hier Reaction! Hier die 
unterdrückte Socialdemokratie! In der ſocialdemokratiſchen Preſſe könne 
man von nun an blos objectiv berichten, doch ſeien jetzt die Social⸗Demo⸗ 
kraten ſo geſchult, daß ſie auch zwiſchen den Zeilen leſen könnten; wenn 
auch keine großen Verſammlungen mehr gehalten werden könnten, ſo ſeien 
die Privatwohnungen zur Agitation um ſo beſſer geeignet. In fünf dis 
ſechs Jahren, prophezeit Redner, ſitzen gewiß 50 bis 60 ſocialdemokratiſche 
Abgeordnete im Reichstag, wenn es überhaupt noch einen giebt. Mit einer 
Rede Löwenſtein's ſchloß „auf Jahre hinaus die letzte ſocialdemokratiſche 


Verſammlung.“ ; 
Deſterreich. 


„ Wien, 9. Oetbr. [Zur Kriſis.] Mit dem Wiederauf⸗ 
flackern der Inſurrection in der Krajna und dem zweitägigen ernſten 
Gefechte bei Peci find natürlich die Chancen, durch einen pecuniären 
Compromiß, der mit einer erheblichen Reducirung des Standes der 
zweiten Armee verbunden ſein müſſe, zu einer Beilegung des inneren 
Conflictes zu gelangen — foll man fagen, leider! oder Gott ſei Dank! 
— geſchwunden. So wie die Dinge zu unſerem großen Unglücke ein⸗ 


g.] In einer 
nee 


lichen Stellen, fo namentlich in der Scene mit den Bürgern, fanden 
wir viel Gelungenes, auch verhalf die Verve ihrer Darſtellung der 
Künſtlerin zu lebhaftem Beifall. — Vortrefflich gab Herr Grand 
den Oranien, Herr Pochmann hielt den finſteren Alba etwas zu 
rhetoriſch. Frau Schönfeldt ſprach die Margarethe mit klarem Ver 
ſtändniß, doch eln wenig zu unruhig für die ſtaatsmänniſche Regentin. 
Sehr wirkſam gab Herr Schönfeld den Brackenburg, faſt zu ener⸗ 
giſch für dieſen melancholiſchen Liebhaber. Elne recht günstige Wirkung 
erzielte Herr Lüpſchütz, der den Vanſen mit Schärfe und Humor 
aber nicht frei von Uebertreibung ſpielte. Frau Lan ius und die 
Herren Idali, Guthery, Rieger und Biſchoff wirkten in ihren 
kleineren Rollen recht verdienſtlich. 

Das Zuſammenſpiel war, von einigen Unebenheiten, die einer erſten 
Vorſtellung zu Gute gehalten werden müſſen, abgeſehen, befriedigend; daß 
einige der Mitwirkenden nicht völlig feſt im Text waren und hier und da 
Kunſtpauſen hervorriefen, wird bei Wiederholungen hoffentlich vermieden 
werden. Die Inſcenirung, namentlich der Volksſcenen und des 
Traumes, war geſchickt und geſchmackooll. Die Beethoven'ſche Muſik 
wurde unter der Leitung des Herrn Cnpellmelſters Faltis tadellos 
ausgeführt. 

Das Haus war ziemlich gut beſetzt und zeichnete die Darſteller der 
Hauptrollen durch wiederholten Hervorruf aus. ? 


Ein Gang auf's Stadtgericht. 
1 


Ein Menſch, der noch nie etwas mit dem Gericht zu thun gehabt 
hat, verdient in Caſtan's Panopticum aufgenommen zu werden; denn 
er iſt eine geſellſchaftliche Merkwürdigkeit. Unſere modernen Lebens: 
verhäliniſſe find derart, daß es kaum moͤglich erſcheint, eine Berührung 
mit den Organen der Rechtspflege zu vermelden. 

Man kann ein Engel an Sanftmuth, ein Ausbund von Tugend: 
haftigkeit, die Friedfertigkeit ſelber ſein — und man wird es doch nicht 
verhindern können, daß man auf die eine oder andere Weiſe, in dleſer 
oder jener Eigenſchaft in eine Rechtsangelegenheit verwickelt wird. 

Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, 
Wenn es dem böſen Nachbar nicht gefällt. 

Du haſt einen Schuſter, der Dir partout zu enge Stiefel. macht; 
zwei Paare haft Du ſchon geduldig hingenommen, endlich, als das 
dritte kommt, und Dir die Hühneraugen vor Schmerz übergehen, 
erklärſt Du mit ſittlicher Entrüſtung: dieſe Sliefeln nehme ich nicht! 
Das iſt Dein unveräußerliches Menſchenrecht, verſteht ſich; aber in der 
nächſten Woche bekommſt Du eine Klage nebſt Bagatellmandat auf 
Zahlung von fo und fo viel Mark gegen Abnahme der Stiefel zu: 
Iii Ponte nn een 


ng. 


Geſchlckes betrachten: denn unter dem Eindrucke, den das famoſe 
Bulletin vom 4. hervorgeruſen, hätte ſich leicht ein Optimismus ent⸗ 
wickeln mögen, der zu einer Kataſlrophe — hundertmal ärger als jede 
Miniſter⸗, parlamentariſche und Verfaſſungskriſts — hätte führen können. 
Die rechtzeitige Warnung hat wenigſtens das Eine erzielt, daß die 
Stärke der Occupationsarmee anusſchließlich nach milttärlſchen und nicht 
nach parlamentariſchen Bedürfniſſen bemeſſen werden wird. Es iſt das 
um fo nothwendiger, als die Dfficiöfen, beſorgt um ihre Krippe, ihre 
ganze Sorge fo ausſchließlich der Conſeroirung des Grafen Andraſſy 
auf feinem Poſten zuwenden, als wäre das Schickſal Oeſterreichs und 
ſeiner Armee das gleichgiltigſte Ding von der Welt, wenu nur 
Andraſſy Miniſter bleibt. Es kann mir nicht einfallen, Ihre Leſer 
mit den umlaufenden, ebenſo ephemeren wie kaleidoſkopartigen Mi⸗ 
nifterliften zu langwellen. Nur den Kern der Kriſis muß 
ich wieder und wieder hervorheben und der beſteht darin, die 
beiden Parlamente mundtodt zu machen, indem man die ſogenann⸗ 
ten Delegations⸗Ausſchüſſe in's Vordertreffen ſchiebt, um durch dieſe 
für alle unbewilligten Koſten des Occupatlonskrieges Indemnität, ſowie 
die Votirung aller noch für die Civiliſtrung Bosntens erforderlichen 
Millionen zu erwirken, ehe Reichsrath und Reichstag ſich über unfere 
Orſentpolitik haben ausſprechen können. Ich zweifle auch kaum mehr, daß 
dieſer Plan gelingt: denn in Ungarn beginnt bereits, wie Ste an der großen 
Wetterfahne „Lloyd“ deutlich wahrnehmen können, der Umſchwung 
zu Gunſten des „Landsmann“ ⸗Miniſters. „Um den beiden Parlamen⸗ 
ten die Luft zu auswärtigen Allotrien zu vertreiben‘, ſollen der Reichs⸗ 
raih auf den 27. d. und die Delegationen auf den 2. November ein⸗ 
berufen werden. Der ungariſche Reichstag wird zwar auf den 17. De: 
tober einberufen, allein der Vortheil iſt nur ein ſcheinbarer, da das 
neugewählte Abgeordnetenhaus zehn Tage für Wahl: Verlſtcationen 
braucht, ehe es ſich conſtituiren und die Delegirten ernennen kann. 
Schon findet der „Lloyd“ dies Vorgehen durchaus correet — unſer 
Präfident Rechbauer hat natürlich nicht das Geringſte daran auszu⸗ 
ſetzen. Ja, der „Lloyd“ meint, wenn Andraſſy auch nur Eine Dele⸗ 
gatton für ſich habe, werde er im Amte verbleiben. Die Delegation 
nun, das iſt ihr 20glliedriger Finanzansſchuß: alſo mit 11 Stimmen 
iſt das Portefeuille des „Landsmann“ ⸗Miniſters gerettet! Alle Parla⸗ 
mente Europas üben in der auswärtigen Polttit herzlich wenig Einfluß: 
daß aber gerade ein Magyare, ein ehemaliger Geſandter Koſſuth's es 
fein muß, der unſeren Gonftituttonaliömud auh da, wo es ſich um 
coloſſale Geldbewilligungen handelt, jo vollſtändig ad ab- 
surdum führt ... das wird dadurch nicht weniger merkwürdig, daß 
unfere Verfaſſung allerdings dies Vorgehen ermoglicht. Auch Graf 
Andraſſy hat jetzt ſeine „Lücke“, ganz wie ein Anderer, den er ſich ſo 
gern zum Vorbilde nimmt! 


weiz. 

A Zürich, 7. Octbr. [Das Militärſteuergeſetz. — Bun⸗ 
deskaſſeneinnahme aus den Zoͤllen. — Cavalleriſtiſches. 
— Von der Gotthardbahn. — Vom Bundesgericht. — 
Zur Verfaſſungsrebiſton in Genf. — Das Referendum 
in Neuenburg. — Zur Eidesfrage. — Eine ultramontane 
Ente.] Mit dem 4. lief die dreimonatliche Friſt ab, um über das 
dritte Militärſteuergeſetz die Volksabſtimmung zu begehren. Die 
Bundesbehörden find froh, daß fie diesmal ihr Kind am Leben be⸗ 
halten. Weder 8 Cantone, noch 30,000 Bürger haben das Refe⸗ 
rendum ergriffen; es find nur 5664 giltige Stimmen eingelaufen, 
unter welchen 1609 aus Genf allein. — Auch an den Zöllen erlebt 
die Bundeskaſſe etwelche Freude; vom Januar bis Ende September 
hat ſie 11,224,474 Fr. gegen 11,029,495 im Vorjahr eingenommen. 
— Gleichfalls iſt die Cavallerie ſehr zufrieden, da die eidg. Remonte⸗ 
Commiſſion in Hannover z. ſehr ſchoͤne Pferde angekauft und her⸗ 
geſchickt hat. — Die Ausſichten der Gotthardbahn beſſern ſich ent⸗ 
ſchieden. Kürzlich hat die internationale Commiſſion der drei Ver⸗ 
tragsſtaaten die jährliche Beſichtigung der Arbeiten am großen Tunnel 
vorgenommen und ihre volle Zufriedenheit mit denſelben ausgedrückt. 
Für das VI. Baujahr ſollen 10,387,000 Fr. Subſidie gezahlt werden. 
Einem Gutachten der Abgeordneten gemäß wird die Direction der 
Gotthardbahn die 10 größeren Tunnels auf den Zufahrtslinien ſofort 
in Angriff nehmen. Im großen Tunnel ſind leider wieder 8 Arbeiter 
umgekommen und 5 verwundet worden, indem eine nachläſſig trans⸗ 
portirte Dynamitkiſte aufflog. An Nachſubventionen für die Gotthard⸗ 
bahn find weiter bewilligt worden: ¼ Millionen Franes vom Ver⸗ 


Oder Du haſt im Schweiße Deines Angeſichts eine beſtellte Arbeit 
angefertigt und abgeliefert, haſt auch pünktlich die Rechnung überſandt 
und, als Zahlung nicht erfolgte, zweimal in der hoͤflichſten Form den 
ſäumigen Schuldner gemahnt. Es nützt aber Alles nichts, er zahlt 
nicht. Was bleibt Dir anders übrig, wenn Du nicht um die Frucht 
Deines Schwelßes kommen willſt, als auf's Gericht zu gehen und zu 
klagen? 

Oder Du biſt ein glücklicher Beſizer eines Hundes, für den Du 
als guter Staatsbürger getreulich Steuern zahlſt, den Du auch, wie 
es die Polizeigeſetze verordnen, mit einem vorſchriftsmäßigen Maulkorbe 
verſehen haſt. Eines Tages aber gefällt es Deinem Hunde, in einem 
unbewachten Augenblicke ohne Kopffeſſel auf die Straße zu laufen und 
ſich mit den Damen ſeines Geſchlechts in zärtliche Verbindungen ein⸗ 
zulaſſen. So trifft ihn ein Sicherheltsorgan, notirt ihn und Dich 
als glücklichen Beſitzer, und ehe Du Dich deſſen verſiehſt, bill Du wegen 
Uebertretung der Polizeiverordnung für die Stadt Breslau in den 
Anklageſtand verſetzt! 

Oder Du gehſt nichts ahnend Delnes Weges durch die Ohlauer⸗ 
ſtraße. Plötzlich entſteht ein Auflauf: zwei Menſchen find aneinander: 
gerathen und traktiren ſich weidlich mit Schlägen und obligaten Schimpf⸗ 
reden. Du biſt gezwungen ſtehen zu bleiben; — ein Schutzmann 
tritt auf Dich zu und erſucht Dich um Deinen Namen. Dia wirft 
als Zeuge des Vorfalls notirt und nach einiger Zeit erhältſt Du eine 
Zeugenvorladung in der Unterſuchung wider den Brauer Puffke und 
Genoſſen, welcher Du zur Vermeidung des Zeugnißzwanges Gehorſam 
leiſten mußt! 

Oder ein Walſenrath, der einen paſſenden Vormund für die ſieben 
unmündigen Kinder des verſtorbenen Civil⸗Supernumerarius Pfennig 
vorzuſchlagen hat, hat ſchon längſt auf Dich, als einen ebenſo umſich⸗ 
tigen als menſchenfreundlichen Mann, fein Augenmerk gerichtet. Du 
haſt zwar mit Deinen eigenen Angelegenheiten alle Hände voll zu 
ihun und weißt Dir ſelbſt oft nicht zu helfen und zu rathen; — aber 
was bleibt Dir übrig? Der Waiſenrath hat Dich vorgeſchlagen, geſetz⸗ 
liche Ablehnungsgründe kannſt Du nicht geltend machen; wenn Du alſo 
nicht empfindliche Strafen zahlen willſt, mußt Du die Vormundſchaft 
annehmen und biſt nun mit einem feſten Bande an das Vormund⸗ 
ſchaftsgericht gefeſſelt, das ſich erſt löſen wird, wenn der letzte der ſieben 
Pfennige das einundzwanzigſte Lebensjahr erreicht hat! 

Oder Dein Vater hat einen Vetter gehabt, der vor vielen, vielen 
Jahren nach Amerika ausgewandert und ſeltdem verſchollen if. Kein 
Menſch hat mehr an dleſen Vetter gedacht, Du am wenigſten. Da 
erhaͤltſt Du zu 1 freudigen Ueberraſchung eines Morgens eine 
Aufforderung vom Stadlgericht: Falls Du der Sohn des Vetters des 
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waltungsralh der Centralbahn, 40,000 Fred. vom Großen Rath e | | Schloßlapele von dem Garbina'-Eröbifhof von Cambral eiugefegsiet 
Thurgaus. en Teſſin iſt zahm geworden; der Große Rath beschloß O Paris, 8. Octbr. [Die Republikaner auf Corſiea.] werden. Der Marſchall⸗Präſident hat dem Erzherſog Frledri durch 
Wetterzahlung der alten Subventſon und Unterflügung der Monte Die Enquetecommiſſton der Kammer, dle bekanntlich in allen Departe⸗ den Grafen don Ganay den Großcordon der Ehrenlegion überreichen 
Cenere⸗Bahn mit 1 Million Fred. Einen häßlichen Mißklang in diefe) ments den Wablmandoern des 16. Mat nachforſcht, hat auch zwel laſſen. — Dank dem ſchönen Wetter wurde die Ausſtellung geſtern, 
Symphonie der Bereitwilligkeit hat der Kanton Waadt gebracht, welcher] Delegirte nach Corſiea geſchickt, wo dieſelben aller Wahrſchelnlichkeit Sonntag, wieder von 131,000 Perſonen beſucht. 1 9 


pflegt. Der Große Rath beſchloß nach achiſtündiger Debatte: „In geſandten A. Joly und Laiſant find in den letzten Tagen in Ajacelo Provinzial⸗Beitung. * 


öffentliche Meinung über die verderblichen Folgen einer Betheiligung] welche in Erſtaunen fegen könnte, wenn nicht aus manchen Anzeichen Breslau, 10. October. [Tages bericht.] 
un] Porſchläge zu Abänderungen und Ergänzungen zur 
Straßenordnung x. — Schluß.] Die vorgeſchlagene ſchärfere 


ſequenzen der Subvention gel : P . 4 zunge , Faſſung des § 103, betreffend die ſofortige Beſeitigung des von 
3 gelenkt wurde; daß das Volk das Referendum Menge mit dem Rufe „Vive la république“ empfangen. Die den Dächern herabgeworfenen Schnee h und Eſſes — iR ſehr zweck⸗ 


gheit des ſchweizeriſchen Volkes, welches die der] bei welchem viele republikaniſche Reden gehalten wurben. Die beiden 
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Die vorgeſchlagene präciſere Faſſung des § 2 Paſſus 1 der Polizel⸗ N 
Verordnung vom 16. December 1876 — bezüglich der Fortſchaffung 
von Kehricht, Aſche und ſonſtigen Wirthſchafts⸗Abfällen —iſt zu empfehlen. | 
Die vorgeſchlagene Abänderung des § 105 iſt als vollſtändig zeit⸗ 
gemäß anzuerkennen. Sie lautet: Val 
8 105. „Die Reinigung desRinmiteines bis auf die Sohle, ſowie die des 
Straßendammes bis zur Mitte deſſelben muß an jedem Werktage, erfolgen 
und zwar während der Zeit vom J. April bis ult. September bis 6 Uhr 
Mondenz während der Zeit vom 1. October bis ult. Marz bis 9 Uhr 
Morgens, 4 R . A 
„Der Bürgerfleig dagegen ift an jedem Werktage zweimal gründlich 
zu reinigen und zwar einmal gleichzeitig mit der vorstehend vorgeſchriebenen 
Straßenreinigung, das andere Mal Nachmitings zwiſchen 12% und 2 Uhr.“ 


Die „Bresl. Ztg.“ hat ſchon vor Jahren dieſe Forderung an die 


er Dh 3 und der Schweiz nach Moͤglichkeit gewahrt O Paris, 7. Oetbr. [Die Wahl Maret's. — Zur Ernen⸗ 
e 


Straßenordnung geſtellt, wenn fie den obwaltenden Verhältniſſen nun: 
einigermaßen Rechnung tragen will. Der Verkehr If in Breslau ſchon. 
ſeit lange ſo enorm, daß die hier vorgeſchriebene Relnigung der Rinn⸗ 
ſteine, des Fahrdammes und der Bürgerſteige eine unabänderliche 
Nothwendigkeit geworden iſt, wenn einer der wichtigſten Forderungen 1 
für Herbeiführung gefundhettöförberlicher Zuſtände — Reinlichkeit — | 
entſprochen werben fol. — Diele fo wichtige, die Befundheitt:Zu- 

ſtände der Stadt fo ungemein fördernde Maßregel iſt aber wirkungs⸗ 5 
und erfolglos, wenn nicht die zuſammengekehrten Schmutzhaufen in 
kürzeſter Friſt weggeſchafft werden. Wenn, wie es hie und da ge⸗ \ 
ſchehen, die Kehrichthaufen ſtunden⸗ ja wohl tagelang legen bleiben, 

oder vielmehr durch den Wagen⸗ und Perſonen⸗Verkehr auzeinander 1 
geſtreut, wieder über die Straße verbreitet werden und jo der alte Schmup- | 
verbleibt, dann hat dieſe ganz vortreffliche Verordnung gar keinem 
Nutzen. Das Marſtall⸗Syſtem muß anders organiſirt und ganz bie 


patriotiſchen Ph 
wel 
N nicht Stich hielten. Gambetta, welcher der] Sieg ihres Mitarbeiters in ziemlich überſchwänglicher Weiſe, als ob es 


Anleih 


durch die Ge 9 
geſtern den Aale nee deutend erweitert werden. Zur Organiſation gehört eine zweckmäßige 
Beaufſichtigung der Thätigkett der Kärrner, die jetzt ganz fehlt. Das | 
| Weſen des Kärrners iſt nicht, den Urtypus der Langſamkett, der Be⸗ 
quemllchkeit darzuſtellen, ſondern gerade er bebarf der äußerſten Nührig⸗ 
keit, um feine ſehr umfaſſende Aufgabe in der gegebenen Zeit zu löfen. 

Daß ihm aber nicht eine zu große Aufgabe geſtellt wird, iſt Sache der 
Marſtalls⸗Verwaltung. — Das letzte Alinea des § 2 der Poltzei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 16. December 1876 lautet: „Behufs Abholung des 
zuſammengekehrten Straßendüngers paſſiren die ſtädtiſchen Ab⸗ 
fuhrwagen am Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend in den 
Sommermonaten von 5—10 Uhr Morgens, in den Wintermonaten 
von 7—11 Uhr Morgens die Straßen und Plätze der Stadt.“ Das 
ſoll doch nichts anderes heißen als: bis 10 Uhr Morgens im Sommer 


euenburg hat einen Antra 
ge g auf Einführung des Referendums mit! Morgen findet der Mini den Termin 
8 gegen 20 Stimmen verworfen. Mit der Zeit kommt es aber der S 0 e de e eee 


dauer bringen fie zuletzt doch ihre Reformen durch, da das Referendum führen, er wird heute Abend nach einem mehrtägigen Aufenthalte in 


die beſte polttiſche Schule iſt. — Sintemalen der Eid gar zu oft ein Pash dein de e eee SEE DURIBEE Mes Seen 


Bundeöverfaffung den religlöſen Eid abgeſchafft habung igt in den nächſten Tagen ein Rundschreiben über die Hand- 


und bis 11 Uhr Morgens im Winter müſſen die zuſammengekehrten 
Schmutzhauſen weggeſchafft ſein — ob dies geſchehen? weiß jeder 
Breslauer. Da jetzt die Reinigung des Fahrdammes und des Rinn⸗ 
fleined an jedem Werkeltage und die des Bürgerſteiges ſogar zweimal 


h 2 täglich geſchehen ſoll, wird dieſer Paſſus der Verordnung wohl ge⸗ 
Eides wo möglich im Sinne der gänzlichen Befeitigung. beffelben zu gezwungen geſehen, den betreffenden Pollzeicommiſſär für einen Monat ändert werden müſſen, welches in den Vorſchlägen vergeſſen worden iſt. 

Die vorgeſchlagene Abänderung des § 73 der Pollzei⸗Verordnung 
vom 20. September 1852 wird große Freude bei dem geſammten 
Publikum (mit Ausnahme natürlich der Intereſſenten) hervorrufen. 
Sie lautet: 


fet es obligatorifchen ſogenannten Civfleides mit der Einleitunge tigt. ſich daß Gambetta nach Grenoble geht und daß er dort eine große 
a ſchwöre“ gänzlich Umgang zu nehmen. 2) Es fi die rs Rede über die Senatswahlen halten wird. Er hat aber auch den 
bie noch zu Recht beſtehende, aber von einzelnen Richterämtern 


18 b. N 
3) Es fei Eidebvermahnung fofort außer Gebrauch zu ſetzen. vorgeſtern im Schloſſe I 


wandeln. * Beamtenelde in einfache Handgelübde umzu⸗ 


worden, es ſeien a 


an 
— und ausgeplündert worden. 


am fo und fo viellen in Ohto verſio 


ent ſeieſt, Dich ſofort unter Einreichun 


8 der erforderlichen Kirchen: auf Regi elche de : R reſp. die Novelle), das Feuilleton 
eſte als gionen geworfen, w m erſten Anſchein nach gar keine erfreuten: ich meine den Roman (teip. ) 

Doch 8 bie File aan i EN Berührung mit jenen haben — auf die een Kunſt Rt im|und den Eſſay. N N 
Menſchen mit dem Gerichte in Verbindung le den mobernen Beſonderen der Literatur. Seit einiger Zeit machen es ſich gewiffe] Der Roman iſt eine Erfindung des Mittelalters und zwar eine 


gen können? Wer peſſimiſiiſche Schriftſteller, ich möchte ſagen zum Geſchäft, ſich in langen provencaliſch⸗franzöſiſche, daher fein Name. Die Romane des Mittel⸗ 
ſchrecken und uns zwi b Norfä 8 unferer Ruhe auf: Jeremiaden über die Zuſtände unferer Literatur zu ergehen, es werde alters gehören im Großen und Ganzen in die Kategorie der hiſtoriſchen. 
unferen lieben Neben . de ; 1 aufzugeben, uns mit ſerſchrecklich viel „Schund“ producirt und conſumitt, das wenige Gute] Dieſes Genre erfreut ſich in der Gegenwart nicht mehr ſeiner früheren 
Kämpfe un Sor . in Stre 1 und und in die vom undankbaren Publikum nicht anerkannt; man leſe nur die ſchlech⸗ Beliebtheit, es iſt von einer anderen Speclalität verdrängt worden, 
ſelbſt in ſeine Ines Anderer zu miſchen? Es heiße dies: das Leben teſten Romane, beſuche das Theater nur, wenn die erbärmlichſten franz welcher Vorgang ſich ſehr leicht erklären läßt. Er fällt auf Rechnung 
loſen! man vfl gen Erscheinungen und Aeuzerungen anf zöfſchen Ehebruchsdramen aufgeführt würden, während die Vorſtellun⸗ der gegenwärtig herrſchenden Idee des Liberalismus. Der Liberalismus 
und des Verkehrs babe doch nicht: alle Verhältniſſe des Lebens gen klaſſiſcher Stücke vor leerem Haufe ſtattfänden; unſere Schriftſteller iſt die Lehre der indiolduellen Freiheit, das Ideal deſſelben der in 
Zarteſten Bezlehun aben ſchlleßlich einen rechtlichen Gehalt. Auch die verfaßten, anſtatt Zeit und Gelſt auf die Hervorbringung wahrhaft jeder Hinſicht gebildete und ausgebildete Menſch, der wahre Kalo⸗ 
Aechtsangelegenhelt m der Menſchen zu einander ſpizen ſich zu einer guter Werke zu verwenden, ſchlechte Romane — und die Lhrik ..... kagathos der Griechen. Daraus folgt, daß das höͤchſte Intereſſe des 
Sa niß zwiſchen 25 22 der Verbindung der Bean, aus dem Apollos Reich, daß Gott erbarm, ſollt lieber heißen Apollos Arm !] Menſchen von heute der Menſch ſelbſt, feine Ideen, fein Charakter, 
al doiſtern und Berndern und Garen ank ben Beziehungen wiſchen Kurz, unſere Literatur ſei von ihrer ehemaligen ſtolzen Höhe herab- ſeine Entwickelung in Anforuch nimmt, daß das Stublum deſſelben 


fi f efugniſſe e e ee 5 8 9 geſunken, ſeine ideale Lebensaufgabe bildet. Daher ei hiſtoriſche Roman 
eſtge . echt, wie es dur eſetze und Gewohnheit „Alles bat in Deutſchland in Vers d Proſa verſchlimmert, des Mittelalterd, welcher einen ganzen Zeltabſchnitt zuſammenfaßte, 
das a — iſt eben uchts Anderes als ein Spiegel, in dem Ach, und „ liegt ſchon Die Berne. RT die handelnden Perfonen wenig indioldualiſirte und ſein Hauptaugen⸗ 
1 einung kommt n unzähligen Formen und Aeußerungen zur Er⸗ So declamtren und lamentlren unſere Herren Krilller und ergehen] merk auf die Ereigniſſe richtete, bei Seite geſchoben, der moderne 
5 gie iſt der in tieffinnigen Betrachtungen, ob und wann biefer Zuſtand einmal] Roman und die Novelle traten dafür ein, in denen ein oder mehrere 


ch 
5 2 Bahsi u, warum die Rechtopflege in fo fühlbarer Welſe eine Aenderung erfahren könnte. Daran aber denkt Keiner, einmal] Charaktere nach allen Seiten hin vorgeführt und entwickelt werden. 

1 am fo vachhal es Einzelnen eingreift. Und dieſes Eingreifen anzugeben, auf welche Weiſe der Literatur geholfen werben ſolle. Oder] Der biſtoriſche Roman machte eine Metamorphoſe durch und erſtand 
5 cher dag Leben wi ger und ſtärker fein, je bewegter und formen ſind fie fo eitel zu glauben, daß ihre eigenen Donnerartikel genügen neu im culturhiſtoriſchen, deſſen Aufgabe iſt zu zeigen, in welcher. 
2 geſtalten, fe — 85 je complieirter ſich unſere Geſellſchaftsverhält⸗ würden, den Geſchmack des Publikums und den Geiſt der Schrifiſteller[Weiſe die Ausbildung des Menſchen und der Menſchheit in vergan⸗ 
Sn Regelung 55 Rechtsvorſchriſten und Rechtsorgane daher zu umzuformen? Ich glaube es nicht. Wohl aber bin ich der Anficht, genen Zeiten erſtrebt und erreicht wurde, eine Gattung, als deren 
— eines 4 erlich werden. Es bedarf, um dies darzuthun, daß dieſe Herren durchweg gegen Windmühlen kämpfen. Denn wle, Hauptvertreter wir Guſtab Freytag und Ebers nennen, wis bei 
ni rechtliche Bezleh anf die modernen Verwaltungsgeſetze, welche ganz] wenn al’ ihre Behauptungen ſich widerlegen ließen? Wenn man bar [der oben erwähnten Paul Heyſe und Spielhagen, obwohl 

nalen Geſammthellerben firkren und den Einzelnen wie den com⸗ zuthun vermochte, daß an eine Verſumpfung unſerer Literatur nur] daſelbſt die Auswahl unter den vielen tüchligen Schriffſtellern nicht 

n neue Verpflichtungen auferlegen. Leute glauben könnten, die durch Irrlichter verlockt, ſelbſt in einen ſſo leicht if. 
derholen: es glebt heutzutage kaum einen Sumpf unrichtiger Anſichten gerathen wären? Wenn unſere Schrift⸗ Will man dies nun einen Rückſchritt nennen? Ich glaube es eher 
wie einmal mit dem Gericht in Beziehung fleller eine ganz richtige Straße wandelten, unſer Publikum einen ganzſals einen Fortſchritt bezeichnen zu müſſen. Das Studlum, die Kennt⸗ 
echts ſſe daran nuch ſo glaube ich, hat Jedermann ein) richtigen Geſchmack beſäße? Wenn gerade das, was jene Herten tadeln, niß des menſchlichen Herzens iſt dem Menſchen wichtiger und intereſſanter 
i R pflege, ſondern auch N m blos das Recht und die Organe der alles Lobes würdig wäre? Würde ein zu dieſen Reſultaten führender [als ein noch dazu meiſt unrichtig weil „verſchönert“ dargeſtelltes 
Aa geſprochen wird, a Gericht, in dem über ihn und was ſein] Beweis nicht die Behauptungen über Literaturmiſdre zꝛc. völlteg um⸗hiſtoriſches Ereigniß. Daß unter den vielen literariſchen Producten 


eſem Grun en zu lernen. ſtoßen? Und ein ſolcher Beweis, glaube ich, dürfte unſchwer za gar manche mißlungen find, gar manche Geſtalten und Sujels ſich 
—. — Stadtgericht, San ich mir, den Leſer zu einem Gange erbringen fein. 5 wiederholen — wer könnte es leugnen? Aber deshalb von einer Ueber: 
fan, en muß, einzuladen 1075 für Bagatellſachen, wo ich als Zeuge „Allein die Thatſachen ſprechen gegen die Möglichkeit. In den production auf literariſchem Gebiete zu ſprechen, erſcheint mir wider⸗ 
flich die anderen Räun lelleicht beſuchen wir ſpäter gemein⸗ letzten Jahren iſt nicht ein einziges Werk von bleibender Bedeutung] unig. Wänſchen wir, anſtatt fle zu verdammen, unſerer Literatur 
ume dieſes Gerichts. geſchaffen worden. In welchem Zuſtand befindet ſich umfere Proſal] Glück, daß fie fo viele tüchtige Schriftſteller befigt, wie kaum eine 

Und erſt unfere Poeſie!“ andere Nation. 190 


Die un Sd ihr Ruf. Unfere Proſa! — — Ich werde mich hier nicht auf das Gebiet] Ueber die beiden anderen Kategorlen kann ich mich kürzer faſſen. 


| 

„ungunſt der V iſt die — — Kritik mit dem Wort. der wifſenſchaſtlichen oder der politiſchen Tageslileratur wagen, denn] Das Feuilleton iſt völlig eine Erfindung der Neuzeit. Wir kennen es | 
Zwelge des Handels a ak welchen gegenwärtig einige biefe gehört nicht in meinen heutigen Rahmen. Nur von unſerer] Alle, es if uns Allen je lieben und fait unentbehrlichen Zeitungs 
bat hren Schatten nicht! Unterhallungsliteratur will ich ſprechen und zwar von drei Feldern! begleler geworden. Sei es elne amüſante Plauderet „Breslauer b 

Yan } ö 1 
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Maſchinen der Compoſtfabriken und der Anſtalten für geruchloſe Dünger: 
ausfubr. — Die dieſen Fabriken und Anſtalten gewährte Vergünſtigumg 
pe F auch bei Tage verrichten zu dürfen, wird auf 
gehoben.“ ö 


Somit find wir mit einer Beſprechung der „Vorſchläge“ fertig, es 
handelt ſich jetzt nur noch darum, ob bei der Reviſion der gegen⸗ 
kr wärtigen Straßenordnung etwas überfehen worden if. So vermiſſen 
wir eine Beſtimmung, wonach Fahrzeugen, welche mit Ochſen oder 
1 Kühen beipannt find, der Eintritt in die innere Stadt nicht geſtattet 
wird. Welche Verkehrsſtörungen ſolche langſam dahinſchleichende Fahr⸗ 
015 hervorrufen müſſen, davon wird ſich jeder bereits überzeugt 
aben. 

Ferner hatten wir erwartet, daß zu § 31 der „Polizei⸗Verordnung 
betreffend den Betrieb der Straßen⸗Eiſenbahnen in Breslau“ vom 
5 Mai 1877 ein Zuſatz vorgeſchlagen werden würde. Der § 31 
autet: f 

„Der Kutſcher hat die Signale, Läuten der Glocke, zu geben: a. beim 
Paſſiren der Straßenkreuzungen; b. ſobald Hinderniſſe auf der Bahn be 
merkt werden.“ 

Hierzu fehlt offenbar der Zuſatz zu b: 

ballen wenn das Hinderniß nicht von der Bahn entfernt wird, hat er zu 
Aten. y 


Das Zeichen mit der Glocke genügt nicht, wenn z. B. ein Wagen 
oder ein Menſch auf dem Bahnkoͤrper ſich befindet, der Kutſcher muß 
ohne Weiteres ſofort halten, wenn er ſieht, daß durch ein Vorrücken 
auch nur um einen Schritt fremdes Eigenthum geſchädigt oder die Ge⸗ 
ſundhelt, ja vielleicht gar das Leben eines Menſchen gefährdet wird. 
Zu beiden hat der Kutſcher kein Recht, und wenn er hundert Mal 
mit der Glocke geläutet hat. Er kann den Contravenienten zur Strafe 
denunclren, aber ſchädigen darf er ihn nicht — er muß halten. 

Ferner hat die Erfahrung hinlänglich erwieſen, daß es nothwendig 

iſt: bei ſehr ſcharfen Curven (wie z. B. beim Kaiſerthor) und bel 
ſenkrechten Kreuzungen ſehr enger Straßen mit der Fahrbahn, Bahn⸗ 
beamte aufzuſtellen, welche herankommendes Fuhrwerk, ſowie auch 
Menſchen warnen. Iſt z. B. Fuhrwerk auf einer ſolchen engen 
Straße (3. B. der Urſulinerſtraße), welche in äußerſt ſcharfem Winkel 
auf die Fahrbahn ftößt, fo kann der Führer dieſes Fuhrwerkes, wenn 
“er auch das Läuten hört, unmoglich wiſſen, ob der Eiſenbahnwagen 
bereits die Straße paſſirt iſt, oder ob er erſt auf dieſelbe zu fährt. 
Es ſind Colliſtonen, wie ſie ckuch am Kaiſerthore und bei anderen 
ſcharfen Curven bereits vorgekommen ſind, unter allen Umſtänden zu 
vermeiden und dies kann nur durch Aufſtellung von Bahnbeamten 
mit Sicherheit geſchehen. 

Zu § 3 der Straßenordnung von 1873 würde noch der Zuſatz 
ſich empfehlen: jeder Wagen, beſonders aber ſolche Fuhrwerke und 
Handwagen, welche zum Transport von Waaren ꝛc. dienen, müſſen 
N fo in ihren Theilen gefertigt fein, daß jedes unnöthige Klappern oder 
60 Klirren vermieden wird. Die Beſitzer ſolcher Fahrzeuge werden nicht 
nur zur Abſtellung des Uebelſtandes angehalten, ſondern auch in Strafe 
genommen. — Wenn man das Donnern und das unerträgliche Ge⸗ 
räuſch, welches manche Roll-, Bretter⸗, Leiter⸗ und auch Handwagen 
verurſachen, hört, dann muß man die Geduld derjenigen Breslauer 
bewundern, welche die Vorderſtuben in den Straßen bewohnen. Rechnet 
man das Hundegebell dazu (denn ein Handwagen kann ohne Hunde 
jetzt gar nicht mehr gedacht werden), ſo entwickelt ſich auf manchen 
Straßen und zu manchen Zeiten ein Lärm, der auch den ſtärkſten 
Nerven unerträglich wird. 

Endlich wäre ein Zuſatz zu § 92 noch erwünſcht, der die Art des 
Ausweichens beſtimmt, wenn 2, 3 oder mehrere Perſonen in einer 
Reihe auf dem Bürgerſteige ſich bewegen. Der Einzelne, der einer 
ſolchen Colonne entgegenkommt, iſt genöthigt, auf den Fahrdamm zu 
ſpringen, wenn er einer ſehr unangenehmen Colliſion ausweichen will. 
Von denen, die in dieſer Weiſe den Bürgerſteig ſperren, denkt gewöhn⸗ 
N lich Keiner daran, daß feine Pflicht iſt zurückzubleiben und Raum zu 
geben, darum iſt es nothwendig, daß dies in der Straßenordnung 
ausgeſprochen wird. 

1 * [Perſonalien.] Angeſtellt: Der invalide Vice⸗Feldwebel Scholz 
als Gefangenenaufſeher und der invalide Sergeant Sliwinski als Kranken⸗ 
wärter bei der Gefangenenanſtalt zu Breslau. 

Uebertragen; dem Gutsbeſitzer Lieutenant Rößler die Localinſpection 
über die kathol. Schulen in Wilſchkowitz und Naſelwitz, Kreis Nimpiſch, dem 
Kreiswundarzt Dr. Schmidt zu Köben die Localinſpection über die kathol. 


Schulen zu Köben und Gubrau, Kreis Steinau a. O. f 
Beſtätigt: die Vocationen für den Lehrer Worbs zum Lehrer an einer 
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—  - Sonntagdwanderung”, eine literariſche oder eulturgeſchichtliche Skizze, 
ein kurzweiliger Bericht über auswärtige Lebens verhältniſſe — „Berliner 
Briefe“, eine intereſſante Reiſeſchilderung — es findet ſtets ſeine Leſer 
und Freunde. Der Plan, die Vervollkommnung dieſes Genres durch 
g zeitweilige Preisausſchreiben allmälig herbeizuführen, verdient allgemeine 
I Billigung. Es wäre Schade, wenn dieſe hübſche Specialität der 
Literatur nicht mehr und mehr gehoben werden follte. Es iſt eine 
aufbrechende Roſe, die zur vollen Blüthe gelangt, einen herrlichen An⸗ 
blick gewähren wird. 

De Ernſter, wiſſenſchaftlicher blickt der fogenannte Eſſay in die Welt, 
obgleich die Grenze zwiſchen ihm und dem Feuilleton in einzelnen 
Fällen ſchwer zu ziehen iſt. Er behandelt faſt ausſchließlich äſthetiſche 
und wiſſenſchaftliche Fragen in populärer Form, namentlich culturge⸗ 
ſchichtliche Epiſoden, ein Gebiet, auf dem beſonders Joh. Scherr Be⸗ 
deutendes geleiſtet hat. Ich halte dieſen Weg für den beſten und 
vorzüglichſten, Bildung zu verbreiten, den Sinn für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft im Volke zu erwecken und zu fördern; denn es iſt klar, daß auf 
demſelben mehr in dleſer Beziehung erreicht wird, als durch Heraus⸗ 
gabe ſtreng wiſſenſchüftlicher Werte — an denen übrigens die Gegen: 
wart durchaus keinen Mangel hat — welche kein gewöhnlicher Menſch 
Heft, die nur für den Gelehrten vorhanden find. 


Die noch übrigen Gebiete der proſaiſchen Unterhaltungs⸗ Literatur 
wollen wir, obwohl ſie nicht minder wichtig und ausgedehnt ſind, 
dennoch, da fie ſich fat ſämmtlich als Zwiſchenglieder oder Erweiterun⸗ 
gen der angeführten darſtellen, übergehen und uns zur Poeſie wenden. 


ix, Bedeutende epiſche Leiſtungen finden wir daſelbſt allerdings nicht, 
was, wie ich glaube, auf demſelben Grunde beruht, den ich oben für 
das Zurückgehen des hiſtoriſchen Romans entwickelt habe. Ich bin 
überhaupt der Anſicht, daß unſere poetiſche Literatur von demſelben 
Geſetze abhängig iſt wie die proſalſche. Wenigſtens trifft es noch beim 
Drama ein. Aus dem Drama der Gegenwart iſt das hiſtoriſche 
Trauerspiel ſtark verdrängt, das deutſche Volk liebt es nicht mehr, ſich, 
wie Platen jagt, „geſchichtliche Lügen in dreiſter Form auftlſchen zu 

h laſſen, es will auf der Bühne Menſchen, nicht Helden fehen, denn 

jene will es zu Vorbildern, nicht dieſe. Die Zeiten ſind vorüber, in 

Bi; welchen ein großer Mann mit der Welt nach Belieben ſchalten konnte, 

die Idee des Liberalismus wird dem Menſchen das Selbſtbewußtſein 

feiner Kraft und Menſchenwürde geben und ihn zugleich in ſelbſtge⸗ 
zogene Schranken weiſen, die er nicht freiwillig überschreiten wird. 

So lange er dieſe Pflicht erfüllt, kann er ungehindert ſeine Zlele ver⸗ 

folgen. Zur Befriedigung feiner Triebe die Freiheit Anderer zu miß⸗ 

brauchen, das iſt das größtmögliche Vergehen des Menſchen. — Dies 
iR der Grundgedanke unferer heutigen fittlihen Anſchauungen und zu: 
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evang. Elementarſchule in Breslau, für die Lehrer Habn und Bleiſch zu 
Lehrern an einer ſtädtiſchen kath. Clementarſchule in Breslau, für den 
Lehrer Broswiz zum Lehrer und Organiſten an der kath. Schule in Stre⸗ 
bitzko, Kr. Militſch, für die Lehrer Nakel und Schmeißer zu Lebrern an einer 
kathol. ſtädt. Elementarſchule in Breslau, für die Schulamts⸗Candidatinnen 
Fräulein Werner und Somya zu Lebrerinnen an einer ſtädtiſchen katbol. 
Clementarſchule in Breslau, für den Lehrer Tietſch zum Lehrer und Orga⸗ 
niſten an der evang. Schule in Scheidelwitz, Kreis Brieg, für den Lehrer 
re zum erſten Lebrer an der evang. Schule in Ober⸗Salzbrunn, Kreis 

aldenburg, für den Lehrer Elsner zum Lebrer an der evang. Schule in 
Klein⸗Beliſch, Kreis Gubrau, für den Lehrer Bettermann zum evang. Lehrer 
und Organiſten in Jürtſch, Kreis Steinau. — Die Vocation für den Lehrer 
Pfeiffer in Barmen zum techniſchen und Turnlehrer an der höheren Bürger: 
ſchule in Striegan. 

Angeſtellt: Der bisherige Betriebs⸗Secretair Hänſchke in Breslau, die 
bisherigen Stations⸗Aſſiſtenten Samel und Schröder in Breslau, die bis⸗ 
herigen Telegraphiſten Mann und Engmann zu Mochbern, der bisherige 
Betriebs⸗Werkmeiſter Zſchieſche zu Breslau, der bisherige Kanzliſt König zu 
Breslau, die bisherigen Locomotivführer Biltner und Walter zu Breslau 
definitiv als ſolche. ; . 

(Landesberrlich genehmigt] Die Zuwendungen, welche der zu 
Breslau verſtorbene Partikulier Burghart dem Kinderboſpitale zum beil. 
Grabe in Breslau, dem Hoſpitale für alte hilfloſe Dienſtboten und der 
Bürger⸗Verſorgungsanſtalt daſelbſt mit je 30,000 Mark gemacht hat. 

[Vermächtniß.] Der zu Nieder⸗Gutſchdorf, Kreis Striegau, ver⸗ 
ſtorbene Maurer Heinrich Blümel hat der evang.⸗lutheriſchen Kirchen⸗ 
gemeinde daſelbſt 1500 M. letztwillig vermacht zur Anſchaffung von Poſaunen, 
Leuchtern, einer Altarbekleidung und eines Taufſteins, ſowie zur Tilgung 
eines Schuldbetrages von 300 M. für eine Orgel. Die Zinſen des ver⸗ 
bleibenden Reſtes ſollen angeſammelt und zu Remunerationen für den Orts⸗ 
geiſtlichen und Cantor der Kirche verwendet werden. 

=pp= [Das Offizier⸗Corps des Breslauer Krieger⸗Vereins] 
feiert den Geburtstag Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen durch ein ſolennes 
Souper in Mieder's Reſtaurant. 

[Beginn des Gottesdienſtes] in den Gemeinde⸗Synagogen am 
Laubhüttenfeſte: I. Neue Synagoge: Am Vorabend 5% Uhr, am zweiten 
Abend 5% Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt am erſten Tage 
10 Uhr. II. Synagoge zum Storch: Am Vorabend 5% Uhr, am zweiten 
Abend 5% Uhr, Morgengottesdienſt 8½ Uhr, Predigt 65 Uhr. 

2 [Concert.] ir machen unſere Leſer auf das Concert aufmerkſam, 
welches Herr Conſtantin Sternherg am Sonnabend (den 12. d. Mts.) im 
Muſikſaale der Univerfität veranſtaltet. Herr Stern berg bat fi in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit eine hervorragende Stellung im muſikaliſchen Leben 


unſerer Stadt zu erwerben verſtanden, er erfreut ſich als eminenter Clavier⸗ G 


virtuos und gediegener Muſiker allgemeiner Beliebtbeit. Seine Concerte 
zeichneten ſich ſtets durch Vorführung neuer, intereſſanter Novitäten aus 
und fo wird auch ſein diesjähriges erſtes Concert ausſchließlich Novitäten 
bringen. (Die Rhapsodie espagnole von Liszt kann wohl gleichfalls als 
Novität bezeichnet werden, da fie unſeres Wiſſens in Breslau nur einmal 
— von Tauſig — öffentlich geſpielt wurde.) Beſonderes Intereſſe gewinnt 
das Concert durch die Mitwirkung des trefflichen Sr Herrn 
Eugen Hildach, ſowie der Gattin deſſelben, der Frau Hildach⸗Schubert, 
welche gleichfalls intereſſante Novitäten zu Gehör bringen werden. 

* [Lindners Placat⸗Fahrplan der Schleſ. Eifenbahnen.] 
Soeben erſchien Lindners Placat⸗Fahrplan der Schleſiſchen Eiſenbahnen, 
Winter⸗Ausgabe. Auch diesmal iſt die hervorragende Correectheit und Ge⸗ 
nauigkeit dieſes wirklich überſichtlichen Fahrplanes lobend anzuerkennen. Die 
Brauchbarkeit wird durch einen hübſch ausgeführten Comptoir⸗ und Notiz⸗ 
Kalender nebſt Genealogie noch erhöht. Preis 20 Pf. f 
p= [Eine Erfindung! von beſonderer Wichtigkeit für Reſtaura⸗ 
teure und Billardpächter iſt dem hieſigen Uhrmacher Eduard Pfitzner, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 22, für das Deulſche Reich patenlirt worden, und zwar auf fünf⸗ 
zehn Jahre. Der Apparat einer Billard⸗Control⸗Uhr, in keiner Weiſe com⸗ 
plieirt, ſondern pöchſt einfach und überall mit Leichtigkeit anzubringen, zeigt 
ſelbſtthätig die Zeit an, wie lange auf dem Billard, zu welcher die Control: 
Uhr gehört, geſpielt worden. 

+ [Befigveränderungen.] Mattbiasſtraße Nr. 88, „Apotheke zum 
goldenen Storch“, Verkäufer: Apotheler Guſtav Kuhlmann; Käufer: Apo⸗ 
ibeter Siegfried Pulvermacher. — Schießwerderſtraße Nr. 17, Ecke der 
Kohlenſtraße, Verkäufer: Frau Rittergutsbeſitzerin Neumann; Käufer: 
Hauptmann a. D. und Ritlergutsbeſitzer Adolf Milieski. — Nikolaiſtraße 
Nr. 63a und Neue Weltgaſſen⸗Ecke Nr. 16, „Hotel zum Lobengrin“, Ver⸗ 
käufer: Brauereibeſitzer Haſelbach in Namslau; Kaufer: Kaufmann Louis 
1 —855 in Poſen. — Sadowaſtraße Nr. 50, Verkäufer: verwittwete Frau 
Inſpector Pauline Grottke; Käufer: Particulier Adalbert von Koſchützky. — 
Höſchenſtraße Nr. 22, Verkäufer: Frau Hausbeſitzer Erneſtine Müller; 
Käufer: Offene Handelsgeſellſchaft Max Nocht und Rudolf. — Adolfſtraße 
Nr. 13, Verkäufer: verwittwete Frau Rendant Louiſe Arendt; Käufer: Par⸗ 
ticulier Neumann aus Sreuzburgerbütte. — Michaelisſtraße Nr. 13a, Ver⸗ 
käufer: Kaufmann J. Cohn; Käufer: Kaufmann C. Steinig. — Bräder⸗ 
ſtraße Nr. 25, Verkäufer: Maurermeiſter Herrmann Donat; Käufer: Deſtilla⸗ 
teur Carl Hanke. — Bismarckſtraße Nr. 35. Verkäufer: Frau Hausbeſitzer 
Auguſte Leibner; Käufer: Bäckermeiſter E. Nüßler. g N 

+ [Beſitzveränderungen.] Nittergus Ober⸗Niewiadom, Kreis 
Rybnik, Verkäufer: Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Adolf Milieski: 
Käufer: Rittergutsbeſizer Neumann. — Das Rittergut Golun, Kreis 
Schroda, bisher im Beſitz des Rittergutsbeſitzers Lievin, iſt zum Kaufpreis 


gleich des modernen Dramas, der uns, ſelbſt wenn noch ſo verhüllt, 


überall entgegentritt. Und ihn will man verurtheilen? 

„Aber die zahlloſen unſittlichen Ehebruchsdramen!“ Nun, ihr 
fittenfitengen Herren Kritiker, bewelſt eure Behauptungen von der Un: 
moralität unſerer Theater einmal mit Zahlen, mit Thatſachen! Weiſet 
uns nach, wie viel Ehemänner, wie viel Frauen durch Dumas' Stücke 
zum Ehebruch verleitet worden ſind? — — Verſtummt ihr? Beſtäti⸗ 
gen die Gerichtsacten eure Behanptungen? Nein, fie zeigen, daß ihr 
Phraſendrechsler, eure Behauptungen von ſteigender Unmoralität des 
Volkes, die der Liberalismus verſchuldet hätte, nichts als Windbeute⸗ 
leien ſind. 
an Macht und geht nicht ins „Breite“. Selbſt ein Irren iſt auf 
dieſem Gebiet größeres Verdienſt, als abſolute Indifferenz. Heil der 


Unbegründet, ungerecht ſind alle Eure Behauptungen. Vergeblich 
Zeit, in welcher „ſeinen Hausbedarf an Liedern ſich, wie Scheffel ſagt, 
Schriftſteller Deutſchlands, große und kleine, berühmte und unbe: 
habt, und die Euch bereits zu ſo herrlichen Reſultaten führte. Von 
heiligen Wettkampfe der Völker ſich erringen, fo iſt Eure Belhilfe un: 
„Marine⸗Novellen.“ Von E. Baldamus (Leipzig, Baldamus). Es 


unſern Tagen entſtanden und vergangen ſeien, ohne daß Jemand ihr 
Leben und Weben beachtet habe. Wir ſtimmen nicht mit in Eure 
Satyren ein, wir preiſen vielmehr, wie ſchon geſagt, die Zeit, welche 
ſo vlele gebildete, ſo viele talentvolle Menſchen hervorbrachte. Die 
„gute alte Zeit“ vermochte es nicht, die unſere wird vielleicht einſt als 
der Glanzpunkt der deutſchen Literatur betrachtet werden. Denn eine 
Zeit, die tauſend Talente und kein Genie hervorbringt, iſt beſſer als 
eine, die von einem Genie unbeſchränkt beherrſcht wird. Die Kunſt 
ſteigt nicht von ihrer Höhe herab, je mehr Jünger fie zählt, fie gewinnt 


Euer Volk zu bilden. Soll Deutſchland den erſten Platz im großen, 


jeder ſelbſt ſchaffen“ wird. 

rühmte, geht muthig auf der Bahn weiter, welche Ihr eingeſchlagen 
dem Gipfel des Berges, den Ihr heute erreicht habt, bietet ſich Euch 
eine noch ſchönere Ausſicht in die Zukunft. Ihr habt die Aufgabe, 
entbehrlich. Das Vaterland verlangt ſie und wird ſie Euch danken. 
Am Tage der Entſcheidung wird das gebildetſte Volk den Preis er: 
halten, das deutſche Volk muß ihn erringen. Doch nur ein Weg 
führt zu ihm — es iſt der Liberalismus, denn er iſt der Weg der 
Bildung, der Weg der Freiheit! "N 
find keine Erzählungen in Marryats Manier, wie der Titel ned ver⸗ 
muthen ließe. Man bat es vielmehr mit kleinen H geſchichten zu 
thun, die ſich gut leſen laſſen und für welche das äußere Coſtume ziemlich 
unweſentlich iſt. N 


Wagener 
8 


befpöttelt Ihr die „lyriſchen Eintagsfliegen“, deren unzählige in 


ven 280,000 Mast an den Premiet⸗Lieulenaut bon Bonin aus Mückendotf 


eg . A 
. lUnvorſichtigkeit! Das Dienſimädchen eines au der Neudorſ⸗ 
brgße wohnenden Kaufmanties war an einem der letzten Nachmitlage damit 
befhäfiigt, den Kaffee auf einer Maſchine zu bereiten und goß, die Flamme 
der Maſchinenlampe für erloſchen haltend, Spiritus aus einer großen Flaſche 
in den Behälter. Im Moment des Eingießens explodirte die Flaſche, den 
brennenden Spiritus über die Kleider des Mädchens und den Fußboden der 


Küche ergießend. Nur dem Umſtande, daß Hilfe ſofort bei der Hand war, 
bat die Unvorſichtige zu danken, daß fie mit verhältnißmäßig geringen 
Brandwunden davon kam. — Hierbei wollen wir auf zwei Unfälle zurück⸗ 
kommen, welche ſich vor kürzerer Zeit in bieſigen Familien ereigneten. Eine 

hausfrau reinigte nach einer ſehr in Aufnahme gekommenen Methode auf 
die Hände gezogene Glacebandſchube durch Waſchen in Ligroine. Nach Ber 
endigung der Arbeit, die, wie wir bemerken wollen, aus Vorſicht am Tage 
geſchah, mag die Wäſcherin dem Küchenofen zu nahe gekommen ſein und 
dabei mögen ſich die; den Handſchuhen entſtrömenden, leicht entzündlichen 
Gaſe am Feuer des Ofens entzündet und das Feuer Übertragen haden, denn 
die Handſchuhe geriethen in Flammen. Eintauchen der Hände in ein zu⸗ 
fällig daſtehendes mit Waſſer gefülltes Gefäß erſtickte die Flammen zwar; 
ein weniger mit Geiſtesgegenwart begabtes Weſen hätte möglicher Weiſe 
arg beſchädigt werden können. — Ein anderer Fall: Eine Hausfrau hatte 
ibr fleckig gewordenes Kleid durch Waſchen mit Benzin und Spiritus ge⸗ 
reinigt und beabſichtigte demſelben mittelſt des Bügeleiſens den früheren 
Glanz zu verleihen, jedoch im Moment der Berührung des Bageleiſens mit 
der feuchten Seide gerieth das Kleid in flammen. Auch bier hatte der 
Fall glücklicher Weiſe keine anderen Folgen als den Verluſt des Kleides; 
die Mahnung zur Vorſicht dürfte jedoch nicht ungerechtferligt fein. 

W. [Unterſuchung auf Farbenblindbeit.] Die großen Gefahren, 
die dem Eiſenbahnbetrieb bei eventuell vorkommenden Fällen von Farben⸗ 
blindheit bei ausübenden Beamten drohen, hatten den Herrn Handelsminiſter 
veranlaßt, die Unterſuchung ſämmtlicher im äußeren Eiſenbahndienſt be: 
ſchäftigten Perſonen in Bezug auf das Unterſcheidungs⸗Vermögen der Farben 
anzuordnen. Wir können über die ſeiner Zeit erfolgte ärztliche Unterſuchun 
der Beamten im Bereich der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn Fol⸗ 

endes berichten: Die Unterfuhung, welche ſowohl bei Tageslicht, wie bei 
unſtlicher Beleuchtung vorgenommen wurde, erſtreckte ſich auf 473 Perſonen 
des Stations-, 370 Perſonen des Zugbegleitungs⸗ und 505 Perſonen des 
Babhnbewachungs⸗Perſonals, überhaupt auf 1348 Perſonen des äußeren 
Dienſtes und ergab als Reſultat, daß 10 Perſonen, d. i. 0,74 Procent der 
Unterſuchten farbenblind waren. Einzelnen dieſer Farbenblinden mangelte 
der Farbenſinn gänzlich, und konnten dieſelben Farben überhaupt nicht 
unterſcheiden; ein anderer Theil, und zwar der größere, erklärte Roth für 
rün und Grün für Roth; eine Perſon erkannte zwar Grün, bielt je⸗ 
doch Roth ebenfalls für Grün; einer benannte Braun für Hellgrün und 
Blau ebenfalls für Grün. Der Beſchaftigung nach ſtellten fi dieſe Far⸗ 
benblinden aus 1 Blockſtationswärter, 1 Weichenwärter, 6 Babnwärtern, 
1 Hilfswärter und 1 Portier zuſammen; dieſe Perſonen wurden ſelbſtber⸗ 
ſtändlich aus dem äußeren Dienſt ſofort entfernt. Die Unterſuchungen über 
Farbenblindheit wiederholen ſich nach Ablauf von 5 Jahren. 

+ [Biffiger Hund.] Die auf der Antonienſtraße Nr. 19 wohnbafte 
Frau Packmeiſter Pilz ging geftern die Siebenrade⸗Ohle entlang, als un⸗ 
vermuthet ein an einem Handwagen eingeſpannter großer ſchwarzer Hund 
an ibr binaufſprang und fie in den rechten Unterarm biß. Die erſchrockene 
Frau, welche in Folge der erlittenen Bißwunde heftig blutete und ärztliche 
Hilfe aufſuchen mußte, konnte deshalb dem Handwagen mit dem Hunde nicht 
nachgeben und den Eigenthümer ermitteln, fo viel aber bat dieſelbe geſehen, 
baß ein Fleiſcherlehrling neben dem Geſpann berging. Diejenigen, 
welche über den Vorfall etwaige Anzeige machen können, werden aufgefor⸗ 
dert, ſich im Polizeivräſtdium zu melden. 

+ Polizeiliches.] In der verfloſſenen Nacht wurden von ber Reichen: 
balle im Bernhardinkirchbofe die metallenen Rinnen und Maſſerröͤhren ge⸗ 
ſtohlen. — Einem Kaufmann aus Berlin wurde in einem Gaſthofe auf der 
Nicolaiſtraße aus dem parterre belegenen Reſtaurations⸗ und Speiſezimmer 
ein dunkler, grau und braun geſchmitzter engl. Stoffüeberzieber entwendet. 
In den Taſchen des erwähnten Kleidungsſtückes befand ſich ein Nolizbuch, 
eine Cigarrentaſche, Handſchuhe ꝛc. — In einem Schanklocale auf der Neuen 
Junkernſtraße wurde einem Schneidermeiſter von der Roſenſtraße ein noch 
nicht fertiger blauer Flocconé⸗Ueberzieher, welchen derſelbe auf einen Tiſch 
gelegt batte, im Weribe von 42 Mark geſtohlen. — Einem Kürſchnermeiſter 
von der Schmiedebrücke wurde in einem Reſtaurgtionslocale der Kupfer 
ſchmiedeſtraße ein dunkler Sommer⸗Ueberzieher im Werth von 30 Mark ent⸗ 
wendet. — Einer Rittergutsbeſitzerin von der Ernſtſtraße iſt ein Portemon⸗ 
naie mit 110 M. Papier⸗ und Silbergeld abhanden gekommen. — Am Iten 
dieſes Monats wurde auf der Jägerſtraße ein herrenloſer zweiradriger Hands 
wagen aufgefunden, auf welchem 2 Säcke lagen, in denen 52 Paar Filz⸗ 
ſchuhe und 10 Paar Soden vorhanden waren. Die genannten Gegenſtände 
können vom Eigenthümer im Amtslocale des XIII. Commiſſariats abgeholt 
werden. — An demſelben Tage wurde auf den ſogenannten Teichäckern eine 
berrenloſe Radwer nebſt einem Sack mit Feldfrüchten vorgefunden. Die ge⸗ 
nannten Sachen ſind vom Arbeiter Biſte, Lehmgruben Nr. 7, zur Aufbe⸗ 
wahrung übernommen worden. — Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden 
3 Stück lebende Gäuſe, welche aller Wahrſcheinlichkeit entweder in Cattern 
oder in Oldern geſtohlen worden find. 

+ [Ein Hochſtapler.] Am 8. d. M. wurde bierorts wegen Verübung 
eines Diebſtahls der angebliche Lorenz Hilbert aus Bolton in Amerika 

(Fortfeßung in der erſten Beilage.) 


7 5 7 Klaus Groth] veröffentlicht durch die „Kieler Ztg.“ 
in Veranlaſſung der Einſchiffung des Prinzen Heinrich von Preußen I 


auf der Corvette „Prinz Adalbert“ zu einer zweijährigen Seereiſe 
folgendes Gedicht: . 
rien een de J. Beten 
rinz Heinerich ton 7. October. 
Nu: 655 Di boch, Du Königskind! 
Nu geit dat rut i 
De S 


n See! 

egeln dühnt ſik in den Wind — 
Nu red de Hand noch mal geſwind: 
To'n letzten Mal: ade! 

En letzten Kuß, en letztes Wort — 
Wi weet ja, wen dat gelt: 

Dat geit bun Vader un Moder fort, 
Dat geit hinut vun Ort to Ort 
Und rundum um de Welt. 

Doch bett dat Gangſpill ok en Klang, 
As gung dat bet an't Hart — 
En Seemann is dat as Belang, 

Dat fingt em to: Nu man ni bang! 
Un denn en glüdli Fabrt! 

Un ſteiſt du denn und fühlt torügg, 
Wo Land un Strand verſwindt — 
Denn wiſch de Thran 'n Di ut Geſich, 
Denk an den ſwaren Aſſcheed nich, 

Du büft en Königskind 

Na Di dar ſüht de Seemann rop 

Vun n Schippsjung bet ton Maat, 
Un hect dat; Prinz is baben op! 
So bevt fit jede Hart un Kopp, 

De ſeewarts mit Di gat. 8 

Un kumt för uns de Ogenblick, 

Wo Schipp un Rok verſwindt, 0 
So denkt, mit Vader und Moder gliel, 
Mit uns dat ganze dütſche Riek: 

Gott fegn’ dat Königskind! 

Wi wünſcht Ju All en glückli Fahrt 
Un fröbli Wedderkedr. 

Bliebt uns in Gnaden wul 1 
U 


Un malt uns dütſchen Nam un 
Rund um de Welt en Ehr! 

Doch wart Ju mal dat Weltmeer ſehn 
J Storm un Wogenſchall, 

enn — bun den Kopp bet an de Tehn — 

Denn wie Du Di as Kaiſersſöhn, 
As künfti Admiral! 

Un nu „Fahrwol“ denn noch en Mal, 
Un noch en letzten Blick! 
Dar — mit de letz Kanonenſchall: 
En Kaiſerwedder öwerall, 
Un Hohenzollernglück! 


Klaus Groth. 
Mit zwei Beilagen. 


v (Fortſetzung.) 

erhaſtet, welcher bier und in der Provinz eine Menge Unterſchlagungen, 
Starngereien und Diebſtähle vollführt bat. Derſelbe iſt in verſchiedenen 
tädten als Monteur Böhm, dann als Pächter Jantzen, theils aber auch 
anter dem Namen Alexander Wöpelt, von Prittwitz und von Richt⸗ 
. ofen aufgetreten, und es iſt noch ſehr fraglich ob der Name Hilbert 
ein richtiger iſt. Ueberall hat der Genannte, namentlich in Gaſthäuſern, 
mee növer verübt. Derſelbe iſt ca. 35 Jahr alt, groß, ſchlank, mit 
malem länglichen Geſicht, hat ſchwarz melirtes Haar und Schnurbart, und 
bricht geläufig franzöſiſch, engliſch und deutſch. Im Intereſſe der Unters 
genung iſt es geboten, daß alle diejenigen, welche von dieſem Hochſtapler 
> pogen und beſtohlen worden find, ſich unverzüglich im Polizei⸗Präſidium 

e 85 mögen, um Anzeige darüber zu machen. 
BD chnepfenſagd.] Aus Schmiedeberg meldet der „Bote“: Am 
deri digen le bereits 17 Stück Schnepfen erlegt, und ift 47 Ki 
Sea „ ie i i ie erſte ift, welche 
in biefiger Gegend Dia 2 Kammerswaldau nicht die erſte iſt, welch 

+ 

. iſt 
ctober c. 
as Feſt eine 
Nach Schluß 
ercierpla 
Concertiren 


[Stadiverordneten⸗Sitzung. — Land: 
Vereine. — Wabl.— Theater.] Die Stadt: 
brer geſtrigen Sitzung 3150 Mark für Canali⸗ 
dſtücke, 3000 M. zur Vermehrung von Feuer⸗ 
köni „M. Zuſchuß zur Beſoldung eines Hilfslehrers für 
durch die Einnah niglichen Gewerbeſchule. Dieſe Vorſchule iſt bis jetzt 
der verringerten 87 aus den Schulgeldern erhalten worden, was aber bei 
batten ſich 9 Schuler gent (au dem Michaelis beginnenden neuen Schuljahre 
und lebhaite D bat gemeldet) in Zukunft nicht zu erwarten ſteht. — Lange 
Waſſerleitung en rief die Beratbung des Statuts der ſtädtiſchen 
lativs und Tarifg des die Erbebung des Waſſerzinſes beſtimmenden Regu: 
Stadtverorbnete dbervor. Die aus 6 Mitgliedern des Magiftrat® und 9 
falt ausgearbeife| eſtehende Commiſſion batte in einem mit großer San 
uten Grundſtücken Entwurſe vorgeſchlagen, daß die Eigentbümer von be: 
leitungsröbren p en, welche an Straßen oder Plätze grenzen, die mit Waſſer⸗ 
brauch mache erichen find, gleichviel ob fie von der Waſſerleitung Ge: | 
elche Raum 5 oder nicht, einen Waſſerzins zu entrichten baben. Nur für 
„ Beten Gewerbe betrieben werden, welche einen befonderen | 

edingen, haben die Inhaber, wenn ſie auch nicht Beſitzer 


aſſe verbrauch 


des 
nn örundftüdes find, den Waſſerzins zu zahlen. Dem entgegen lag ein 
5 in allen Fällen die In haber der zinspflihtigen Räume 
Ed entrichten berpflichtet fein ſollen. Es wurden indeß mit 
mmen die Commiſſionsanträge angenommen, ebenſo der von 
N bereinbarte Tarif, wonach für jeden bewohnbaren Raum 
am Grundfläche, jede Koch: oder Waſchküche 2 Mark jähr⸗ 
— Zu der am 15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſtautfinden⸗ N 
des neuen Landwirthſchafts⸗Schulgebäudes, zu welcher der 
r landwiribichaftlihe Angelegenheiten und viele andere 
iſcheinen zuaefagt haben, werden bereſts große Vorberei⸗ 
Auch die Betbeiligung bei dem Feſtdiner verſpricht eine 
d zu werden. Der techniſche Verein hat am vorigen 
L. M. fe as Winterſemeſter eröffnet, der Gewerbeverein wird am I4ten 
„M. feine erfte Sitzung abhalten, in welcher Herr Ged. Regierun Srath 
acobi Vortrag halten wird. — Von den 5 Mitgliedern des bieſigen Syna⸗ 
Faden Ermer enden hatten in den letzten Wochen 4 aus verſchie⸗ 
enen Gründen ibre Demiſſion gegeben, 2 aber dieſelbe wieder zurück⸗ 
geiogen, Die Erſatzwahl für die 2 Ausgetretenen findet am 24. d. Mis. 
5 Vorſit des Herrn Oberbürgermeiſters Oertel ſtatt. — Geſtern wurde 
Sei em biefigen Schlachthofe ein von auswärts zum Verkauf auf dem 
— chmarkte eingeführtes Schwein auf Trichinen unterſucht und mit ſolchen 
S 1 worauf fofort die nöthigen Anord⸗ 
es Fleiſches ge . — 
wurde unſer Stadi⸗Theater durch be ls eues tt: 
wieder eröffnet. Trotz anerkennungsw 
nur ein mittelmäßiger geweſen. 
ſeinem Puppentheater hier Vorſtellu 
Intereſſe zu haben. 


% Guhrau, 8. Oct. I Spfelſchule Unſere 
Leben getretene Privat: Spielſchule.] Unſere am 1. Mai d. J. ins 


Kinderſpielſchule bat in ihrem erſten Lebens i 
dem nunmehr zurückgelegten Sommer : Semefter, durch den im ne 
felben gewonnenen bedeutenden Zuwachs an Schülern und die günftigen 
e i Wirlſamkeit den unwiderleglichen Beweis geliefert, daß 
ihre a ndung ” nur einem wirklichen Bedürfniß begegnet, ſondern auch 
ihre re e 5 durchaus zweckentſprechende iſt. Der ſtatiſtiſch⸗finan⸗ 
delle Rüdbli der etzen Sitzung des Vorſtandes der Anſtalt ergiebt für 

as erſte Semeſter, daß die urſprungliche Schülerzahl von 39 auf 62 ges 
fliegen iſt, daß von 48 Eltern auf Grund eigener Einſchätzung 9 à 75 Pf. 
8 a1 Mark, 9 à 1,25 Marl, 8 & 1,50 Mart, 2 à 2 Maik und 2 2,50 reſp. 
Mark an monatlichem Schulgelde gezahlt haben. Da der Unterhalt der 
Schule monatlich 80 Mark und darüber erfordert und der Ertrag des Schul⸗ 
geldes zur Deckung der Ausgaben nicht ausreicht, muß das Fehlende aus 
den Beiträgen der Vereinsmitglieder entnommen werden. Die Zahl der 
ehteren beläuft ſich auf 79, von denen die Aberwiegende Mehrzahl à 25 Pf. 
Ene 0, Pi, 2 Mitglieder je 1 und 2 Mark monatlich zahlen. Die erſten 
del n Ful Wee Anstalt, 1 mien non d 150 Mark. — 

Folge Verzjehens mebrerer Fam n bier iſt di 
= das Winterfemchen von 62 auf 50 Kinder berabgeſunken, 1 
ulgeldfag von 75 Pf. monatlich, unter den die finanziellen Verhältniſſe 
en nicht geſtatten, iſt noch viel zu hoch 


des Vereins ge j 
i genwärtig herabzugehen! 
gegriffen, um gerade Bi e mütterliben Auſſicht und erzſehlicher, liebe⸗ 
DL 


eriber Leiſtungen ift der Beſuch bisher 
Für aide ein g der gleichzeitig mit 
ngen giebt, ſcheint unſere Jugend größeres 


al 
a 
Der niedrigſte 


voller Pflege bebürftigft Kindern der A N 
; n, vernachläſſigten Kin rmen die W 
kat der Spielſchule — lichen. Es bietet ſich daher bier den ur 5 
abenderen Bewohnern der Stadt die günſtigſte Gelegenheit, durch zahl: 
zeichen Beitritt zum Verein in der edelſten und ſegensreichſten Weiſe ihren 


ohlthätigkeitfinn zu betbätigen- 


O Hirſchberg, 7. Det. [Kreis⸗Fen 
Rufſerſſchen Gaſthofe zu Hermsdorf u. K. 
er freiwilligen Feuerwehren unſeres Kreiſes ft 
diackmitte s um 3 Uhr durch den Vertreter de 
kector Walter, mit Begrüßung der Anweſenden 
Mmeilter Stoll⸗Hermsdorf Namens des dortigen 
ameraden bewillkommnete und im Anſchluß bi 
seen a und König 3 
enzliſte ergab, daß ſämmtliche, zum Verband g 
Nämlich die Feuerwehren der Ortihaiten: Schmiedeberg, Hobenmieis, 
omnitz, Eichberg, Hirſchberg, Langenau, Warmbrunn, Herms 
dorf u. K. und Schreiberbau, ſowie die dem Verbande erſt vor Kurzem 
zugetretenen Feuerwehrvereine Petersdorf und Maiwaldau Verſreter 
eniſandt batten, wäbrend auch andere Mitglieder der verſchiedenen Vereine 
an der Verſanmlung tbeilnabmen. Aus der ſtatiſtiſchen Weberjiht, 
welche demnächſt der Vorfigende zur Mittheilung brachte, iſt zu entnehmen, 
daß im verfloſſenen Vereins jahre die 9 Vereine, welche bis dahin zum Vers 
ande gebörten, zuſammen 795 Mitglieder (darunter 160 Steiger und 361 
Ibeltenmannſchaſter) zählten und über 21 Spritzen verfügten. eitere 
und deilungen betrafen namentlich den Schweidnißer Provinzial-Verbandstag 
Mali der pom biefigen Vororte Namens des Kreisverbandes be⸗ 
N erbeſſerung des Feuerlöſchweſens in den Land- 
ganz inden beim Kreisausſchuſſe geitellten Anträge, wobei der Vorfigende 
— 05 beſonders auf das lebhafte Intereſſe binwies, welches der bieſige Land 
, Prinz Reuß, durch Vornahme von Nevifionen des Feuerlöſchweſens, 
ſſich über den ganzen Kreis erſtrecken follen, dieſer Angelegenheit au 
9 Saupfüegenkann der Verhandlungen war ſodann die Regelung 
onen Uebungen der zum Kreißverbande gehörenden Ver⸗ 
librfiaennet beſchloſſen wurde, außer der im Statut bereits vorgeſehenen 
ein n allgemeinen Uebung auch kleinere gemein i 
zelner gemeinſame Uebungen Seitens 
Vereing Feuerwehren ſtattfinden zu laſſen. Als Vorort für das nächſte 
antegesſahr wurde wiederum Hirſchberg gewählt N 
ber egende i 3 „worauf noch weitere 
berbeieil Debatten eintraten, welche namentlich das Verhalten der zur Hilfe 
eden Feuerwehren bei Feuersgefahren an Orten, die noch keine 


erwehrtag.] Geſtern fand im 
der ſtatutenmäßige Verbandstag 


eröffnet, worauf Brand⸗ 
Vereins die erſchienenen 
eran ein Hoch auf Se. 
Die hierauf feſtgeſtellte 
e gehörenden 11 


die Erfolge 
ch einer 8 


ern Director Morwitz aus Bann felb 


alt. Die Verſammlung wurde 
r biefigen Vorortſchaft, Brand⸗ 11 


ereine, f 


Feuerwehr auſweiſen, ſowie die Beſchlüſſe des Schweidnitzer Provinzial⸗ 
Verbandstages betrafen, deren Ausführung, wie berichtet wurde, Seitens 
des neugewählten Vorſtandes leider — vielleicht, wie man annahm, wegen 
Mangel an baaren Mitteln — noch nicht erfolat iſt. 


d. Landeshut, 9. October. [Zur Tageschronik.] Vorigen Sonntag 
wurde zu Krauſendorf der in jeder Hinſicht achtungswerthe 24 jährige Sohn 
des Stellenbeſitzers Rückert von ſeinem ſonſt ruhigen Pferde durch einen 
Schlag mit dem Hufe auf den Unterleib dermaßen innerlich beſchädigt, daß 
am Dings tag nach großen Leiden fein Tod erfolgte; für den ohnehin kränk⸗ 
lichen Vater, ein Wittwer, ein um ſo ſchmerzlicherer Verluſt, als dieſer 
Sohn nur noch fein einziges Kind im Haufe und in der Wirihſchaſt feine 

anze Stütze und Hülfe war. — Lehrer Niebel bei hieſiger evangeliſcher 
tadtihule verläßt zum 10. November c. feine biefige Stellung, um ſeine 
neue Lebrerftele in Breslau anzutreten, und iſt vom hieſigen Magiſtrat 
als Patron zu feinem Nachfolger der bieſige Lehrer Hirſchfelder und in 
deſſen Stelle Lehrer Kühn aus Waldau, Kreis Bunzlau, gewählt worden. 


© Bolkenhain, 9. Oct. [Weiteres über die Unthat in Groß⸗ 
Waltersdorf. — Selbſtmord] Der Fabrikweber Haaſe, der am 
September ſeine Schwägerin Louiſe Feige jo unmenſchlich mit Schlägen 
tractirt und ſich ſelbſt darauf mit Arſenik zu vergiften geſucht hatte, be: 
findet ſich nun ſchon einige Zeit in Unterſuchung im biefigen Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß, wobin er aus dem Kreis- Krankenhauſe übergeführt werden 
konnte, da er von den Wirkungen des Giftes wieder bergeſtellt war. So⸗ 
alohl im Krankenhauſe, als auch im Geſängniß hat Haafe wiederholt die An⸗ 
nahme von Nahrung verweigert, auch bat er wiederholt Selbſtmordverſuche 
durch Erdroſſeln gemacht. Seine von ihm verletzte Schwägerin wird dem 
Anſcheine nach die ihr zugefügten ſchweren Verwundungen überſteten, 
wenigſtens ſchließt ihr Zuſtand dieſe Hoffnung nicht aus. — Am 4. d. Mts. 
wurde der A2jährige Freibäusler und Weber Wildelm Springer in Nimmer⸗ 
ſath an einem Fliederſtrauche erhängt gefunden. Motive zu dieſer That 
ſoll Krankheit geweſen ſein. 


$ Striegau, 9. Det. [Kindes mord. — Selbſtmord. — Control: 
verſammlungen. — Feuerwerk.] Geſtern wurde die Dienſtmagd AB: 
mann aus Järiſchau gefänglich bier eingebracht, weil dieſelbe, wie fie bereits 
eingeſtanden, ihr am 17. v. Mig. neugeborenes Kind auf gewaltſame Weiſe 
9 und demnächſt im Gehöfte ihrer Dienſtherrſchaft verſcharrt hat. 
ie Unihat wurde infolge einer bei der Ortspolizeibebörde angebrachten 
anonymen Anzeige entdeckt. Die Obduclion der aufgefundenen Leiche hat 
ergeben, daß der Tod des Kindes mittelſt Zerſchmettern des Schaͤdels an 
einem barten Gegenſtand erfolgt iſt. — In vergangener Woche machte ein 
Schäferknecht in Eisdorf, der bereits vor mehreren Jahren aus einer Heil: 
anftalt für Geiſteskrante als geſund entlaſſen worden war, in einem er 
neuten Anfall von Schwermulb feinem Leben durch Erſchießen ein Ende. — 
n Ausführung einer originellen Idee ließ am vorigen Montag Abend 
eſtaurateur v. Stephani bierſelbſt mittelſt eines 1 55 Drachens eine 
Anzahl Feuerwerkekörper in die Luft ſteigen, die in bedeutender Höhe ſich 
entzündeten und den zablreichen Zuſchauern einen intereſſanten Anblich 
gewährten. Das gelungene Experiment ſoll demnächſt wiederholt werden. 


Schweidnitz, 9. Oel. [Buürgerjubilar Führich +. — Katbo⸗ 
liſche Volksſchule.] Am y d. M. ftarb einer unſerer älteften Bürger, 
der Kreisſparkaſſen⸗Rendant a. D. Führich sen. Derſelbe war am löten 
October 1795 geboren worden, batte das Handwerk eines Schloſſers erlernt 
und bereits im Jahre 1815 hier in Schweidnitz, feiner Vaterſtadt, das 
Bürgerrecht erworben. Er erwarb ſich durch feine Tüchtigkeit die Achtung 
ſeiner Mitbürger, welche ihm nach einander verſchiedene Ehrenämter, unter 
andern auch das eines Stadtverordneten, übertrugen. Längere Zeit beklei⸗ 
dete derſelbe die Stellung eines Protololführers der Verſammlung. Aus 
dieſer ſchied er, als er das Amt eines beſoldeten Seeretärs derſelben über⸗ 
nahm. Faſt zu gleicher Zeit übertrugen ihm die Kreisſtände die Rendantur 
Amper ls erft begründeten Kreis Sparkasse. Die beiden lezig nackten 

emter hat er gegen 25 Jahre zur Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Behörde 
verwaltet, bis Altersſchwäche ihn vor Kurzem bewogen, dieſelben nieder⸗ 
zulegen. Es iſt ihm beſchieden geweſen, das 50 jährige und das 60jäbrige 
Bürgerjubilaum zu begehen. — Wie bereit früher gemeldet worden, it 
einer der Lehrer der hieſigen katboliſchen Vollsſchule für Knaben an die 
Königliche Präparanden⸗Anſtalt als Lehrer berufen worden. Die vacant 
gewordene Stelle hat im Einverſtändniß mit der ſtädtiſchen Schulendepu⸗ 
tation der Magiſtrat als Patron dem Lehrer Elsner, welcher bisher an 
der katholiſchen Stadtſchule in Zobten a. B. amtirt batte, übertragen. Der⸗ 
tel I nat 72 e 957 1 0 Ne ſtädtiſchen N a 7len 
. Mts., ittags, von dem Localſchulinſpect ändler Kaiſer, in 
fein hieſiges Amt eingeführt. n 

Frankenſtein, 9. October. 

— Feuer.] Vorgeſtern fand im 
des bieſigen Progymnaſiums mit d 
und einer Schülerzahl von vielleicht 
Hälfte aus der bisherigen Präfecke 


[Eröffnung des Progymnaſiums. 
katholiſchen Schulgebäude die Eröffnung 
en belden Unterklaſſen Serta und Quinta 
65 ſtatt, von welcher letzteren die größere 
€ b uſchule übergetreten iſt, jo daß elwa 30 
Bu chüler birzugekommen find. Die Feierlidteit wurde mit Geſang 
egonnen und nach einer längeren warmen Rede des Herin_Bürger: 
meiſter Studemund übergab dieſer dem Herrn Director Thomä, 
die neue Schule zu tbätiger, väterlicher Pflege. Nach Vereidigung des 
Lehrerperſonals fand die Handlung mit Geſang ihren Abſchluß. Der Bau 
des neuen Gymnaſiums ſchreitet rüftig feiner Vollendung entgegen und iſt 
ſchon ſeit längerer Zeit unter Dach gebracht, ſo daß deſſen Benutzung in 
der erſten Hälfte des nöchſten Jabres wohl wird erfolgen können. — Heut 
Vormittag brach in dem Gehöft des Bauergutsbeſitzers S. in Baumgarten, 
bieſigen Kreiſes, Feuer aus und theilte ſich ſchnell dem denachbarten Bauer: 
810 mit, ſo daß die Wirtbſchaftsgebände beider Beſitzungen ein Raub der 
lammen und nur die Wohngebäude gerettet wurden. Auch die Ernte: 
beſtände ſind total von den Flammen verzehrt worden. Das Feuer ſoll 
N 1 Brandſtiftung entſtanden und die Thäter bereits er: 
ittelt ſein. 


A. Reurode, 9. October. [Zur Tageschronik.] Das Landrathsamt, 
das bisher auf dem Ringe, im Gaſthaus zum böbwiben Hofe eingemiethet 
war, iſt nunmehr in das dafür eigens gebaute Kreisſtändehaus verlegt 
worden. [Dies Gebäude, vom Herrn Baumeiſter Bernhard aus Nimptſch 
gebaut, iſt elegant und geſchmadvoll ausgeführt und ſucht in unſerer nähe⸗ 
ren Umgegend noch feines Gleichen. Herr B. hat bereits vor mehreren Jahren 
unſere evangeliſche Kirche gebaut und ſteht daher noch in gutem Andenken. 
— In letzter Zeit ſcheinen mebrere Kinderkrankheiten ſich wieder bei uns 
einbürgern zu wollen. Wir börten wiederholt von Erkrankungen an Schar: 
lach und Diphteritis; wie es ſcheint, iſt der Ausgang bis jetzt ein gutartiger 
geweſen. — Kürzlich verunglückte ein Kulſcher, der große Steine zum Bau 
des Viaducts, vom Galgenberge nach der Buchaue! Chauflee herüber, zu 
abren batte, dadurch, daß ihm beim Abwärtsfahren, er ging neben dem 
agen ber, mehrere Centner ſchwere Steine auf das Bein ſtürzten und 
daſſelbe ſchrecklich zurichteten. Der Unglückliche wurde ſofort zum Schäfer 
gefabren und iſt Hoffnung auf Heilung vorhanden. — Heute exit hatten 
wir Gelegenbeit noch fehr ſchöne, friſche Walderdbeeren zu eſſen, die ihren 
aromatiſchen Geſchmack nicht verloren batten. Jedenfalls eine Seltenheit bei 
o ſpater Jahreszeit. 


1 St. Leobſchütz, 8. Octbr. [Höbere Töchterſchule. — Verurthei⸗ 
a — Gewerbeverein. — Gerücht. — Fürſt erzbiſchöfliche 

us zeichnung. — Fleiſchbeſchau.] In der höheren Töchterſchule der 
„Armen Schulſchweſtern“, deren Schließung die Regierung zu Oppeln zum 

d. M. angeordnet hatte, iſt geſtern der Unterricht von den Schweſtern 
wieder aufgenommen worden. Es verlautet, daß ein fans Naß ne die 
Siſtirung der die Auflöſung der erwähnten Schule betreffenden Maßnahmen 
herbeigeführt babe. Die Sache wird vorausſichtlich in der nächſten Sitzung 
der Stadiberordneten der Gegenſtand einer lebhaften Debatte werden. — 
Geſtern wurde von dem bieſigen Kreisgericht ein Bürger von hier wegen 
Majeitätsbeleidiaung zu 2 Monaten Geſängniß und ein Caplan aus dem 
Kreiſe wegen beleidigender Aeußerungen gegen die Regierung zu 90 Mar! 
event. zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. Eine andere Unterſuchung 
gegen einen hieſigen Bürger wegen Majeftätsbeleidigung befindet ſich in der 
Schwebe. — In der vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung des hieſigen 
Gewerbevereins erſtaltete der Stellmacher E. Kreiſel ausführlichen Berſcht 
über den letzten Gewerbetag in Breslau, den er als Delegirter des Vereins 
beſucht hatte, woran er die Mittheilung knüpfte, daß der Schleſiſche Central⸗ 
Gewerbeverein der hieſigen Fortbildungsſchule für Lehrlinge Vorlegeblätter 
im Werthe von 75 Mark geſchenkweiſe zugewendet. In derſelben Sitzung 
beſchäftigte ſich der erwähnte Verein mit der Droge nam Aufhebung des 
Impfzwanges, die damit ihre Erledigung fand, daß die Verſammlung ſich für 


incompetent erklärte, einer diesbezüglichen Petition beizutrezen. — Das 
in bieſiger Stadt und dem Kreiſe vielfach ausgeſtreute Gerücht, daß! beſchliezt die Strafe dieſem Antrage gemäß. 


* * 


die Befetzung einer vacanten Pfarrſtelle durch einen bieſigen Caplan 
nahe bevorſtehe und dieſerhalb zwiſchen dem Herrn Ober - Präfis 
denten und dem Herrn Fürſterzbiſchof von Olmütz Vereinbarungen eins 
geleitet ſeien, bat die Vermuthung aufkommen laſſen, daß jene 
Pfarrſtelle die Gröbniger ſei. Nach eingezogener Information an guter 
Stelle liegt hier eine Verwechſelung der Gröbniger Pfarrſtelle mit der 
Katſcherer vor, deren Beſetzung allerdings, wie man bon beſtunterrichteter 
Seite verſichert, durch einen Schulratb in Ausſicht genommen ſei. Soviel 
ſcheint feſtzuſtehen, daß wegen der Wiederbeſetzung der ſetten Pfründe in 
Katſcher zwiſchen der Regierung und dem Fürſterzbiſchof von Olmütz 
Verhandlungen ſchweben; mindeſtens hat nach den Vorgängenzu Katſcher 
in jüngſter Zeit das colportirte Gerücht auf Wiederbeſetzung der Katſcherer 
Pfarrſtelle durch einen böberen Regierungs⸗ Beamten die Wahrſchein⸗ 
lichkeit für ſich. — Den bieſigen kath. Stadtpfarrer, Dechant Dreßler, hat der 
dürfterzbiihof von Olmütz zum Conſiſtorial⸗Aſſeſſor ernannt. Mit ihm zu⸗ 
gleich wurden dieſer hoben bifchöflichen Auszeichnung tbeilbaftig der Stadt⸗ 
pfarrer, Dechant Richtarski zu Bauerwitz und der Pfarrer Dechant Neumann 
zu Thröm. Letzterer iſt hier geboren und hat ſeine Ausbildung auf dem 


20. Gymnaſium feiner Valerſtadt genoſſen. — In dem diesſeitigen Kreiſe haben 


Bussen uud einige Fleiſchbeſchauer, nachdem fie von dem Kreisphyſilus 
r. Knop geprüft und von der Behörde verpflichtet worden, am 1. d. Mis. 
ihre Thätigkeit begonnen. Einzelne Gemeinden haben ihren Fleiſchbeſchauern 
Mikroskop und Beſchaubücher für Rechnung der Gemeindelaſſen angeſchafft, 
welche Eigenthum der betreffenden Gemeinden bleiben. 


© Beuthen OS., 9. Oct. [Flügelvieb⸗Ausſtellung. — Tarno⸗ 
witzer Chauſſee. — Ritter'ſche 8 Die Abſicht der Herren 
Vogel und Silberſtein in Breslau, nach dem Vorgange dortſeits, auch in 
den größeren Städten der Provinz, Ausſtellungen von Racen⸗Geflügelvieh 
1 veranſtalten, iſt zur Zeit für die Stadt Beuthen auf die Tage vom 18. 
i8 22. d. Mts. in der eee e Als Ausſlellungslocal find 
die Garten: und reſp. Colonnaden⸗Räume des Hotels Sansſouei gewonnen, 
woſelbſt auch Anmeldungen von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden angebracht 
werden können. Die Ausſtellung fol alle Arten Racens und Nutz⸗Flügel⸗ 
vieh, Sing⸗ und Schmuckvögel, Käfige ꝛc. Überhaupt Alles, was mit dieſen 
Vögeln und deren Aufzucht zuſammenhängt, umfaſſen, und boffen die Unter⸗ 
nehmer auf eine regere Betbeiligung und Anerkennung, als ſelbſt in Bres⸗ 
lau. — Die gänzliche Sperrung der Tarnowitzer Chauſſee an der Kreuzung 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn hat neuerdings zu einem Proteſte bei der Re⸗ 
gierung zu Oppeln gejührt, an welchem Proteſte ſich etwa 60 Adjacenten 
durch Unterſchrift beiheiligten. Wie erwähnt, wird dieſe Sperrung ſpeciell 
für die an dem Kreuzungswinkel liegenden Grundſtücke eine nahezu gänz⸗ 
liche Entwerthung mit ſich bringen, da dieſe Grundſtücke nunmehr von allem 
vorbeipaſſirenden Wagenverlkehr abſolut abgeſchloſſen find. Von den daſigen 
großeren Etabliſſements, der Kloste chen Wagenbaufabrik, (Riederlage) und 
der Brauerei Apellis, bat erſtere ſchon die Aufhebung der Niederlage ange⸗ 
kündigt. Es erſcheint dies bedauernswerih, weil wir bier ohnedies beſondere 
Induſtriezweige in hervorragender Weiſe wenig oder gar nicht vertreten 
finden. Wie verlautet, wird in Folge des Proteſtes ein Localtermin vor 
dem Herrn Regierungsratb Lucanus aus Oppeln abgehalten werden, zu 
welchem Seitens der Proteſterheber drei größere Grund Eigenthümer de⸗ 
putirt find. — In den weiter hinaus zu Seiten der Tarnowitzer Chauſſee 
belegenen kaſernenmäßigen, ſogenannten Ritter'ſchen Häuſern hat ſich ſeit 
zwei Jabren ein Proletariat eingeniſtet, welches die Gegend zu einer übel 
berüchtigten und notoriſch unſicheren macht. In welcher Weiſe neben den 
Anfällen auf Perſonen ꝛc. auch die nachbarlichen Felder dort geplündert 
werden, erweiſt eine kürzlich bei Gelegenbeit eines neuen Diebſtahls vor⸗ 
genommene Hausſuchung, bei welcher nicht weniger als 25 Schock Kraut, 
einige bereits mit eingelegtem Kraut verſehene Faller, eine ganze Ladung 
Kartoffeln ꝛc. als verdächtiges Eigentbum mit Beſchlag belegt wurden. Für 
die verwabrloſten Häuſer, die auch in ſittenpolizeilicher Hinſicht einen ger 
wiſſen Ruf genießen, empfiehlt ſich dringend eine öftere Reviſion. 


8 Kattowitz, 9. Oetbr. [Feuer. — Theater. — Zur Landtags⸗ 
wabl.] Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ertönten plötzlich die Alarmſignale 
der freiwilligen Feuerwehr, in wenigen Minuten hatte ſich die Mannſchaft 
verſammelt und eilte nach der Brandſtätte, dem nahe gelegenen Zawotzin, 
woſelbſt ein Stall in Brand geratben war, jedoch noch ehe die Feuerwehr 
einſchreiten lonnte, von den in der Nähe Wobnenden gelöſcht wurde. Kaum 
war jedoch die Feuerwehr zurückgekehrt, ſo erſchollen von Neuem die Alarm⸗ 
ſignale und galt es diesmal einem größeren Brande. In dem ungefähr 
„ Meile entlegenen Dorfe Domb war Feuer ausgebrochen und breiteie ſich 
mit großer Schnelligkeit über einige Gebäude nebſt den angrenzenden Ställen 
und Scheuern aus. Die Feuerwehr, welche ſofort nach der Brandſtelle ab⸗ 
gerückt war, kebrte erſt gegen 9% Uhr Abends zurück. Die Feuerwehr iſt 
innerhalb 10 Tagen biermal alarmirt worden, wovon 3 Brände außerhalb 
der Stadt waren. — Am Sonntag eröffnete eine Schauſpieler⸗Geſellſchaft 
unter Direction des Herrn Auerbach einen Cyclus von Vorſtellungen und 


gedenkt dieſelbe ſich ca. 4 bis 6 Wochen bier aufzuhalten. — Die Erſatz⸗ 


wahlen der Wahlmänner zur Landtagswahl find für den 15. d. Mis. ange ⸗ 
ordnet worden. 


% Laurahütte, 9. Det. [Feuer] Geſtern Abend um 9 Uhr brach in 
dem zum Wolſſ'ſchen Hotel gehörenden Eiskeller Feuer aus. Binnen weni⸗ 
gen Minuten hatten ſich die Flammen über das ganze Pappdach verbreitet 
und züngelten nun, immer hoer auſſchlagend, nach dem ganz dicht daneben 
ſtehenden Steigerthurm des Laurahütte⸗Siemianowitzer freiwilligen Feuer⸗ 
Löſch⸗ und Rellungs⸗ Vereins, der nun ebenfalls nach kurzer Zeit in bellen 
Flammen ſtand und weit binaus einen inlenſiven Feuerſchein verbreitete. 
Bald bei Ausbruch des Feuers, als daſſelbe kaum eine ſichtbare Flamme 
bildete, eilten die beiden bieſigen Feuerwehren mit Löſchapparaten zur 
Stelle, fie konnten indeß die eminent raſche Verbreitung derſelben nicht auf⸗ 
halten, weil ibnen zu wenig Waſſer zu Gebote ſtand. Aber Dank der herr⸗ 
ſchenden totalen Windſtille und den vereinten Anstrengungen der beiden 

euerwehren, die mit anerkennenswertbem Eifer ıhätig waren, blieb das 
5 auf feinen eigentlichen Herd beihräntt und nur die beiden Anfangs 
erwähnten Gebäude brannten bit auf den Grund nieder. 
Lend 


in bei Emanuelsſegen, 7. Oetbr. [Curioſum.] Vor einigen 
Wochen kaufte ich ein paar Tauben. Dieſelben paarten ſich, bauten ſich 
unter dem Stalldache ein Neſt, legten aber keine Eier; doch aber ſahen wir 
nur zeitweife die Tauben zuſammen, eine mußte daher brüten. Da börte 
vor 3 Tagen meine Frau auf dem Taubenneſte etwas piepen, fie ließ daher 
einen meiner Knaben nachſeben, und was war es; ein friſch ausgebrütetes 
Hühnchen. Sei es, daß das Hühnerei durch Menſchenhände oder durch eine 
Henne in das Taubenneſt gelegt werden, ausgebrütet haben es die beiden 
Tauben, welche Täuber ſind. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Oct. [Criminal⸗Deputation. — Störung der 
Wahlhandlung.] Der 34 Jabre alte Arbeiter Conſtautin Chriſten, 
ein bisher unbeſtrafter Menſch, erſcheint vor der dreigliederigen Griminale 
Deputalion unter der Anklage des Hausfriedensbruchez. Der unter An⸗ 
lage geſtellte Vorfall fpielte ſich am 30. Juli d. J. in dem zum Wahlloeal 
für den Reichstag benützten Klaſſenzimmer der, Trinitasſtraße Nr. 9 ger 


— 
he) 


{ 
N 


legenen Elementarſchule ab. Abends gegen 6½ Uhr w ämlich daſelb 1 
der Wahlvorſteher, Herr Particulier Auguſt e 1 en 1 


N 


der Wahlſtimmen beſchäftigt, als der Angeklagte in das Local eintrat und 
unter Lärmen und Toben verlangte, man ſolle ihm das Necht einräumen, 
mitzählen zu dürfen. Wiederholt verſuchte Chr. trotz Ermahnungen der 
Anweſenden und obgleich feine Hände ſehr 
waren, Mablzeitel in die Hand zu bekommen. Der mehrfachen Auf⸗ 
forderung des Wablvorſtehers, das Local zu derlaſſen, entſprach Chr. nicht. 
Seine Entfernung konnte erst durch herbeigeholte Schugleute bewirkt werben. 
Im heutigen Audienz⸗Termin beſtreitet Angeklagter größtentbeils die ihm 
zur Laſt gelegte Handlungsweiſe. Er ſei angetrunken gewesen, habe ſich aber 
aleich nach der zweiten Aufforderung des Wahlvorſtebers entfernt. Durch 
die Beweisaufnahme ergiebt ſich, daß Chr, in der poͤbelhafteſt 
getreten ſei, jedoch von einer freiwilligen Entfernung deſſelben 
ſein könne. — Herr Staatsanwalt Lindenberg erwähnt in 
dover, daß es gerade bei der jebigen polſtiſchen Zeilſtrömung geboten er 
ſcheine, ſolche Staatsacle, wie die Rice: und Landtagswahl find, in Belre 

der Rube und Ordnung ſicher zu Ätellen, insbeſondere seien 
leitenden Perſonen gegen derartige Uebergriff 
geſtellt ſind, zu ſchützen; aus dieſen Gründen 


balte er allein Gefängnißſtra 
für angemeflen, er bitte auf drei Wochen zu erkennen. 


ſchmutzig und beblutet 


f 


en Weiſe auf⸗ 7. 
nicht die Rede 
feinem Plai⸗ 


die die Ir 
e, wie fie bier unter ———— 


Der Gerichtshof 
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; N uch und die Koſten der Ausſtellunz debe el der Vereinskaſſirer, Seifen. 
9 Borträge # und Vereine, am Kalinke Folgendes: Die Ausftellung haben beſucht: 1 
Hl. Breslau, 4. Detbr. [Neuer Wahlperein.] Die geſtekr. Abend mit einem Eintritiszelde von & 3 M., 5044 Perſonen à 1 M., 16,737 
8 Uhr im Liebich ſchen Saale abgehaltene Verſammlrag war von elwa 250 ſonen & 50 Pf., 2143 Perſonen & 25 Pf. vim 11 Perſonen mit bezahlten 
bis 300 Perſonen beſucht. Sie wurde von dem ſtellvertretenden Vorſitzen⸗Paſſe⸗partouls, im Ganzen 23,959 Perſonen. Die Einnahme beträgt 
den, Profeſſor Dr. Sommerbrodt, mit der Mittheilung eröffnet, daß der] 16,921 M. 75 Pf., die Ausgabe dagegen 17,489 M. 25 Pf., fo daß ein 
Vorsitzende. Prof. und Staatsanwalt Dr. Fuchs, durch Krankheit von der] Deficit von 567 M. 50 Pf. verbleibt. Dieſes Deficit vergrößert ſich aber 
Tbeilnahme an der heutigen Verſammlung abgebalten ſei. Demnächſt er: | no durch Ausgaben für einige noch nicht eingegangene Rechnungen. Da: 
theilte der Vorſitzende dem Schatzmeister des Vereins, Kaufm. A. Stengel, gegen find auch noch Einnahmen zu erwarten aus der Lotterie, aus den zum 
das Wort, um über den Stand der Kaffe zu berichten. Die urſprünglichen Verkauf ſtehenden Utenſilien und aus den 5 pCt., welche die Ausſteller für ver⸗ 
Einnabwen des Vereins betrugen 2389 M., die Ausgaben 2336 M. 62 Pf., kaufte Gegenſtände an die Vereinekaſſe zu zablen haben. Nach alledem iſt Ausſicht 
ſo daß ein Saldo von 52 M. 38 Pf. verblieb. Durch weitere ordentliche] vorbanden, daß die Koſten der Ausftellung ohne die Inanſpruchnahme der in Aus 
und außerordentliche Beiträge wurde dieſer Beſtand auf 673 M. 38 Pf. ſicht geſtellten Staatsſubvention Deckung finden werden. Bezüglich der mit der 
erhöht, wovon jedoch neuerdings wiederum 187 M. 85 Pf. ausgegeben murs Ausſtellung verbundenen Verlooſung gedenkt Apotheker Müller der um⸗ 
den. Den verbleibenden 485 M. 53 Pf. ſtebt eine noch unbeglichene Red: ſichtigen und mübevollen Arbeit des Stadtraibs Bülow, welcher den beiden 
nung von 589 M. 50 Pf. gegenfiber, fo daß zur Zeit ein Deficit von 113 M.] Commiſſionen für die Verlooſung präfivirte, und ſpricht ibm den gebühren⸗ 
97 Pf. vorbanden iſt, das durch die neuen Jahreseinnahmen zu decken den Dank des Vereins aus. Verkauft ſind 30,500 Looſe. Der urſprüng⸗ 
bleibt. — Die Zahl der Mitglieder des Vereins beträgt gegenwärtig 1388. liche Verlooſungsplan, wonach 100,000 Looſe verkauft gedacht wurden, muß 
— Dem Schotzmeiſter wurde Decharge ertheilt und durch Erheben von den ſelbſtverſtändlich in dem Verhältniß dieſer Zahlen modificirt werden. Die 
Plätzen der Dank für feine Mühewaltung ausgeſprochen. — Demnächſt ge: bauptſächlichſten Gewinne find: ein Pianino (1200 M.), ein Hauswaltſcher 
langte die Frage des Fortbeſtandes des Vereins und das neue Statut zur] Schrank, ein Collier von Frey, eine große Vaſe von Töpfer, ein Schrank 
Erörterung. Staatsanwalt Warmbrunn referirte Namens des Vorſtan- von Milde, ein Teppich von Gevers u. Schmidt u. ſ. w. Die Verloofung 
des über dieſe Angelegenheit. Als der Verein ſich bildete, führte er aus, findet unter behördlicher Controle am 19. October c. ſtatt; fie mußte jo 
handelte es ſich in erſter Linie nur darum, für die damals in Ausſicht] lange binausgeſchoben werden, weil die zur Verlooſung anzukauſenden Ge⸗ 
gebenden Wahlen, Männer von der im Programm vom 26. Juni c. ber | genftände nur von Ausſtellern angekauft werden durften. Die Folge bier: 
zeichneten Richtung in den Reichstag zu bringen. Aber ſchon damals, als] pon war, daß viele Gegenſtande nachbeſtellt werden mußten. — Director 
man an die Auſſtellung des Statuts ging, wurde ausgeſprochen, daß der Dr. Fiedler legte bierauf eine Menge bochintereſſanter Werke aus der 
Verein nicht lediglich eine epbemere Erſcheinung fein, ſondern etwas Dauern Bibliothek der biefigen königl. Gewerbeſchule vor, welche für die Kunſt⸗ 
des werden ſolle. In der Zeit vor den Slichwahlen, bemerkte der Redner] induſtrie von boher Bedeutung find. — Apotheker Müller machte dem⸗ 
weiter, ſei dann in einer öffentlichen Verſammlung des Vereins ausdrücklich] nächſt mehrere für das praktiſche Leben anwendbare Experimente. Soz. 
beſchloſſen worden, über den Fortbeſtand des Vereins in einer im Septem- machte er vergilbte Schrift wieder ſchön ſchwarz, indem er Schwefel⸗Ammo⸗ 
ber oder October zu berufender Verſammlung definitiven Beſchluß zu fallen. nium über das betreffende Blatt goß, dann mit etwas Waſſer abſpülte und 
Inzwiſchen feien die Stichwablen erfolgt und ſeit der Zeit gar vieles über] das Papier zwiſchen Löſchpapier trocknete. — Ein zweites Experiment zeigte, 
den neuen Wablverein geſprochen worden. Mebr als deullich ſei von den] wie man ſich auf bequeme Weiſe überzeugen kann, ob Weineſſig echt oder 
liberalen Preßorganen dem Vereine der Rath gegeben worden, ſich aufzu⸗ gefälſcht ſei. Wird zu Weineſſig etwas Bleizucker zugeſetzt, ſo wird derſelbe 
löſen und von der Bildfläche zu verſchwinden. Wenn man aber Alles] ſofort ſtark getrübt, während Eſſig⸗Sprit ungetrübt bleibt. Herr Müller 
glauben ſollte, was liberale Zeitungsſchreiber geſagt, da müßte man auch] batte zu mehreren Kaufleuten nach Weineſſig geſchickt und den hoheren 
die größte und ungeheuerlichſte Lüge glauben, nämlich die, daß der neue] Preis dafür bezahlt, bei der Unterſuchung aber immer gefunden, daß er 
Wablverein für den Socialdemokraten geſtimmt, wenigſtens gewünſcht hatte, nur Eſſig⸗Sprit erhalten. Grit, als er in eine Weinhandlung geſchickt, habe 
daß derſelbe gewählt werde. Um ſolche Behauptungen, meint Redner, babe] er echten Weineſſig erhalten. — Endlich zeigte Herr Müller noch Schlöſſer 
der Verein ſich gar nicht zu kümmern; die Aufregung, in der ſich die von O. Ublich u. Co. in Görlitz vor, mittelſt deren man die Ueberzieher 
Überalen Preßorgane in dieſer Zeit befanden, ſei fo erheblich geweſen, nebſt Hüten gegen die Paletotmarder in Reſtaurationen ſchützen kann. Dieſe 
daß ſie pe . Bo leicht 3 thun . — kleinen Schloͤſſer erſcheinen durchaus zweckentſprechend. 
en Aeußerungen gegenüber habe der Verein nichts weiter zu thun, a F t x 
2 un b } + Breslau, 9. Oct. [Der Frauenbildungs⸗Verein! hat feit 


das, was er für das Beſte und Richtigſte halte, und wenn er diefer Ueber:| . } } 

eugung folge, dann ergebe ſich das Fortbeſteben des Vereins ganz bon|Mitte September feine Montags:Verfammlungen in der ſtädtiſchen böberen 

Aaer⸗ Es dabe ſich ſchon jetzt überzeugend gezeigt, daß der Verein auch] Töchterſchule, Taſchenſtraße 26, wieder aufgenommen. Den eriten Vortrag 

ferner mehr als noſhwendig ſei und daß es leicht kommen köune, daß man bielt Herr Director Gleim vor den zahlreich anweſenden Mitgliedern, und 

aufs Neue vor Bi 3 — Br noch ne ne feit Kae er 40 A5 A n DE 1 

kräftiger und energiſcher eingreifen müſſen. öge über den Verein geſagt der umſichtigen Leitung, wie de eißes un ers von Lehrerin un 
5 - 1 dt , Schülerinnen ab. Am zweiten Abend ſprach Frau Dr. Kattner über die 


werden, was da wolle, alle, die ibm angebören, haben die Ueberzeugung, 2 N u 
daß jetzt Männer in den Reichstag geſchickt werden müſſen, welche auf dem] Kunſt ſchön zu leſen, welche bisher vernachläſſigt wurde, aber gerade in 
Programm des Vereins ſtehen. Dieſer Ueberzeugung werde der Verein] gegenwärtiger Zeit eine immer eingehendere Beachtung erfährt. Bereits in 
auch ferner Rechnung tragen, unbelümmert um Schimpfen, um Lug vielen größeren Städten ſind. Curſe für die reifere Jugend eingerichtet, um 
und Trug. über die Schule hinaus die Pflege der Ausſprache beim Vorleſen und Decla⸗ 
Zu dem den Mitgliedern am Eingange eingebändigten Entwurſe eines] miren zu cultiviren, fie edler, reiner und ausprudsonller zu geſtalten, und 
neuen Statuts übergebend, bemerkte der Redner, daß der Ausſchuß bei der] dadurch das Verſtändniß erhebender Dichterwerke zu fördern. Frau Dr. 
Vorberathung deſſelben ſich an das Programm vom 26. Juni c. und das] Kattner las und declamirte einige Gedichte und zeigte dadurch, daß fie die 
alte Statut gehalten habe. Er könne daher dem Verein nur die Enbloc⸗ rechte Perſönlichkeit ſei, derartige Curie auch hier iu eröffnen. Da die Be⸗ 
Annahme des vorliegenden Statuts empfeblen. Neu in demſelben ſei nur dingungen mäßig find, fo wird dieſe Seite der weiblichen Ausbildung hoffent⸗ 
der Schlußpaſſus des § 1, in welchem geſagt werde, daß die Einwirkung lich in kurzer Zeit die gleiche Aufmerlſamkeit erfahren, wie die Kunſt des 
Geſanges. — Neben den Einzelvorträgen wird auch daran gedacht, eine 


des Vereins auf Communal⸗Wadlen zuläſſig fei, aber der beſonderen vor⸗JGef 1 ö ö 5 \ 
ängigen Beſchlußfaſſung der General⸗Verſammlung unterliege. Der Aug: Reihe ſolcher aus einem . balten zu laſſen, was feit dem Ein: 

chuß ſei bei Formulirung dieſes Saßes von der Anſicht ausgegangen, daß] gehen des Lyceums von der Frauenwelt vermißt wurde. Hr. Dr. Hulwa, 
einerjeitö der Verein ein eminent politiſcher Verein ſei und daß andererſeits 
Communalwahlen mit Politik ganz und gar nichts zu thun haben ſouen. 
Der Verein als ſolcher habe demgemäß an den communalen Wahlen ſich 
nicht zu beibeiligen. Wenn trozdem der obige Paſſus in das neue Statut 
aufgenommen worden, ſo ſei dies geſchehen, um dem Verein eine Einwir⸗ 
kung auf Communalwablen nicht 1 zu machen. Die Möglichkeit 
ſei ja nicht ausgeſchloſſen, daß politiſche Vereine von entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung in die Wahlagitation eintreten, dann müſſe dem neuen Wablverein 
es ſtatutenmäßig ebenfalls geftattet fein, ſeinerſeits einzugreifen. Ob die 
Noibwendigkeit bierzu vorliege, ſolle jedoch von einem jedesmaligen vor⸗ 
gängigen Beſchluſſe der Generalverſammlung abhändig fein. Die Frage, 
ob bei den gegenwärtig beborftebenden Stadlverordneten⸗Wahlen die 
Umftände derartig ſeien, daß der neue Wahlverein eine Thätig⸗ 
keit zu entwickeln habe, verneint der Revner Namens des Aus⸗ 
ſchuſſes, beſtimmte zwingende Gründe lägen für ein Eingreifen 
von vereinswegen nicht vor, womit natürlich nicht geſagt ſein ſolle, daß die 
Mitglieder ſich gänzlich paſſiv verhalten ſollen. Im Gegentheil ſei es Pflicht 
eines jeden Mitgliedes, in Bezirksvereinen, Wählerberfammlungen auf die 
Nominirung geeigneter Candidaten Einfluß zu gewinnen zu ſuchen. — In 
dieſem Sinne empfehle der Ausſchuß der Verſammlung, den Eintritt in die 
Wablagitation für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen nicht zu be⸗ 
ſchließen, das vorgelegte Statut dagegen en bloc anzunehmen. 

Da von Rechtsanwalt Zenker Bedenken gegen den $ 1 erhoben werden, 
fo erfolgt zunächſt eine kurze Discuſſion über denſelben, nach deren Schluß 

1 unberändert angenommen wurde. Derſelbe lautet; „Der Neue Wahl⸗ 
verein zu Breslau bezweckt die Herbeiführung der Wahl von Abgeordneten 
für Reichs⸗ und Landiag, welche — entſprechend dem Vereinsprogramm vom 
26. Juni 1878 — bereit ſind, zu nachhalliger Abwehr der ſocialdemokratiſchen 
Umtriebe; zur Hebung des wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen Zuſtandes 
durch Correctur der Gewerbe, Zoll⸗, Steuer⸗, Straf⸗, Freizügigleits⸗ und 
Armen⸗Geſetzgebung; zur Reform des Wahlgeſetzes und in dieſer Richtung 
die Regierung kräftig unterſtüten wollen. Die Einwirkung des Vereins auf 
Communal- Wahlen iſt zuläaſſig, unterliegt aber der beſonderen vorgängigen 
Beſchlußſaſſung der Generalderſammlung.“ Bei der weiteren Berathung 
des Statuts wurde nur bei $ 3 ein Widerſpruch gegen die Feſtſetzung des 
Mindeſibeitrages von 1 M. pro Mitglied erhoben und ein niedrigerer Satz 
empfohlen. Nach kurzer Debatte wurde jedoch 1 M. als Mindeſtbeitrag feft- 
gebalten. Die übrigen Paragraphen des Statuts wurden in der vorgeſchla⸗ 
genen Faſſung unverändert angenommen. 

Bei der folgenden Wahl des Vorſtandes wurden 318 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben. Es erhielten 318, bezw. 317 Stimmen die Herren: Prof. Fuchs, 
Ober⸗Poſtdirector Schiffmann, Staatsanwalt Warmbrunn, General- 
Agent Krebs, Prof. Sommerbrodt und Kaufmann Stengel, die abſolute 
und bezw. relative Majorität die Herren Oberlehrer Schmidt, Dr. Fechner, 
Eiſenbahn⸗ Director Windthorſt und Lehrer Grammatke. Dieſelben wer» 
den nach $ 5 des angenommenen Statuts 5 Mitglieder in den Vorſtand zu 
coopliren und mit dieſen gemeinſam die erſten 30 Mitglieder in den Aus⸗ 
1 zu berufen haben. : 5 

en letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage, ob ſich der 
e als ſolcher bei den bevorſtehenden Communal⸗Wahlen 
e gen ſolle. 

Den oben gemachten Ausführungen des Staatsanwalts Warmbrunn 
über dieſen Gegenſtand glaubte der Vorſitzende nichts weiter hinzufügen zu 
dürfen und empfabl den Vorſchlag des Vorſtandes, ſich bei den diesmaligen 
Communalwahlen nicht zu betbeiligen. Die Verſammlung ſchloß ſich ohne 


Debatte dem Antrage des Vorſtandes an. — Mit einem dreifachen 
9 ſtandes an 11 eee Billets zum gewöhnlichen 1 rechnet — 383 M. 30 Pf. erſpart. Dem⸗ 


den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen. nat wird Herrn g del ech delt A e 
— — — 8 5 n ird Herrn Jungnickel Decharge ertheilt. — Die Commiſſion zur 

H. Breslau, 9. Oetbr. [Breslauer Gewerbeverein] Die geftern Eruirung eines geeigneten Bauplatzes für die Getreideballe, falls dieſelde 
Abend in der alten Börſe abgehaltene erſte Verſammlung in dieſem Winter⸗ auf dem Chriſtopboriplatze nicht erbaut werden dürfte, hat, wie Director 
balbjahr eröffnete der Vorſitzende, Stadtratb Hipauf, mit einer Begrüßung Struve ausführt, keinen anderen geeigneteren Platz gefunden, als den 
der ee nn teilt mit, daß der biöberige Secretär des Vereins. | Neumarkt. Um aber den Neumarkt nicht zu verunſchönen, bat ſich die Com: 
Gymnaſia jeher r. Beblo, an der Weiterführung des Secretariats ver- miſſion die Getreidehalle zwiſchen Neptun und der weſilichen Häuferfront 
bindert ſei. Der Vorſitende ſpricht ihm die verdiente Anerkennung det errichtet gedacht und zwar in der eu daß die gegenwärtig daſelbſt ber 
Vereins aus. Das a eines Secretärs verwaltet nunmehr Chemiker Dr. findlichen 18 Buden caſſirt und ihre Vefiger in der neuen Halle Aufnahme 
Schottky. — In Bezug auf die 1. Schleſiſche Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung, fanden. Mit den Budenbeſißern iſt eine Conferenz abgehalten worden. 
welche der Verein unternommen und in einer Weiſe durchgeführt bat, daß Dieſelben ſollen bereit ſein, die Buden um einen billigen Preis an den 
er ſtolz auf dieſes ſein Werk ſein kann, gedenkt Director Dr. Fiedler der Magiftrat abzutreten. Dem gegenüber wird bemerkt, daß mit dem Bau der 
wohlwollenden Unterftügung der Staats: und ſtädtiſchen Behörden, der bie⸗ Getreldehalle auf dem Cbriſtopboriplahe bereits begonnen werde. Anderer⸗ 
ſigen Kaufmannſchaft, aller derer, die ihre Kunſiſchätze in bereitwilli ſter ſeits wird mitgetheilt, daß gegen dieſen Bau von Herrn Levy ein wieder: 
Weise dem Verein geliehen, endlich der angeſtrengten Thätigkeit der Mit: belter, von den Herren Freund ein neuer Proteft eingereicht worden ſei. 
lieder der beiden Ausſtellungs⸗Commiſſionen, ſpeciell der Architekten] Die weitere Debatte über dieſen Gegenſtand wird bierauf abgebrochen. — Das 
roſt und Groſſer, und ſpricht ihnen allen den wärmſten Dank des Comite für die Vorbereitung der Stadtberordneten⸗Wahlen im Vereins bezirk bat 
Vereins aus. Der Erfolg der Ausſtellung laſſe ſich nicht in Zahlen aus: am 5. Octbr. das letzte Mal getagt und eine Reihe Candidaten aufgeſtellt, aber 
drücken, erſt von der Zukunft müſſe die Frucht derſelben erwartet werden. noch keine definitive Auswahl getroffen. In nächſter Zeit wird dem Verein 
das Reſullat der Vorberathungen mitgetheilt werden. — Bei Erledigung 
des Fragekaſtens giebt eine Frage Veranlaſſung zur Debatte über den Para⸗ 
graphen der neuen Straßenordnung, wonach die Anfuhr von Waaren von 


10 Uhr Abends bis 30 Uhr Morgens beendet fein fal. Nach längerer Dißs 


damit. In 10—12 Vorträgen, die durch Experimente erklärt und erläutert 
werden, will er das für Frauen Wiſſenswertheſte der Chemie, wie es für 
Haus und Wirthſchaſt heutigen Tages durchaus erforderlich und unentbehr⸗ 
lich iſt, vorführen, und ſoll ſich dem Vortrage eine Beſprechung des Stoffes 
ſeilens der Zuhörerinnen anſchließen, wodurch das Verſtändniß und die 

eſtigung des eben Gehörten nicht unweſentlich ſich ſteigert. — Auch die 

ortbildungsſchulen des Vereins, Taſchenſtr. 26 und Nicolaiſtadtgraben 5a, 
richten ſich für das Winterhalbjahr ein. Mit dem 14. Oclober beginnt der 
Unterricht in den bisherigen und den neu eingeführten Curſen. Rechnen, 
Schönſchreiben, Rechtſchreiben und Handarbeit ſind unentgeltlich, für die 
anderen Lehrfächer, als Franzöſiſch, Geſang, Zeichnen, Geographie und Ges 
ſchichte wird ein unbedeutendes Honorar gezahlt. Als Fachunterricht 
wurde ſeit dem Sommer das Schneidern gelehrt, und waren die Reſul⸗ 
tate des dreimonatlichen Curſus, welcher 23 Theilnehmerinnen zählte, der⸗ 
artig erfreulich, daß eine kleine Ausſtellung der angefertigten Arbeiten ber: 
anlaßt werden konnte. Der Preis für letzteren Unterricht beträgt 
6 Mark und nehmen Fran Dr. Maaß, ee 2 
und Frau Dr. Carſtädt, Nicolai-Stadtgraben 5a, Meldungen für dieſen 
und den übrigen Unterricht entgegen. Von den Kinderpflege⸗ 
rinnen wurden Ende September zehn entlaſſen, nachdem ihr Willen 
und Können durch eine Prüfung festgestellt worden war. Sie fanden 
ſammilich in Familien Anſtellung und erfreut ſich dieſer Zweig des Frauen⸗ 
bildungs⸗Vereins unausgeſetzt beim Publikum der wärmſten Anerkennung. 
Auch darin finden augenblicklich neue Aufnahmen bei Frau Böttcher, 
Vorwerlsſtraße 21, ſtatt. Wenn wir ſchließlich der Setzetinnenſchule der 
Bolftändipkeis wegen Erwähnung thun, fo kann dies gleichfalls mit dem 
Hinweis geſchehen, wie ſich die weiblichen Kräfte in dieſem Fache durchaus 
bewähren, und ihre Leiſtungen denen ihrer männlichen Mitarbeiter immer 
näher kommen, je längere Zeit die Einzelnen beſchäſtigt werden. 


— d. Breslau, 10. Oetbr. [Bezirksverein für den öſtlichen Theil 
der inneren Stadt.] Die geſtern Abend im „Stadtpark“ abgehaltene 
Generalverſammlung war von circa 200 Perſonen beſucht. Der Vorſitzende, 
Apotheker Czerwenka, eröffnete die Sitzung mit dem Hinweiſe, daß ſtatt 
der autographirten Einladungen nunmehr gedruckte zu den Verſammlungen 
an die Mitglieder gelangen werden, wie bereits diesmal geſchehen. In Be⸗ 
zug auf Form und Eintbeilung iſt dieſe gedruckte Einladung ganz conform 
der „Bresl. Concert⸗Zeitung“. Die Mitte der Vorderſeite enthält die Tages⸗ 
ordnung des Vereins, umrahmt von geſchäftlichen Annoncen. Die Rückſeite 
des Blattes entbält nur Annoncen. Inſeriren dürfen nur Vereinsmitglieder, 
welche dafür die Koſten für Herſtellung der Einladungen gleichmäßig zu 
tragen baben. Auf dieſe ingeniöfe Bee erspart ſich der Verein als ſolcher 
die Koſten für die Einladungen. — Die Sparkaſſe des Vereins, deren Er⸗ 
trag zu einer Weihnachtseinbeſcheerung für Arme im Vereinsbezirk beſtimmt 
iſt, wird nunmehr in jeder Sitzung zu freundlicher eee 
ftellt fein. Gegenwärtig enthält Ne 31 M. 40 Pf. — Die Mitgliederzahl 
des Vereins iſt gegenwärtig auf 758 angewachſen. — Nach einigen weiteren 
Erläuterungen des Vorſitzenden zum gedruckt vorliegenden Jahresbericht gab 
der Kaſſirer des Vereins, Kauſmann Jungnickel, den Kaſſenbericht und 
bemerkte, daß an Dampferbillets für Vereingmitglieder in dieſem Sommer 
verkauft find: a. nach Maſſelwitz 266 Stuck à 60 Pf., 50 Stück à 20 Pf. 
(für Kinder); b. nach Zedlitz 1415 Stuck & 30 ER 182 Stuck à 20 Pf. (für 
Kinder) und 356 Sonntagsbillets à 40 Pf.; Badebillets wurden verkauft 
183 à 25 Pf. an Herren und 40 an Damen, im Ganzen 2492 Billets. An 
denſelben haben ſich die Vereinsmitglieder — wenn man die betreffenden 


Herr Dr. Beblo bemerkt hierzu, daß namentlich die kunſtgewerblichen Ge: 
genſtände der früheren Zeit unſern Handwerkern mannigfache Gelegenheit 
um ernſten Studium geboten haben. Die Diplome werden in nächſter 
Bu fertig geftellt und den Prämiirten zugeſandt werden. Ueber den Bes 
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Per- fre 


B. ein und ſchloſſen zu 389. Ziemlich belebt war ruſſiſche Valuta, die per ult. 


der als Vortragender ſchon längſt in allen Kreiſen geſchätzt ift, beginnt zunächſt # 


ausge⸗ſi 


tuſſion wird dle Peirce ung der Straßenordnung für die nächſte Sitzung 
vertagt. — Ein Frageſteller monirt die mangelhafte Beleuchtung an der 
quenten Ecke vom Ring und der Albrechtsſtraße. Es ſoll eine Petition 
um Abbilfe dieſes Uebelſtandes an den Magiſtrat gerichtet werden. — Ferner 
beſchließt die en e a Polizei⸗Präſidium zu erſuchen, dafür zu 
Man daß das von der rechtsſtraße über das Trottoir nach der Marias 
agdalenenkirche fabrende Fuhrwerk über das auch von Fußgängern ſehr 
frequente Trottoir im langſamen Tempo fahre. — Das inzwiſchen eſtgeſtellte. 
Reſultat der Neuwahl des Vorſtandes ift folgendes. Es find gewählt: Kauß⸗ 
mann Jungnickel, Apotheker Czerwenka, Ingenieur Zöller, Kauf⸗ 
mann Sckeyde, Uhrmacher Pawel, Lebrer Hübner, Rittergutsbeſitzer 
Struve, Klemptnermeiſter Scholz, Hausbeſitzer Schomburg, Dr. med. 
„Steinitz, Kaufmann Frey, Gasanſtalts⸗Director Troſchel, Buchhändler 
cholz, Tiſchlermeiſler loger und Director Klinkert. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


Poſen, 10 Det. [Auf den Eiſenbahnzug,] welcher geſtern Nach⸗ 
mittag von Kreuz bier eintraf, iſt zwiſchen Samter und Rokieinica ger 
ſchoſſen worden, wodurch mehrere Scheiben im Poſtwagen und in einem 
Waggon I, Klaſſe zertrümmert wurden. Der Zug hielt ſegortz doch konnte 
der Thäter nicht ermittelt werden. (Bo. Ztg.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 10. Oetbr. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete 
ziemlich feſt, ſchwächte ſich aber im Verlaufe des Geſchäfts erheblich ab. 
Die Umſätze waren von geringem Belang. Creditactien ſetzten zu 391,50 


October zu 201—1,75—202 verkebrte. 


Breslau, 10 October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Hericht.] 
u I (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. 1000 Etr., Kündigungäineine —, 
pr. October 111 Mark Br., October⸗Nobember 111 Mark Br., Movember⸗ 
December 111 Mark Br., December⸗Januar — —, April⸗Mai 115 —118,50 
Mark bezablt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Marl Br., 
October⸗November 162 Marl Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf, Monet — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 10 Mark 
Gd., October⸗November 110 Mark Go., November⸗December — —, April⸗ 
Mai 114 Mart GD. 

Raps (or. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 280 Ptark Br., 
November⸗December —. 

Rüb sl (pr. 100 skilogr.) unverändert, gel. — Ctr. loc 60,50 Mark Br., 
pr. October 58 Mark Br., October⸗November 57,50 Mark Br, November⸗ 
December 57,50 Mark Br., December⸗Januar 58 Mark Br., April⸗Mai 
68 Mark Br., 57,50 Mark Gd. + 

Spiritus (pr. 100 Liter 3 100 %) wenig verändert, gel. — Liter. pr. 
Dctober 49,20 Mark Gd., October November 48,20 Dart Gd., Novemher⸗ 
December 48 Mart GGd., December⸗Januar —, April⸗Mai 49,20 Diart bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. 2 Die Dörſen⸗Commiſfion. 

Kundtgungspreiſe für den 11. Oetober. 
Roggen 111, 00 Mark, Weizen 162 00, Berite —, —, Hafer 110, 00, 
Raps 269, —. Näböl 58. 0. Spiritus 49. 20. 


Breslau, 10. Oetober. Jreiſt der Cerealten. 
jeftfegung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfp. 100 Kilogr. 
were mittlere leichte Haaze. 
och der miebrigfier ster . doͤchſter tedrigſt, 
* 3 EN 11 K 8 


ar 


* 


Veizen, weißer... 16 20 15 7 17 70 16 90 14 79 13 8) 
Beizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 30 14 4 13 50 
ioggen 13 10 12 80 12 40 11 90 11 e0 11 10 
Desſe 14 60 13 60 13 2) 12 70 124) 118) 
Dafer . . 12 39 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
Mbſe n 16 00 15 30 14 80 13 90 18 40 12 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Benfelung ver arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Wüare. 
M % 5 r 
. 25 20 — x * 
Winter⸗Rübſen . 24 — 21 — 188 = 
Sommer⸗Rübſen. . 24 75 8 1 
ö 232 — r 17 2 
Schlaalein 50 23 — 20 — 


25 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel a 75 Bid. Brutto => 75 Klgz.) 
beſte 2.50 Mart, geringere 9,00 Bart, 
per Neuſcheffel (75 Do. Brutto) beſte 1,25 Mk., geringere 1,00 Mt. 
ver 5 Liter 0.20 Mark. 


f. [ Getreide⸗ ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 29. Septbr. bis Ster: 
October c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 142,808 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren c.), 
10,180 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,825 Klgr. über die Poſener 
Bahn, 50,320 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 33,300 Klgr. über die 

reiburger Bahn, 241,472 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
anzen 488,855 Kilogr. 

Roggen: 50.405 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren zc.), 10,148 
Klar. über die Oberſchleſiſche Bahn, 53,956 Klgr. über die Poſener Bahn, 
454,852 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Bahn, im Ganzen 569,361 Kilogr. 

Gerſte: 40,172 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn. 149,950 Klgr. 
über die Mittelwalder Bahn, 15,050 Kilogramm über die Freiburger Bahn, 
6000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 211,172 Kilogr. 

Hafer: 10,200 Kilogr. aus Deſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 10,118 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,360 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 26,159 Kilogr. über die Rechle⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 66,837 


Kilogramm. 5 
ais: 70,160 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

Delfaaten: 747,512 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 
70,532 Kigr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 197.888 Klgr. über die Mittel⸗ 
walder Bahn, im Ganzen 1,015,932 Kilogramm. 50 

Hülfenfrüchte; 32,993 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 
13,200 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 46,198 Klgr. 

n derſelben Zeit wurden von Breslau verſanvt: : 
eizen: 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,030 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 9914 Kilogt. von der Oberſchle⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 88.680 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 
— — Klgr. auf reſp. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 173,835 
ilogramm. 

Hoggen: 30,331 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 321,56 SE auf der Freiburger Bahn, 20, Igr. nach der Ober⸗ 
fa e Bahn, 20,117 Kilogramm nach der Miltelwalder Bahn, 32,265 

gr. auf reſp. über die Reck Ode Bahn, im Ganzen 424,673 Kilogr. 

Gerſte: 20,234 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
Bahn, 50,220 Kigr. auf der Freiburger Bahn, 4837 Klgr. nach der Obere 
bag 9 59 Ganzen 75,291 Klgr. 

afer: Nichts. 
elfaaten: 49,817 Kilogr. nach der — 2 Bahn, 29,102 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 78,919 Kilogr. 


Breslau, 10. Oct. 4 99 und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.]. Trotz der hohen Bankrate erhält ſich ungeſchwächte 
Nachfrage nach erſten fünfprocentigen pupillarſicheren Hypotheken, ſowie nach 
Hypotheken direct binter Pfandbriefen auf ſchleſiſche Rittergüter; ebenſo it 
Geld für zweite ſechsprocentige Hypotbelen auf qut gelegene Grundſtücke 
flüffig. Im Grundſtück⸗Geſchäft kommen bauptſächlich Verkäufe zu Stande, 
die auf Tauſchgeſchäfte baſiren oder bei denen neben geringer Baaranzahlung 
Hypotheken von nicht immer 1 Qualität in Zahlung gegeben 
werden. Hin und wieder erfolgen auch Verkäufe von Nahrungs⸗Grund⸗ 
ſtücken, dagegen find Ankäufe aus ſpeeulativer Rückſicht trotz vielfacher Ge⸗ 
legeubeit, billig anzukommen, bisber wenig wahrzunehmen. 


London, 8. Oet. [Saatenbericht von Praſchkauer u. Co.] Der 
Verkehr in Kümmelſagt hat in den letzten zwei Wochen eine auffallende 
Lebloſigkeit gezeigt und halten bei guten Zufuhren an den holländiſchen 
Märkten Preiſe nachzugeben. Prima holl. Saat kam am geſtrigen Markte 
zu 32 Sh. 6 D., II. Qualität doll. à 31 Sh. per Cwt. ab Speicher hier 
zum Verkauf. Nach geringer ruſſiſcher Saat war etwas Nachfrage zu 23 Sh. 
Emt. cif London; beſte ruflilde 25 Sh. cif. N 

Von Canarienſagt . ſich die Speculation zurückgezogen zu haben 


und iſt es ein gute Zeichen, daß trotzdem Preiſe ſich behaupteten, wenn 


1 
1 
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ge ur für ben Mugenkiia aul Heine Büanlitäten beſchränll bleibe. Ausweiſe. f 92 75 ag, 10. Octbr. Bel dem geſtrigen Brande der Alißadee 
vos 8 8 9107 Sb., Ag ein 4 £ — Deibr. [Wochen ⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗ Ban! Re ind drei Getreidemühlen, eine Schleifmühle und der fd 
Saat ftart geſucht und 60—62 Sb. pergeblich gebdten, engl Een kalt nr 7. Detober.] Activa. Waſferthurm ausgebrannt. Die Complexe Novotng's wurden gerettet. 3 
N‘ 


für Mittelqualitat 50 Sh. per Qurt. imp. 1 ansfehlgen dulden Bede w Der Schaden iſt enorm, zumeiſt jedoch bei der ſtädtiſchen Aſſecuranz 
al n Hanfſaat war das Geſchäft ſehr beſchränkt, indem die kleinen Vor⸗ an Gold in Barren oder ausländ. verfichert. 
En dem Bedarf nicht entſprachen, Ichterer--indellen angeſichts billigerer Münzen, das Pfund fein zu London, 10. Oct. Bei der Eröffnung des conſervativen Vereins 


erten für November⸗Verladung unwillig iſt die hohen Locopreiſe zu 1892 Mark bere 55 en 459,258,000 Met. 


9,785,000 Mit. 4 
Ahlen. Kleinkörnige Waare erzielt 37—38 Sh. per 386 pid. ab Speicher 2 Kl an Reichslaſſenſcheinen 31,628,000 „ 70100 in Blackpool hob der Kriegsminiſter Stanley hervor, England wünſche 


2.252000 „weder Agreſſion noch Eroberungen, es habe nichts dagegen, wenn der 
8125 „ Nachbar die Schlüſſel zur eigenen Thür ſelbſt halte, müſſe aber über⸗ 
6,124,000 „ legen, was zu thun ſei, wenn der Nachbar feinen Schlüſſel Anderen 


ter. Neue boll. aare kam à 38 40 Sb. per 336 Pfd. ab Speicher bier 3) Beſtand an Noten ander. Banken 1 5 
zum Verlauf, neue ungariſche und galiziſche 35-36 Sh. per 336 Pfd. cif.| 4) Beſtand an Wechſelnn 350,988,000 „ 
Coriander wurde Mehreres von Mittel- Deulſchland gekauft, wäh⸗ 5 


II Fl 
— 

m 00 
22 
> 


rend Ei h Beſtand an Lombardforderungen 57,337,000 „ 

ir Eigner engliſcher Waare höhere n machen. Neuer engl.] 6) Beſtand an Effecte 261,000 „ 28,000 „ zu übergeben gedenke. (Wiederholt) 
er ae Sh., beſte deutſche 18 Sh, dunkle dito 16 Sh. Cwt. ab Beſtand an ſonſtigen . 1 1 75 659,000 „ Madrid, 10. Oct. In der Nähe von Tetuan wurde ein ſpanl⸗ 1 
Der Verkehr in M iſe blieben auf altem : nd ſcher Conſularbeamter, der als internationaler Delegirter der europäl- 
| Stand. Reus Ware 2 Obe olle 16— 28 Ce ab Spalte dr 5 —— ee eee 1 8 55 M ſchen Conſalal für die Errichtung eines Lazareths delegirt war, von 
Got. cif Sonnen at mar die Nachfrage gering, Preiſe unverändert, 24 Sh. 10h der Betrag der umlaufenden 2 500 1 0e Marokkanern ermordet. Spanien verlangte Imst a “ 

12. Ilg brauner Senfſaat fanden ſtärkere Umſätze von Holland ſtatt zu 10 Nie enſtigen du lich fälligen Ver 657,105, . 15 N 3 1 ein 
| b. per Buſhel ab Sdeicher hier; gelbe Saat wird von allen Seiten bi Ne 9 igen Ver⸗ 4.959.000 3.893.000 Bukareſt, 10. October. Die Senatzcommiſſion nah e 
hi Sehen Sb. per Buſbel angeboten, doch findet wenig Beachtung. 12 die = eine Kündigungefrit ge 114,989, he EAN „ [Motion an, worin die Regierung ermächtigt wird, ſich dem Berliner 
S8. Geringe Mien 5 80.5 8 424 Pd. el 5 56 Humdenen Berbinblihleiten. . 11538 000 — 38g 000 Vertrage zu unterwerfen, von der Dobru dſcha Beſitz zu ergreifen = 
pe . icher bier. ; ; 09 e = PEN 

| N Rapsſaat, gutes Enemgeſchaf „ unveränderten Preiſen; 13) die a eee RER 919, 1 N letztere bis zur Einberufung der conſtituirenden Verſammlung im 7 
ee enge 63 Sb,, II. Qualität 59—60 Sb. imp. Dur, ert r Bai A n wen ie 3 000, Geſammt⸗ ordnungswege zu verwalten. Die Motion fordert ſchlleßlich, die Ne: 
| les della bleibt das Geihäft nach unbefriedigend. Die Ernte in Porſchäſſe Bun. 4.087.009, Not nam Mhz 24.162.000, Qutpaben ven gierung möge zur befinitiven Cöfung ber Dobrubfäjaftage wie ber 


Rothklee ſcheint ziemli 
Saamen nen Zr gut auszufallen, Käufer halten zurück: von fremden Staatſchatzes Zun. 82,381,000, laufende Rechnung der Privaten Abn. übrigen Fragen des Berliner Vertrages ſpäteſtens während der drei 


igen wanifhe Sorten mehr Beachtung, wad near framöfjße | 79,507 S Monate d dentlichen Seſſion die conſtituirende Verſammlung ein⸗ 
eat zu jetzigen Forderungen noch für zu gehalten wird. In 2,507,000, Schuld des Staatsſchatzes —. onate der orden 3 
— 5 Ri ii 27 Geſchaft ftille, in Alte au doch bei den geſunke⸗ — . .  — berufen. Die Regierung 155 ie en Ka glaubt, die 
für englifche 8 ebteren Artikels mehr Umſatz geweſen. Gelbtlee iſt ſtelig Brieffaſten der Redaction Deputirtenkammer werde eine identiſche Motion an . N 
eachtun Tei oli n d und belgiſche Offerten finden ebenfalls 5 + (Wiederholt. ) 
le Nach vifolium iſt das Geſchaſt prakliſch dem Ende nabe. F. M. hier: Eine ſcharf abgrenzende Definition dieſer Richtungen, 


ie Nachfrage für weiße Bo ließ bedeutend nach; Umſatze ber welche fo vielfach in einand i r ben. Für die] Telegraphiſche Privat ⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Sheet pn falle 1. balniite, melde Din .07. Ob: ven. 0A Alt, mel Denen bürsten welch . 0 0 Berlin, 10. October. Die leitenden Mitglieder der National- 
üalieniiche 57 Sb. Neue enge bob nen 10-5 94 Ch. beufihe as Soclalſſiſch heißen alle Doeleinen und Beſttebungen, weiche auf ein: Uberalen, beſrledigt dun die geftrigen Grflärungen bes Fürſen Bu. 


Speicher bier. b. Neue Jenerbohnen 16—17 Sb. ber Buſbel ab umfaſſende Aenderung der gegenwärtigen Geſellſchaftsorganiſation] matt, befürworten eine Coalitton der flantderhaltenden Clemente 


68 2 Sau 5 N 8 war das Geſchäft gut aber klein. Beſte engliſche hinauslaufen, wodurch der ideale Gleichheitsgedanke immer mehr ver- gegenüber der Oppoſitton; aber die Varziner Verhandlungen mahnen 


von 4855 Sh. ber shape 904 Bio. ab Spacer bier. Kleinere Grbſen wittlicht werden fol. Wird dieſes Ziel mit politiſchen Machtmitteln zur Vorſicht und machen es wünfhendmerth, poſtttoe Vorſchläge der ie 
b. der 80 Pfd. ab Steder hir. zu erreichen geſucht, wozu in Be Anie die Bildung einer geſchloſſenen] Regierung und das Reſaltat der weiteren Verhandlungen abyumarten, . 


[Der Preis d 1 ; 1 Partei gehört, fo tritt die Soclaldemokratie in die Erſcheinung. Der bis die Bildung einer großen Reglerungspartel thunlich erscheint. 

Naa abu der dee e eng, fo en VER et Communismus gipfelt in der Aufhebung des Privateigenthums und (Wiederholt. 

die — he — Gold von Paris nach London zu machen. Nun deſaß Einführung eines Collectiveigenthums. Die chriſtlich⸗ſociale Richtung Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
und es wurden abe ſchon feit lange große Summen deulſchen Goldes, endlich bezeichnet Verſuche orthodoxer Streber, in dem Trüben dez] Berlin, 10. Oetbr. Für § 1 der Soclaliſtenvorlage ſtimmten 
wiegend dieſe ae an Weil Golbfenhungen nad a 2 ſoclaliſtiſchen Gewiſſens zu fiſchen. geſchloſſen die Nationalliberalen, beide conſervatioe Fracttonen, außer- 
farben beben ae berlolat bat, wp in bemfeben täglih rente ge ben Die Deine it üben dung Dil; e, 
» tie beträdtli nmen . i ; 7 aumgarten, ſowie die Autonomiſten Rack und North. | 
5 ſcerwenglicchen Beal feen, mäbrenp Need Gadles- aer Zeiegeapbifche Sepeigen. Ronfantinopel, 10. Oetbr. Die Pforte will, nachdem fie die 
a ben zu ber diner be bat diefes Berhälmiß wobl den außeren 1 Convention mit Oeſterreich zurückgewieſen, ſich nur auf Verhandlungen 0 


maß gegeben zu der Maßre Berlin, 10. Oct. R 1 
i gel, nach der die Bauk von England den ‚Id. Oct. Reichstag. Zweite Berathung des Soclaliſten⸗ leren 
ae eee um etwas herabgefetzt, dagegen den für geſezes. Haſſelmann erklärt, daß die Soclaldemokraten den ihnen aufs Wᷓ E Wenge i Ya R 
Doris ih Gier au gleiten Het bie Geben file de Vaud wwe Eng; bie N 4 9 ei 8 ne 23 Standpunkt zurück, von dem aus fie vor den Congreßbeſchlüſſen mit 
„ i i i i Politik 8 w nftige Gewa eiten un 4 ; 5 
Deutfhe geicsben zeit bab pon Feger angenommen wit, aß te Die Blutvergießen verantwortlich und Malbec ausführt) Aber dil] ehereei, verhanbefte.- ee. Al 
GEN WERE: Abfluß deutſchen Goldes nach London bin unzweifelbaft Beſtrebungen der Soclaldemokratie. Er rechtferligt die Pariſer Com⸗ Berlin, 10. Oet. W 2. 8.) n e 3 Sehr ſtill. ö 


gatoſatz weiter heraufſetzen und dad indirect. f Depeſche. 2 

snaliiken ea kaflulten würde. Fra . lichen 40 1 wle bei der vorherigen Entwickelung die ſocla⸗ Cours vom 10. r 9, : Cours vom 10. | 9 1 
Geldes zur Bauf bon En lans ven Resten amerifanifhen und krarzöſſchen zungen in ſel schaftlichen Theorien und die Bismarck ſchen Aeuße : Oeſterr. Grevit:Achien 391 501 — | Bien kurz 172 2617 
e one ee. a — ann 2 a... 200 Solar PB 
Gegenmaßregeln zu vermeiden. Der Antaufspreis far fan Shihes Geld nen Erheb 1 OR Tee ee een eee Schief Bantberein. . 88 — 88 25 Heier Non 172 251172 50 3 
it Adel mocp erheblich ftärter, als der für ameritanifche8 erhöht: worden 5 — 17 der unterdrückten Arbelterbevolkerung und wird dafür Pregl. Yiscontobant. AG 60 87 — Ruf. Noten... 201 2520 20 

5 gegeben war, gerade Napoleons ſchnell und reichlich a pi 5 7 Beifall des Hauſes zur Ordnung gerufen. Haflel: | Brest. Wechslerbank. 74 — 75 — 4% 7 Preuß Anleihe 104 70104 70 
Snell aa ne Aan ei ber S zus um eine | nur an 3 I e den Worten: Bismarck möge eee Be 2 50 2 90 1 AB UNSERER; 13 a = 075 
reiſes für G ar. Daß die Heraufſetzung des . rz enken. onnerzmar * 2 2 — er r 1 
bat, 5 8 1 . Ar we 815 ausgeubt! Löwe beleuchtet die Lage der Arbeiter von ſonſt und jetzt, das! Oberſchl. en 5 u 5 . 75170 90 5 
Faure offenbar allein in dieſen Goldſorten, 5 vr en Weſen der Productiv-Affociation und was Schulze⸗Delitzſch dafür ger | Boſener Pfandbriefe. 94 90, 84 90 N. B. u. St. Prior — — 1111 — 
. können aus ihren großen Gold⸗Borrathen weit 45 19 Die Vorlage fei gegen gewerbsmäßige Agitatoren gerichtet, See Silberrente. 53 80) 53 75 | Übeimifche.- . --...- 107 7510780 
die seen ee denen) be Gepe die Herquſſetzung des Preiſez 5 75 ar aſſenhaß ſchürten. Man befinde ſich in einem Nothftande, | Deiterr, Goldrente. 61 50 &1 50] Sergiſch Narkiſche. Ku 4 157 x = 
geben bis zu einem Jo hoben Beitage feinen "as; mit Seidhtigteit dag Ab. und dürfe der Reglerung keine Mittel verfagen. Die Arbeiter felop| Fer e 165er Anl, 38 10 38 2e AdinsBlinbener ..... 90 75 90 50 
| dem geſammten engliſchen andel zu aue, d 14e werden bier dure bit | Münden unter einem Terzoriemus, der gebrochen werden müſſe. Man Num- Gier lig. 32 10 32 25 95 5 . 20 26 ! 
| Reſerven der Bank ſebr beträchtlich Sermebst, die Rothe dg Feder die moge das Gefep nur ſo geſtalten, daß das Genoſſenſchaftsweſen ge⸗ Am. ge 126 10 128 60 — ge 80 Fr — 
'  eomte-Erhöhung verſchwindet, und gegenib dadurch ernteten wobl, ſchont werde. Besen, relbatger.. 88 50| 88 26|Steitabnl 2... 184 80 
Galgen Reſulkate fällt das geringe von der Bank durch die Erhöhung des Winterer bekämpft das Geſetz als Ausnahmegeſetz, bezweifelt die] Nell -Stlctten 105 40 105 60 | Pisconto:Commanpit 129 90 1397 


| oldpreifeg gebrachte Opfer wenig i i ich in ei i 
' k g ins Gewicht, namentlich in einer Zeit, 
| Er 9 großen eingetretenen Falifiements der Ausbruch einer gal 


Wirkſamkelt des Geſetzes, hält die internationale Bekämpfung des „ (W. T. B) Nachhörſe: Credit⸗Aclien 392, 50. Franzoſen 442, —, 
porſorglicher Weis — 1 Beat bon zu gleicher Zeit auffaſſen als eine 


Socialismus für nothwendig und wirft einen Seitenblick auf die Zu Lombarden 121, —. Disconto⸗Commandit 130, —. Laura 70, 50. Gold⸗ 
4 61, 60. 71, 90. 1877 —, —. Rufe 
Hände in Elaß⸗Lothringen. o. Bennigſen iſt für die Vorlage nach sche Noten . 202,0 N 1 . 7 


8 Steigend. / “= 

den 2 7 85 he en te der Rede tritt Bismarck ein. 9 n fo ſtill. Ruſſiſche Noten etwas niedriger, Geld flüſſiger. 
en betont die grün „| Discon pCt. 3 

lage und bweiſ darauf hin ie dl. aueanbeitung. ber iebigen Vor Frazkfart a. MR., 10. Oer, Mittage. (25, L. b) [Mnfangde 
i 8 e Vorlage nur die genau gekenn- gourſe.] Eredit,Aetien 153, 75 Staatsbahn 218, 75 Lombarden 59, - 
zeichnete Agitation treffe, deren Treiben er erläutert. Gerade auf bie] 1880er Leoſe — —. Goldrenſe — —. Galkier —, —. Neueſte Ruſſen 


n England im Intereſſe des geſammten 


eines niedrigen Discontoſatzes IR ar die Möglichkeit e 


Lale ahrts Nachrichten.] Laut Tele 


von Havre ; don Hamburg und am 28. Sepibr. | Arbeiter werde durch die Agitatoren ſehr ſchädlich gewirkt, erde] —. — Still. 

— d. W. ber Nane ud löebalten in New bet aner 20 Stunden. am nur Hoffnungsloſigkeit gepredigt un 115 Ban 155 ee e Wien, 10. Oetbr, (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 

er dun von Hamburg abgegangen, am 2. ebe ne F Weſterſtreben benommen. Man müſſe einen Geſundungsprozeß vor 8 . 297 9 1 21 a an 10 % 
erania“ a 17 dort nach Newyork wieder in See gehangen. . ln nehmen, ehe es zu fpät fet, die Bewegung eindämmen, und zu dieſem Sitderrente a a 62 85 63 — SL. Ger. 254 25 1254 50 4 

Reiſe von 9 . 77 7 u 62 ab ift nach einer schnellen 33 die Vorlage nach den Commiſſionsbeſchlüſſen annehmen. Der] Poldrene 71.70 | 71.80 Lomb. Eiſend.. . 69 50 | 70 — 

und neh am ſelden Tage Abends Cberearg Paſſet un im Blymonıp Reichskanzler babe ſich dagegen verwahrt, reacklonäre Politik zu treiben, liazer Coldrente 8370 ff Senden e 

180. Paſſactere am 8. d. M. Nach mitlags in Hong Sas an bra, ür dieſe Ertlärung fei er ihm dankbar. Wer fo Großes für Deutich: 188er goose. 139 80 89 55 Alena . 4 78 0 0 


— „Nontevide “ n Briefſäcke, volle Ladung und 67,050 Halles 70 land geſchaffen, wie der Reichskanzler, der könne nicht annehmen, daß Crebilactien. . 225 50 226 50 | | Deutſche Reichsb. 57 057 50. 
urd i er mit Elementen arbeiten könne, die ihm widerſtreben. Der Reiche: | Norbweſtdahn . 111 111 50 [Napoleonsd' or. 9 36 9 36 
kanzler habe geſtern — das ſei jetzt doppelt werthooll — die volle] Nocdbahn. .. — 


Gleichberechtigung der liberalen und conſervativen Parteien anerkannt Barid, 10, Oct, (W. T. W.) (NutangdsCourte.] 3% Went 75, 85. 
7 b H 872 H 73, 40 Staats es 
in] Wäre der ernſte Verdacht vorhanden, daß in reactlonärem Sinne ge: 9 5 ren 9 55 ede n 9185 . Addons 


wirthſchaftet werden ſollte, dann müſſe man jede Hoffnung auf einel—. 1877er Rufen —. 3% amort. — —. Felt. 
M. geſunde Fortentwickelung aufgeben. Der Ausſpruch des Reichskanzlers] Lenden, 10. Oeibr. (6. 2. B.) [Anfanas⸗Gourle.] Gonſels 94 09. 
ſet werthvoll mit Rücksicht auf die letzten und auf künftige Wahl: | Hsitener 72%, omsarmen 6%. Türken 11.09. Kuſſen 187er 81%, 


ü See gegangen. — ,. 
bon Banane wa an Den pſſcafffab ts Gesell del iſt am 7. d. 
zu werden. * Ne ; 
kämpfe. Bennigſen ſchlleßt mit einem Appell an den Patriotismus | "ler , 10. Side. . 5% MSc ine. 


leiſen ö Berlin, 10. Setbr. (28. T. 2.) [Schluz- Bericht, 
jenen Ge bahnkakte.] Durch die große Ausdehnung und die in ein: | a Parteien, die ſich die Hand reichen überall, wo es ſich um das Cours vom 10. | 9. our& ur 10, 9. N 
ads Wenden bedeutende Dichtigkeit, welche das Genbabnpe Deuſſch ahre Wohl des Vaterlandes handle. (Beifall.) Weizen. Befeſtigt. Räbzl. Beſſer. a 
Hatten Aren an Jahren angenommen bat, werven an bie Glenbahg⸗ Hierauf wird die Debatte geſchloſſen. § 1 wird nach dem Com: Dei. Nod 197 zZ in — „„ . 80.50, 89 0% 
laß Diefen Wen vun aeitellt, die nur wenige zu erfüllen im Stande find. miſſtonsbeſchluß mit dem Amendement Ackermann (Einfügung det Per 8 fügt. 177 501178 — | April Mai ....... 59 20 58 90 
duschen der Norte Jen drt ieee Morte: insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdendet l. Av. 112 50 112 50 Spirit a 
und baum er im Bau befi utrabGüiropa zur Deberfiht der Gifenbähnen, |MWeife) angenommen. Dagegen flinmen der Foriſchrütt, das Centrum] Nod. Der. 14 — 114 50 Dan Beſſer. 8 od 
Liebenow, Geb gen Straßen, nach SE 1.5 a e PApAlEr und die Soeialdemokraten. Nächte Sitzung morgen. April⸗ Mai 119 — 119 50 Oet.⸗Rov. \ 9 3 8 3 8 — 9 
des Berking, Maß 50 knie preubifht e für] Wien, 10. Oct. Oſſteiell. Bioouac bei Pech, 9. Oct.“ In der Del 120 80 80] Abril⸗Mai . . 51 70 51 0 
u. Warn A J ; 1250600, in 6 iR ec, im Verlage A wo Wie dan, vorauszusehen war, erfolgte am] April-⸗Mal .. 123 50123 50 g 
1 1 tuts eine neue, redidirte age erſchlenen.] b. Oetober ein Zuſammenſtoß mit durch Räuberbanden unterſtützten! Stettin, 10. Ocibr., 1 zit 
5 ate ern de a e 17 Inſurgenten. Wüllen aue 1dr und erlitten gehe ng 6 Cours dom 10 9. i © (BB: En % i, 
berg vlt im Beiten bie unedlen. Im Norden bis Karlskrona, im Saden ar In der ganzen Umgegend von Pect und Todorovo werden BI 121 —172 Rüböl. Matt. A 
— ichend, mißt dief m Alandiſchen Ocean und im Oſten bis Lem⸗ die affen abgelegt. Unſere bedeutenden Verluſte erklären ſich durch April Mai. 177 50 50 Oct. — 59 — 9 — 
e De |Deanehtkue > 7 (mot) | Rappen. Kan —— 
. „ Pia N e rer Kohlengebiets, des niſſe. ederholt. Roggen. Flau. iri t ö 
een gage ih I one in beufendges Ke Ahr Wr 8 555 For October. Es ie bie Berfanblungen, Über den Fe 100 ln EU CR a 58 — 52 80 | 
nien St en Sitz i 3 Oeſterre eltens der Banque de Paris und der öſterreichiſchen ril⸗ Mai 116 — [17 80 Sch.. 51 40 51 00 
Be an und op fole m Ber ans retonen mia ber dier Pepel. | Bobencredit-Gefetiaft zu gemähtenden Borſhuß von 30 Millionen . Sete . 40 4% 4% %% 
e nd. |Oulben gegen 6“/a Pracnt Binlen find dem Mhfätufie nafe Di... >... ee e 4 
or a 1 an olorirt (die Provinz und Kreis“ ien . Octbr. e „Wiener Aben 1 W. T. B.) Kd ; ER *. 
nämlich i dnlichen . und best außerdem einen Hauptvorzug der „Koln. Ztg.“ Diem türklſche Gene a e nal = ene 8 a S I. 985 a 


daß dieſes Actenfüct fiherlich weder eines Commentard noch einer der Mar 11, 90, Miböl ice 31, 80, ps. October 31, 20. Hafer loch 14, —, 7 


5 ; ver November 12, 75. 
Widerlegung bedarf, ſich vielmehr in jeder Beziehung von ſelbſt richte. 4 . T. B.) Hamburg, 10 u.] (Schiußbericht) 
Prag, 10. Oetbr. Auf dem Aliſtädter Mühlencompler brach] Weizen flau, e ee Ir A Ma 2, is 
geſtern 3 1 eile Die Kunſtmühlen von Arnka, Nas ail E e Tal Zl. Ed ale er 
Mrkoſch und Dworak find eingeäſchert. Maſſenhafte Mehloorräthe „ 4, per er 60, per . runs matt. 
ver October 44%, ver Detober⸗November 42%, per December⸗Januar 411, 

wurden ein Raub der Flammen. (Wiederholt.) I per April-Mal ha Better; Woltig. 7 


Bureaus und Dr 1 
bahnen 3 Comptolten ze in % find vollendet, Die Karte wird allen 


„babe 8 ‚mie a 
en Nahen Jen DM au khan Ober Inne Tür Vak tag ben 


r: 


Weizen loco —, ver November —, —, per 


W. T. B.) Paris, 10. Deibr. [Producten markt.] (Anfangsbericht. 
Mebl matt, per October 65, —, per November⸗ December 82, 25, per 
Novpbr.⸗Februar 62, —, per Januar⸗April 61, 75. Weiten matt, per 
Oct. 26, 50, per November: December 26, 75, per Nophr.⸗Jebruar 27, —, 
en April 27, 25. Spiritus ruhig, per October 60, 25, per Januar: 
pril 60, 25 — Wetter: Bedeckt. 6 

(W. T. B.) Amſterdam, 10. October. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 
er —, —. Roggen loco 

October 142, —, per März 152, —. Rüböl loco —, per Herbſt 


per 
— Raps loco —, per Herbſt d—, per Frühjahr 


— per Mai 1879 —. 
379. — Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 10. Octbr., 6 Uhr 56 M. Abends. Abendbörſe.] 
Drig.⸗Depeſche der Brel. Ztg.) Creditactien 195, 25. Staatsbahn 220, —. 

mbarben —. Oeſterr. Goldrente 617. Ung. Goldrente 72, 06. New 
Ruſſen 79, 93. Oeſterr. Silberrente —. Ziemlich feſt 

Hamburg, 10. Dctbr., Abends 9 Uhr 50 Min. (Original⸗Depeſche de 

Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 55%. Lombarden 147, 50 
taliener —, —. Creditactien 194, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 459, 50. 
beinifbe —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln Mindener —, —. Neueite 

Ruſſen 79%. Norddeuiſche —. Matter, ftiller. 

(W. T. B.) Wien, 10. Octbr., 5 Uhr 22 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 227, —. Staatsbahn 254, 75. Lombarden 69, 70. Galizier 230, 75. 
Anglo⸗Auſtrian 102, 25. Napoleonsd'or 9, 36. Renten 61, 10. Deutſch⸗ 
Marknoten 57, 87. Goldrente —, —. Ung. Goldrente —, —. Bank⸗ 
Actien —, —. Glifabetb —. Officielle Nordbahn —, —. Rudolfbabn 
1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordmeitbabn —. Geſchäftslos, feſt. 

(W. T. B.) Wien, 10. Oct., 5 Uhr 56 Min. [Abendbörſe] Credit⸗ 
Actien 226,90. Staatsbahn 254, 75. Lombarden 69, 75. Galizier 230, —. 
Anglo⸗Auſtrian 101, 90. Napoleonsd'or 9, 36. Renten 61, 10. Deutſche 


naliſtiſche Vergangenheit, namenilich als Herausgeber der „Deulſchen Zig.“, 
welche unter ſeiner Leitung das ausgeſprochene Organ der Deutſchen in 
Oeſterreich war und jeder Zeit offen und entſchieden für das Deutſchthum 
in Oeſterreich auftrat. Das Buch enthält eine Zuſammenſtellung der Aus⸗ 
ſorüche hervorragender Denker (Spinoza, Voltaire, Montesquieu, Junius, 
Rouſſeau, Courier, Buckle, J. St. Mill) über die Freiheit der Meinungs⸗ 
äußerung. Es iſt eine Art Hausſchatz des echten Liberalismus, es weiſt 


Deulſchlands. Um ſich als folder zu legitimiren, verweiſt er auf ſeine 120 


ugleih auf die befeftisten Stellungen bin, welche der Gedanke zu feiner 
Selbſtvertheidigung ſich geſchaffen. Wir empfeblen das Buch aufs Wärmſte. 


Allgemeine Deutſche Wechſelordnung und Allgemeines Deutſches 
Handelsgeſetzbuch, nebſt den dieſelben ergänzenden und abändernden 
Bundes und Reichsgeſetzen. Mit Sachregiſter. Fünfte Ausgabe. Berlin, 
1878. R. v. Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck. 36 Bogen gr. 8. — 
Die Deutſche Wechſclerdnung und das Deutſche Handelsgeſetzbuch, welche 
durch die Verfaſſungsurkunden von 1870 und 1871 in ſämmtlichen Staaten 
des Deuiſchen Reiches eingeführt worden find, haben durch die neuere Ge⸗ 
ſetzgebung vielfache Aenderungen und Ergänzungen erfahren. Die Mehr⸗ 
zahl derſelben iſt bereits in den früheren Ausgaben dieſes Werkes geſam⸗ 
melt und aufgenommen. Dahin gehören namentlich die auf die Schifffahrt 
ſich beziehenden Bundes⸗ und Reichsgeſetze, die Geſetze über die Aufhebung 
der Schuldhaft und der Zinsbeſchränkungen, über die Reichsconſulate und 
das Reichsoberbandelsgericht, über die Erwerbs: und Wirtbſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften und über den Wechſelſtempel. Neu hinzugekommen ſind jetzt: die 
Reichs bankgeſetze, die Geſetze über den Schutz der Urheberrechte an Muſtern, 
Modellen und Photographien, das Patentgeſetz und die Strandungsord⸗ 
nung. Einzelne Aenderungen der Handels- und Wechſelgeſetze ſind außer⸗ 
dem durch die neuen Reichs⸗Juſtiigeſetze von 1877 angeordnet und an den 
betreffenden Stellen angegeden. Es iſt indeß zu beachten, daß dieſe Aende⸗ 


* * 


Vogt: „Reptilien und Vögel in alter und neuer Zeit“, eine liebenswür⸗ 
dige Skizze von Fanny Lewald: „Aus römishen Ateliers“, und ein vor⸗ 
trefflicher Literatürbrief. Unter ſolchen Auſpicien kann man den „Weſter⸗ 
mann'ſchen Monatsbeflen“ den günſtigſten Fortgang prognoſticiren. Sie 
gewähren eine ſolide Unterhaltung und gediegene Belehrung und follten 
eigentlich in keiner gebildeten deulſchen Familie fehlen. 


Monatsheften. r Knaben und Mädchen. Herausgegeben von Julius 
Lobmever. Künſtleriſcher Leiter: Oscar Ali Verlag von Alphons 
Dürr in Leipzig. Am 1. October beginnt das Abonnement auf den XIII. 
Band dieſer Muſter⸗Jugendſchrift. Derſelbe wird wieder beſonders reich ſein 
an Driginalteiträgen unſerer bervorragendſten Dichter, Jugendſchriſtſteller 
und Künſtler. Außer poetiſch werthvollen Erzählungen und Märchen von 
Vict. Bluthgen, J. Ludwig, Wilh. Fiſcher, A. v. Spdow, W. Kaiſer, Herm. 
Kletke W. Ziethe, J. Lohmeyer u. A. mit Original⸗Illuſtrationen von Paul 
Tbumann, Wold. Friedrich, Eug. Klimſch, C. Röbling u. A. wird er eine 
größere Reihe lebensvoller hiſtoriſcher und biograpbiſcher Bilder, Natur⸗ 
ſtudien und Sagenbearbeitungen don Felix Dahn, Fedor v. Köppen, Werner 
Hahn, J. Stieler, Herm. Wagner. A. W. Grube, Wild. Oſterwald, Gebr. 
Müller, Georg Lang u. A. mit Originalzeichnungen von W. Campbaufen, 
L. Burger, Fed. Flinzer, A. v. Heyden. Alſr. Rethel (aus d. Nachlaß), Friedr. 
Preller (aus d Nachlaß), R. Schuſter, J. Naue, H. Heubner u. A ver: 
öffentlichen, und außerdem Lieder und Balladen von Friedr. Bodenſtedt, Carl 
Gerok, Adolf Stöber, Fel. Dahn, Ferd. Bäßler, G. v. Vinke, Joh. Trojan, 
Friedr. Güll, O. Sutermeiſter u. A., Spiele und Verſtandesuͤbungen von 
R. Löwicke. Das großartige Jugendwerk, das unſere erſten Kräfte, wie obige 
Mittheilungen zeigen, dauernd unterſtützen und das die böͤchſte Anerkennung 
der Pädagogen und ſtaatlichen Autoritäten, ſowie der geſammten Preffe ge⸗ 
funden bat, bietet in Wort und Bild nur Muſtergiltiges von bleibendem 


Deutſche 1 85 Illuſtrirte Jugend ⸗ Bibliothek in Bänden und 


l 
1 
1 


Marknoten 54, 85 (2). Feſt. rungen erſt dann zur Geltung gelangen, wenn die neuen Juſtizgeſetze in 0 T i \ 

3 Parts, 10. Oct., Nachm. 3 Uhr — Win. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. | Kraft treten, was nach den ergangenen Vorſchriſten ſpäteſtens am 1. Dcto: | Wertb und ift allen ſorglichen Eltern, welche die bohe Bedeutung einer ges 
Diegpeſche der Breslauer Zeitung.) Felt. ber 1879 geſchehen ſol. Die vorliegende 5. Ausgabe liefert ſomit ein voll | diegenen Jugendlecture und edelſter künſtleriſcher Anregungen für die & 
gr Cours vom 10 8 Cours vom 10 9 f ſtändiges Bild von dem gegenwärtigen Stande der deutſchen Handels⸗ und ſammtausbildung der Jugend zu würdigen wiſſen, beſtens empfohlen. Probde⸗ 
FDvyroc. Rente. 75 92 75 87 Türken de 1865. 11 57 11 80 Wechſelgeſetzgebung und ıft zu boffen, daß ſich dieſe Arbeit eines gleichen] befte und Proſpecte find durch alle Buchhandlungen zu erhalıen. Die ber 
92 proc. Anleihe v. 1872 113 87 113 87 Türken de 1869. 77 — 77 —Beifalls wie die früheren Ausgaben, ſowohl bei den Juriſten wie bei den] reits erſchienenen zwölf Bände, deren jeder einzeln zu bezieben iſt und ein 
5 tal. 5proc. Rente det. 73 47 73 35 Türkenlosſe 45 — 47 — | Mitgliedern des Handelsſlandes, erfreuen werde. Das dem Werke binzu⸗ unabhängiges Ganze bildet, empfehlen ſich als ſchönſte und werthvollſte 
95 eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 551 25 550 —Gold rente 61% | 61% lgefügte Sach⸗Regiſter wird die Benutzung deſſelben weſentlich erleichtern] Weihnachtsgaben. 
f are Eiſenb. A 1 5 = une 8 — 82% ! 82% (helfen. ———— ———˖ TEEN TE ———üꝶ TEE 
ee Ae & ur. Mm. (SälmbrGourfe)| . Literatiſches. Dit, dem „eben 8 Degen deſ e eröffnet Ven Landeok Raue bin e 
i iginal⸗D ; Zei N i 43 5 fei die älteſte und weitaus verbreitetſte unſerer deutſchen Revuen, eſter⸗ 5994 f 
7 — 5 152 3 eee e e mann's Illuſtrirte Deutſche Monatsbefte, einen neuen Jahrgang 1 8 auer 1 Schweidnitzerstrasse 46, Il. Etage. 
MR „Cours bom 10 19. Cours vom 10. 9 und eine zu Sole a A erg 2 Bach wird us s j 
N) 94,09 94 11 | pr. Ber. St. Anl... 108—| 107 eine intereſſante Novelle von Wilhelm Jenſen: „Ein Ton“, eingeleitet. * 1 ir j 
KR e cee Rente 7200 727 Slide read . ig . 534, — —, % Es folgt eine rbeinländiſche Erzählung von Berthold Auerbach: „Wie der Th. Hoſſer ichter 8 Spielwaaren⸗Handlung, x 
N N 6 63 ı 6.0 Bavierrente , 53,.— —, — Geshbater bie a nd gi ber ber 1 e eee Ning 31, erſte Etage (neben Moritz Sachs). 

b 71 784 | 78% 1 —, ——, — [in feiner alten Natürlichkeit und Gem iefe auftritt. Ein formvollende⸗ 
1 la Russen 8 1872 78% 85 en 3 Monat —, —) —, — ſtes und innig empfundenes Gedicht: „Weißt noch“, zeigt uns Friedrich Größte Auswahl aller Arten von e . ſchoͤnſien Puppen. 

f Sproc. Ruſſen de 1873 81 | 81% rankfurt a. M.. —, —| —, — [Spielbagen, den neuen Herausgeber der „Monatsbeſte“, wohl zum erſten Nooitäten. — Preiſe billig und feſt. [5682] 

N Ulber 514 — | Ren N —, ——,. — [Male 2 art ep? 7 1 eee . and ge Am 15. October tritt f d 

FTlaürk. Anleihe de 1865 1174 11% LER —, —| —, — öffnet Carl Bartſch mit einer leſenswerthen Skizze über „Göthe und Ma: m 3 etober tri au er Niederſchleſiſch⸗ 
0 — 1 ln] Yen ac Willemer“, der ein gutes Portrait der jungen Marianne beigegeben 2 22 ” 2 

' 6proc. 9 15 [Petersburg — 2, rianne Willemer“, ein gu 5 jung gegeben A 

| Wer Zürten de 186 | Betersburg it. Eine fehr anmutbige Ste ift ‚Das Mngefpil der Sen bon deli Märkiſchen Eiſenbahn der dieſer Nummer beigefügte, 
N 8 F EE Dahn, und eine gediegene, ſebr werthvolle Studie „Die Beethoven ' ſche i igen 7 : : - 
9955 Literari . ch e 8. Sinfonie“ von Otto Gumprecht. Von ethnograpbiſchen Beiträgen ent⸗ von — . 1 5 . entlich abweichende 1 
5 „Das Toleranzbuch.“ Aufläge und Ausſorche über die Fteibeit der] Hält das Heit eine Reiſeſtiuze von E v. Bibra: „Cap Horn“, mit Jülu.] Fahrplan in Kraft, welcher an allen Stationskaſſen 
Meinungsäußerung aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert. Herausgegeben] trationen, und den Anfang einer Serie von „Deulſchen Städtebildern“, die zum Preiſe von reſp. 25, 15 und 5 Pfennigen zu 75 
bon J. H. Wehle. (Wien, R. v. Waldheim.) Cail Braun⸗Wiesbaden in feiner bekannten geiſtvollen Weiſe ſchreibt. haben iſt ’ } 
1 In der Vorrede erklärt ſich der Herausgeber als ein warmer Freund Das Heft ſchließen eine wiſſenſchaftliche ſehr bedeutende Arbeit von Carl + [6020] 

54 

{pi . 9 i . 7 Aux Caves 7 5 
eee ee eee Stadt. Theater, Dringende Bitte deere Weinfube, eee k 
Di: Gotthard Klofe. Hutfabrikant [4357] Freitag, den 11. Oct. „Tannbäuſer] an edeldenkende Menſchenherzen!! Weinhandlung z. Einf. chemiſch unterſuchter reiner franzöſ. Weine. 
NER Breslau. [4350 Carl Ki ch er und der Eängerkrieg auf der] Seit bereit3 2 Jahren leidet ein Reichb. Frübſtückstiſch. Menu; Freitag, 11. October 1878: 
5 5 ar ir n 5 Wartburg‘. Große romantiſche ſonſt ordentlicher, arbeitsſamer Pro⸗ Table d’höte von 1—4, à 1,55, Suppe m. Klößen, geräuch Lachs, Rind⸗ 
. Dr. Fritz Ehrlich, nach langem, ſchweren Leiden. Sper in 3 Acten von Richard ſeſſioniſt, Vater von 3 unerzogenen incl. 7 Liter Wein, fleiſch m. Wälſchk. Kalbsbr. m. Bratkart, 
Ba praktischer Arzt, Dieſes allen Freunden und Be-] Wagner. 6025] Kindern, an einer Krankheit, welche & la carte zu jeder Tageszeit. Salat, Compot, Speiſe, Butter u. Rafe 
I Bianka Ehrlich, kannten zur Nachricht. Sonnabend, den 12. Oct. Z. 4. Male: ibn ſeit gen. Zeit arbeitsunfähig ae: Täglich friſche Auſtern, e Deo. 1,50 Mk. 
85 geborne Alexander-Katz, Breslau, den 10. October 1878. „Unſer Zigeuner“. Luſtſpiel in] macht hat. rr / Pe e 
ao Neuvermählte. Emilie Kirchner, als Gattin. 3 Acten von Oscar Juſtinus. Nachdem der . für Me⸗ Kaufmännischer Verein Union 4% 1 
29 Brieg. 6039] = 1. Aach TLobe-Theater. a 1 e a a ea pre 8 57 0 

9112 f 1 ; arie Kirchner, ; ugeſe „lie elbe jetzt, ent⸗ onna „den 12.: Herren⸗Aben t. 
5 e ee een Eduard Kirchner, als Kinder. it 0 0- e erz, blast 1 5 allen Subſiſtenzmitteln, nahme bis heut Abend bei 12 Oscar Bieter eee 1 
165 Max Engländer Adolf Kirchner, Seelen, dt die Millionen- Bäckerin uf dem Keankenlager frofflos da nr, 7 N 
1 Frau Seraphine, geb. Guttmann. Trauerbaus: Hummerei Nr. 31. ben Parese 48026 Ein armes Weib und 3 unerzogene | Höhere Töchterſchule Neue T t 28. 
nme, ge). 339 i S Nachmitt von Paris. 6026], Kinder umringen weinend das Lager ’ aſchenſtraße 

7 Frantenztein i. Sl, [4339] Beerdigung: Sonntag, Nachmittag] Sonnabend. J. 2. M., Golpfiſchchen.“ 1 Vom 14. October ab getrennter katholiſcher und moſaiſcher Religion? 
160 9 ber 1878 3 ub u jund bitten edle Menſchenherzen um 9 b ſcher Religio 
iR ven D. October E : ah Sonntag. 3.7. M.: „Margot. Linderung der Nolb. N unterricht. Anmeldungen Vormittags. C ara Bre er a 
5 3 n 8 Thalia - Theater. e Dehrel, Malerzaſſe 26, it (5584) Jer. 

NY Hente Nachmittag 2 Uhr endete ein sanfter Tod nach kurzem „gern bereit, jede Gabe entgegenzu⸗ W. Ossig’fhe Privat-⸗ Schule für Knaben, 


Freitag, den 11. Oct. Neu einſtudirt:] nehmen und den fo ſchwer Bedrängten Chriſtophoriplatz 8, reſp. Oblauerſtraße 19. 


ai 


FEN Leiden das thatenreiche Leben unseres guten Vaters, Grossvaters l R I N 
70 und Urgrossvaters, des Fabriken- und Rittergutsbesitzers ing onen er . Sof 1 zu übermitteln. u - ee a Semeſters. Kol. 
in 3 Acten von J. Roſen und| 7 ! 5 ufnahme finden Schuler no r alle laſſen von der Anfangsſtu 
| Fried. Wilhelm Boltze, Sacosjon. Muft von Dicaelis. | Frauenbildungs⸗Verein. eis Ober uinta incl De Penang für (bon Umterrihtete Aadat Senn 
Sonnabend. Dieſelbe Vorſtellung. Der Unterricht in den Fortbildungs⸗ abend, den 12. Oetober, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſtatt. 


Schulabgangszeugniß und Impſſchein ſind dazu erforderlich. 
W. Ossig, Rector und Schulvorſteher. 


Giavier-Institat von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 5a, parterre. Bug 


B ſchulen, Taſchenſtr. 26 u. Nicolaiſtadt⸗ 
graben 5a, Port. I., beginnt Montag, 
14. Oct.; Rechnen, Schreiben, deulſche 
Sprache, Handarb. unentgeltlich; Zeich⸗ 
nen, Geſang, Geographie u. Geſchichte 


im Alter von 86 Jahren 3 Monaten. 
Breslau, den 9. October 1878. 


— 


Theater im Concerthause. 
Freitag, den 11. Octbr. „Das Schloß 
Greifenſtein.“ Schauſpiel. Hier⸗ 
auf: „Wenn die Preußen beim: 
[6024] 


e 


Die Hinterbliebenen. 


N —.— —.— . —— = 3 7 ‘ a. . 
5 Todes-Anzelge. [3434] Todes -Anzeige: wärts ziehen. 6024 Bun I 11 55 = 1 e Be Das Wi. tersemester beginnt Montag, den 14. October c. [4270] 
5 Dinstag, den 8. d. Mis., Nachmit⸗“ Heute Morgen gegen 10 Uhr ent⸗ J eri 2 ö 1 —̃ͤ 
Lin tags 4% Ubr, verſchied ſanſt nad ſchlief ſanft unſer guter Gatte, Vater, 2. Orchestrion 8 ee . 3 Der Verkauf der Tiſchgedecke, 1 
. tutzem Krankenlager unſere innigſt⸗] Schwiegervater und Großvater fort Be ale 49. Dauer 3 Mon., Honorar incl. Lebr: | Raffee-Servietten und Handtücher, welche wegen ſaſt unmerklicher Weber 
geliebte, tbeuere Tante und Großtante Traugott Neugebauer Dogel 9 enaurak., Friedrichur. . mittel 6 Mk. Meldung dei Fr. Dr.] fehler bedeutend unter Fabrikpreiſen verkauft werden, beginnt beute. 1 
1 im Alter von 75 Jahren, was wir n Maaß, Aleranderſtr 2, III. und bei] S j 


Heinrich Adam, in der Paſſage, R 


Fräulein M. Renk. 
Nr. 9, Königstraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Dies zeigen theilnebmenden Freun⸗ 
den und Bekannten ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung tiefbetrübt an 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 10. October 1878. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 12. d. Mis., Nachmittags 2 Uhr, 
von St. Trinitatis aus ſtatt. 


Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager mein 9 1 70 


Verwalter 290] 
Herr Rudolph Schmidt 


im Alter von 28 Jahren. Ich ber: 
liere in ihm einen ebenſo braven und 
pflichttreuen als tüchtigen Beamten, 
deſſen frühen Tod ich ſchmerzlich be⸗ 
dauere und deſſen Andenken ich ſtets 


Fr. Dr. Carſtädt, Nicolaiſtadtgr. 5 a. 

Desgl. Beginn d. Curſus für Kinder⸗ 
pflegerinnen. Alter 16 Jahre. Dauer 
6 Mon., Honorar bierteljährl. 10 Mk. 
Meld. b. Fr. Böttcher, Vorwerksſtr. 21. 


lieben Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer He, ergebenſt anzeigen. 
Prausnitz, Breslau, Saarau, Jauer, 
den 10. October 1878. 
[4337] Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

erbunden: Pr.⸗Lt. à la suite 
des Garde Kür.⸗Regts. Hr. Graf Car: 
mer mit Frl. Freda v. Prittwitz in 
Schloß Moisdorf. Hptm. u. Comp.⸗ 
Chef im Großh. Mecklenb. Gren.⸗ 
Regt. Nr. 89 Herr v. Schuckmann mit 
Frl. Marie v. Bülow in Bützow. Pr. 
Lieut. im 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 
50 Herr b. Wepell mit Frl. Johanna 
Meyer in Corſenz bei Trachenberg. 
Pr.⸗Lt. u. Adjut. im 2. Hanſ. Inf., 


ZJelt⸗Garten. 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel von 
Mr. F. G. Berleur, 
Mlle. Elise Balagy, 
Fil. Katz- Hermann, 
Herrn Fürst, 
Frau Bertha Ravené, 
rl. Anna Geheler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


u b 
nee ahnen Bla 


(üben die er bee 25 B Musikalien-Nandlung und Leih-Institut, Muſeumsplatz 7, l. 


billizſte Eintauftquelle [5507] A N A 
5 7 in, u . he m Sachs 5 
3 


Poſamentierwaarenhandlung, 
nur 
Schweidnitzerſtr. 49, 


er. 
Nächſt allen vorzüglich guten 


Hermann Thlel's Atelier 
e 

e e Taſchen⸗ 
traße 15 an der Liebichs hoͤhe. 


Middle-Park- 


Pferde Lotterie. 


Ziehung den 17. October. 


Stadt-Park, 


Alte Taſchenſtr. 21. 
Heute Freitag, Abends v. 7 Uhr ab: 
4332 Großes 


in Ehren de ; Regt. Nr. 76 Herr v. Wenden m. Frl. h 
"fen, den 5. Beiober 1878. ] Marie Theresa Meniz de Trogao in are eee 50 Looſe à J Mark (Porto 15 Pf.). - 
Dr Max Heimann. 4 Ein Sohn: dem Hrn ſcheſſen. Aalen e 90 ) Gage (Mir. Schlesin er's Ich bin von Schweidnitz nach 

a a Karpfen & la polonaise 75 Pf. 30 Pf), Camlot (Mir. 60 Pi.) Lotterie⸗Geſchäft Ning 4. en, (Klofterftraße eie 


e 
Geſtern Abend 734 dr ſtarb nach 
kurzem, aber ſchmerzhaflem Kranken⸗ 
lager im Alter von 32 Jahren der 
Zimmermeiſter hr 
Hugo Göhler 
in Cattern, Premier⸗Lieutenant der 
Reſerve des 2. Schleſ. Jager⸗Batail⸗ 
1 Ions Nr. 6, Ritter des Eiſernen Kreuzes 
2. Klaſſe. 4346 
5 Cattern, den 10. October 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 14% Uhr, auf dem Kirch⸗ 
bof zu Caltern ſtatt. 


Die Beerdigung des Herrn 

oo Gustav Wiedermann 
findet Freitag, den 11. Octbr., Nach- 
mittags 3 Uhr, von der Leichen- 
halle des Maria-Magdalenen-Kirch- 
hofes bei Lehmgruben statt. 


Regier.⸗Präſident v. Bötticher i. Berlin, 
dem Hrn. Paſtor Carmeſin in Droſe⸗ 
dow, dem Lieut. im Königs⸗Gran.⸗Rgt. 
Hrn. v. Gersdorf in Liegnitz. — Eine 
Tochter: d. Hrn. Kreisrichter Blance 
in Putzig, Weſtpr., dem Hauptm. und 
Comp.⸗Cbef im Könige⸗Gren. Regt. 
Hrn. v. Borries in Liegnitz, d. Major 
a. D. Herrn v. Brederlow⸗Tragarth in 
Tragarth. 5 
Geſtorben: Paſtor em. Hr. Göbel 
in Niesky, Frau Paſtor Splittgerber 
in Wurchow. 


eee een 
Victoria-Theater. 


(Simmenauer Garten.) 
Concert und Vorſtellung. 
Näberes die Anſchlagezettel. 


ꝛc. ꝛc., find nur anerkannt beſte 
Marken Maſchinengarn, Chappe: 
ſeide, Rollgarn ꝛc. vorhanden, 
dabei durchwegs allerbilligſte 
Fabrikpreiſe! In Franſen, Ma⸗ 
rabouts, Beſatzen, insbeſondere 
Knöpfen reichhaltigſt. Sortiment, 
durch Maſſenverkauf auch abſolut 
die billigſten Preiſe. Ferner 
außer Kleiderzuthaten: Wolle für 
Strümpfe, vet und weich, Eſtre⸗ 
madura Hauſchild, Mohairgarn, 
Strumpſſeide und für Strümpfe 
Einftridwolle in allen Farben; 
ſämmtliche Artikel im Detail zu 
Grospreiſen, da ich jetzt nicht 
reiſen laſſe und der Vortheil 
meinen Abnehmern im Detail 
zugute kommt. 

Raballbücher auf Wunſch gratis! 


Hecht à la maitre 75 Pf. 
Sonnabend wieder Eisbein mit 
Sauerkraut 50 Pf. 

L. Graul, Reſtaurateur und Koch. 

„ Das [4344] 

Amerikaniſche Conſulat 

befindet ſich jetzt Muſeumsplatz 13, 
2. Etage, Eingang Höſchenſtraße. 


Schulbücher, 


Atlanten, Wörterbücher 
für alle Schulen. 
Neu und antiquarisch. 
Dauerhafte Einbände. 
Billigste Preise. [5588 


Schletter'sche Buchhdlg,, 


E. Franck, 
16-18 Schweidnitzerstrasse, 


Dr. Rost, 
prakt. Arzt. a 


Ich babe mich wieder in Canth als 
597 praktiſcher Thierarzt niedergelaſſen. 


11.800 Gelbptimien, W. her, 


Hauptgewinn: önigli is⸗Thi . D. 0 
45,000 Mk., 12,000 Me. Königlicher Kreis⸗Thierarzt a. D > 
Ich treffe am 15, October in nn 


Nemo ein und wohne WII 
2 Pr. 8 Garihale” 


8 r. Secchi. 
ü Brillanten 
Engliſchen Unterricht tn Aten 4 Ban 


kaufen Antonien uwe, 
ertbeilt Edward Dance aus London 


Große Feldstr. 11 a, III, links. [4183] 8. Tannenba 11 ; 


rämien⸗Lotterie 


Liebfrauenkirche zu 
endete N) 


x. ꝛc. 
Looſe à 2 Mark find aus 
Breslau zu beziehen von 


Schlesinger’s 


Lotterie: Gefhäft, Ning 4. 


a 
22 


Zweite Beilage 


Eröffnungs- Anzeige! | 
Zabrzer Dampfbrauerei 


. hat ihr 0 
Bier⸗Ausſchank⸗Local erd 


Neubau Reuſcheſtraße Nr. 13 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Vorzügliche Biere. 
u öde qun zinc 


2 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Auf Wunſch einer größeren Anzahl non Mitgliedern wird Herr Profeſſor 

cheidlen die Güte haben, in unſerem Inſtitut einen Cyelus von 

gen über Phyſtologie in 
Beginn der Vorträge Donnerstag, den 17. 

in unſerem Vereind- Zimmer. 
Anmeldungen werden noch bis 
3 Uhr angenommen. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 5 95 
WO Kilogramm Schienen von Stahl, beziehungsweiſe Eifen 


2) 458,750 Kilogramm Laſchen, Laſchenbolzen, Hakennägel, Schwellen⸗ 
ſchrauben, Unterlage» und Vorſtoßplatten für Breitſpurbahnen; 
3) 3560 Kilogramm Laſchenbolzen und Unterlagsplatten für die 

Schmalſpurbahnen 
Wege der Submiffton vergeben werden. 


d 1 auf Simi den 4. November e., 


1 r, 
Mittwoch, den 6. November c., 
; ormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau im bieſigen Verwaltungs⸗Gebände, Claaſſen⸗ 
Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und ver⸗ 
mit der Aufſchrift: 5 
„Submiſſton zur Lieferung von Eiſenbabn⸗Schienen reſp. 
Kleineiſenzeug für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
einzureichen find, Ahle 5 
übmiſſions⸗Termine werden die eingegangenen Offerten in 
etwa erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später 
eingebende Offerten bleiben unberüdjichtigt. i ! 
ie Submiſſions⸗Formulare, Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch gegen 
Sanne der Copialien, welche für die zur Lieferung ad 1 
riftſtücke incl. 1 Blatt Zeichnung 1,0 Mark und für die zur 
und 3 gehörigen Schriſtſtücke incl. 2 Blatt Zeichnungen 1,50 Mark 
en, in Empfang genommen werden. [6019] 
reslau, den 2. October 


— Königli 6 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


m 1. November d. J. tritt ein Tarif für Glasſand⸗Transporte von 
on Hansdorf 0.8. E. nach Stationen der a. pr. Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
bahn vis Sagan⸗Axnsdorf⸗Breslau- Oderberg bei Aufgabe von mindeſtens 
n Frachtbriefe auf einen Wagen oder Bezahlung der 

ür dieſes Gewicht in Kraft. ; 
arif⸗Exemplare fin 
unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 5. October 1878. 


| Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur 


Die Lieferung der pro 1879 erforderlichen 

im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werde 
ande e können gegen Bablata, bon, 1 Mark Copialien 
ratur bezogen werden; nach Auswärts erfolgt 5 
n Einſendung von 1,20 Mark. e 
gsproben können vom 15. d. Mts. ab an den 
— 12 Vormittags in dem Werkſtätten⸗Magazin hier ber 


Offerten find frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
auf Werkſtatts⸗Materialien“ 

Vormittags 9 Uhr, 
m Arbeiterſpeiſefaal 


zum 15. d. in unſerem Bureau zwiſchen 
[8040] 


ad 2 und 3 au 
V 


iche Direction. 


d bei unſeren Stationskaſſen hier und in Hansdorf 
; [6044] 


er Eiſenbahn. 


zerkſtattsmaterialien fol 


Die ausgelegten Lieferun 
Wochentagen von 8 


bis Dinstag, den 29. October c. 
Der Submiffiondtermin wird i 


4. October 1878. 
ap Director iu m. 


ch 
der hieſigen Werkſtatt 


lau und zwar von der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt Band 18 Blatt 391, been 
der Grundſteuer unterliegende Flächen: 
raum 5 Ar 53 Quadratmeter beträgt, 
ift zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geitellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 45 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. December 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der N aus der Steuerrolle, 
beglaubigte U t des Grundbuch⸗ 
blattes, etmaigs bſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
anden konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
5 — werden 5 7 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine ans 


5 [304] 
reslau, den 26. September 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Flanß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Schießwerderſtraße 
Nr. 39/41/43, verzeichnet im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der Oder⸗ 
Vorſtadt Band VIII Blatt 113 (früher 
Nr. 3 Offenegaſſe), deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 30 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur g gene Subhaſtation 
Werden her @eh 
eträgt der Gebäude: s 
Nutzungswerth 750 Mark. e 
e ſteht 
am 19. December 1878, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
17 2 0 N Richter im 
1 ir. 21 im 1. Stock 2 
Berichte, Oebeandes an. N 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. December 1878, 
8 Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. . 
Der EL, aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige men und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Rauibebihgungen nnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, 5 Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend an machen 
aben, werden 1 e „ dieſelben 
jur Vermeidung der Präcluſton, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 308 
Breslau, den 27. September 1878. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


Zu dem Concurſe über das Ver⸗ ; 


mögen des Kaufmanns 
Salomon Iplück 
bierfelbft hat der Kaufmann Nic, 
Dierkſen in Bremen eine Judicat⸗ 
Forderung von 1337 Mark 50 Pfen⸗ 
nige nebſt 6% Zinſen ohne Vorrecht 
nachträglich angemeldet. N 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 23. October 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 307 
Breslau, den 27. Septbr. 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Fürſt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 2 Nr. 
5016 die Firma 308] 
Julius Kempner 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Kempner hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 7. October 1878. 


Bekanntmachung. g 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3729 das Erlöſchen der Firma 
j Gustav Kuhlmann 
hier heute eingetragen worden. [309] 
Breslau, den 7. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gerbermeiſter Adam La⸗ 
her zu uzeſt gehörigen Grundſtücke 

r. 15 und 20 Dechantei⸗Ujeſt ſollen im 
Wege der nothwendigen r 00 

am 28. November 65 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtslocal hier⸗ 
ſelbſt verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 15 gehören 
55 Ar 10 Quadratmeter und zu dem 
Grundſtücke Nr. 21 91 Ar 90 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 

ende Ländereien und ſind dieſelben 
Bei der Grundſteuer mit einem Rein⸗ 
ertrage von 16 Mark 11 Pf. reſp. 
25,83 Mark, bei der Gebäudeſteuer 
die Hypotheken⸗Nr. 20 Dechantei⸗Ujeſt 
nach einem Nutzungswerthe von 54 
Mark veranlagt. [598] 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke ae 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau 2 während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Gin, Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend * machen 
cc werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird 
am 29. November 1878, 


Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Locale bierſelbſt 


bon dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Ujeſt, den 5. October 1878. 
Königl. Kreis-Gerichts- 


Große Kunſt⸗Auction 


in Breslau. 


Am Mittwoch, den 16. October, Vormitta 


großen Saale des A 


s von 11 Uhr an, fol im 
ae man LI erf bee 


m * — 
„ANotel de Silesie“, 4 
bon J. Nr. 4/5, erſte Etage, im Auftrage der Gemälde⸗-Handlung 


von J. G. Heinrichs in Berlin 


eine werthvolle Sammlung 


Original⸗Oelgemälde 


von folgend benannten Meiſtern durch den Unterzeichneten 8505 1128 


Profeſſor F. Bellermann, — T 
N. Aſtudin, — Beneckenſtein, — E. 
Schnee, — Brügner, — Landis, — Hampe, — Henry, 
Holländer, — Piſtor, — Reichardt, — Pflugradt — u. v. 


h. Naabe, — 


eit, — 
Blume, — Kaiſer, — H. 


A. 


Kataloge find aus dem Bureau des Unterzeihneten zu bezieben und 
ſtehen die Gemälde am 14. und 15. October, je von 11 bis 3 Uhr, im obigen 


Locale zur gefälligen Beſichtigung aus. 


Der .“ vereid. Auctions⸗Commiſſarius 


Hausfelder, 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Deutsche Middle-Park-Lotterie. 


Ziehung 


in Berlin am 17. October 1 


878. 
30,000. 


I Hauptgewinn: 1 Vollblut⸗Hengſt von Mark 19 
8.—5. k 3 Zucht⸗Stuten = Mart 10,000 — 30,000 
6.—10. s 5 5 s 4 8,000 =: 24,000. 
210, a N „ 3000 Do 
ad. E 20 Bucht: Pferde . . „000 = 60,000. 
1960 Gewinne insgefammt...- -.--r-nerrennssensn nn Mark 45,000 


von Bauch, 


„„Ober⸗Vice⸗Stallmeiſter Sr. Majeſtät des Kaiſers, 5 
vermittelt auf Antrag innerhalb 10 Tagen den Verkauf der in dieſer Lotterie 


gewonnenen Pferde. 


Gewinnliſten und Telegramme gratis und franco. 


Looſe à 3 Mark (11 Looſe für 30 Mark) 


empfiehlt mit prompter Verfendung nach Auswärts (auch gegen Briefmarken) 


HEIN TZE, Berlin W., 


3, Unter den Linden, 


Lotterie⸗Effeeten⸗ Handlung. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Polizei⸗Inſpectors 
iſt vacant und ſoll ſchleunigſt wieder 
beſetzt werden. Gehalt 1500 Mark 
775 anno; 6 Monate Probezeit. Qua⸗ 
ificirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Atteſte und eines 
curriculum vitae bis zum 1. No⸗ 
vember c. bei uns melden. 18.1 

Striegau, den 9. October 1878. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


„ Klinik 
zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke u., 


Breslau, Gartenſtr. 400, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33 a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nißerftrd. Sprechſt. V. 1012, N. 2—4. 


N Hönig, dirigirender 


Arzt. 
Ein 


unger Mann, 28 Jahre alt 
total 1 3 [6034] 


Beſitzer eines. 
einträglichen Geſchäfts, 


um daſſelbe zu vergrößern, 


eine Lebensgefährtin 
oder auch Compagnie mit einem Ver ⸗ 
mögen von 1500 Thlr., welche ſicher 
eſtellt werden können. Darauf Re: 
ectirende wollen gefälligit ihre Offer⸗ 
ten nebſt näherer Angabe unter Chiffre 


[1241] 


Trewendt’s Kalender 


1879. 


Trewendt's 


Volkskalender. 


XXXV. Jahrgang. 

Mit 6 Stahlſtichen 
und vielen Holzſchnitten, 
Beiträgen von Ph. Freytag, 
Max Heinzel, Ludovica 
Heſekiel, F. von Köppen, 
P. Landeck, Conr. v. Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, P. K. Roſeg⸗ 
ger, 28 Roth, Oswin 


midt u. A., 
Tabellen, Räthſeln, Anekdoten. 
Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf., 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


Allgemeiner 


Hauskalender. 


XXXII. Jahrgang. 
Mit Titelbild und vielen in den &ext 
gedruckten Holzſchnitten. 

Ein praktiſches Nachſchlagebuch 
für Jedermann. 
Cartonn. und mit Schreibpapier 
durchſchoſſen. 


Preis nur 50 Pf. 


Bureau, Comptoir⸗ und Etui⸗ 
Kalender, roh und aufgezogen. 


R er, 


—Jikel, - 


man 6. Zu dem Concurſe über das Ver: i H. 23274 bei der Annoncen⸗Expedition Brieftaſchenkalender 
„Ger 8 ia 0 moͤgen des Kaufmanns [306] [ Der Sufanatſinl Micter von Haaſenſtein & Vogler, Bres⸗ (mit Raum zu Notizen). 
Lebens ⸗ Verſicherun 9: Nctien = Gefellic aft | Eduard Rispler Schnabel. I kau, niederlegen. Portemonnaie -Kalender. 
tettin Sn een Babette le Bekanntmachung. Eine Beamtenfamilie, deren Wohn. naht, ® 
zu 4 Brandt senior zu Peine bei Hannover | In der dieſigen Anſtalt werden zum | . nade am beil. Geift- und liſa⸗ Vorräthig in 
a 0 a k. J. die Arbeitskräfte von] betb-Öymnafium gelegen, ſucht 1 od. 


jeder Buchhandlung. 


leine Waaren⸗Forderung incl. Zinſen f ; 
Srund-Gapital ...... -- nen M. 9,000 von 292 Mart 18 Pf. obne Vorrecht 60. Weſangenen, welche mit Gigarren⸗ J nenen in MPenfion zu nehmen 
Jeſerve, Fonds Erde 1877 nu... „ o 40 naßteäglih e 1 e 150 len deen zn den ode eee LH ? 
„369. r i ng dieſer ollen e i f } 
Aae ſch ſichere Hypotheken Ende 1877, 26,939,912. Forderungen ift e einem anderen . egg Ir ei Hauſirer⸗Geſuch. Ei, Besten ober Probi pid 
usgezahlte Verſicherungs Summen AN auf den 18. October 1878, berbungen werden. 155 195 Denen e N Artikel für pachten oder zu kaufen had. 70 
fett 18877 a n 5 „462,972 Vormittags 11 Uhr, ie Bedingungen für Uebernahme Dead dand fer betichten nech ge], Adreſſen unter E. H. G. 23 an bie 9 


der Arbeitskräfte find bier einzuſehen 
und werden auch abſchriftlich gegen 


Exped. der Bresl. Ztg. 112927 
Copialien überſandt. 8 er 


Hauſirer, welche mit Haufirichein ber: 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
ſehen ſind, bei ſehr großem Verdienſt 


im Zimmer Nr. 47 im 2ten Stock 


ie, ol > ; 8,619,431, des Gerichts » Gebäudes anberaumt, Die eingegangenen Offerten werden | (Wöchentlich bis 30 ME.) geſucht. 8 
RL ae 1 wovon die Gläubiger, welche ihre N Offerten werden unter G. H. 17 
onat September c. neue Anträge auf „ 2,738,050. arderungen angemeldet haben, in = Ur ene J., Vormittags 100 Heli Breslau erbeten. [4324] 


enntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 5. October 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Mewe, den 23. September 1878. 
Königliche Strafanſtalts⸗Direetion. 


Vacante Lehrerſtelle. 


Die mit Gewinn Antheil Verſicherten treten in den Bezug ihrer 
Naoddenden bereits nach 1 2 Jahren und haben in keinem Falle 
dere Daßlungen zu g 
Jahresprä chſchnitts⸗ Dividende 


15,000 Mark 


werden per 1. Juli künftigen 


zu Sobbowitz, Bahnhof Hohen⸗ 


a A h gez. Trieſt. An der evangeliſchen Stadtſchule i i 5 * 

Drof ame, ff kae; 26 den : 1 55 9 — 1 ma eee Nen gabler auf ein Gesche. ben l. Sas , Bara 
und dun und Antrags ⸗ Formulare gratis durch die Agenten Bekanntmachun . 8 freier Dienftmphnun — — 2 f Se G pupil 11 uhr, über 1294] 
16023] Die Lieferung der zu den Erweite⸗entſprechender Wobnungs⸗Entſchadl⸗ fiber) geſucht. Gefall Peer 67 Vollblut⸗Rambouillet - 

rungsbauten des neuen Waſſerwerks] gung, neu zu beſetzen. [596] beliebe man unter H. G. Jie ei Böck BR 


Hermann Behnke 
General⸗Agent für Schlefien, 


Tücht in Breslau e a 4/5. f 


var, ° 
Verzeichniß auf Wunfh. 
F. Hagen, Amtsrath. 


Sada-Dampf-staflet 


25 
reinſchmeckend, das Pfd. 1 M. 30 Bf, 
beſtes Petroleum, der Liter 22 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaff 


Packkiſten 


in allen Größen find billig zu haben 
N L. Beſas, Oblauerſtraße 2. 


erforderlichen Granitſteine, Granit⸗ 
platten, Granitbruchſteine und Feld · 
ſteine ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. [599] 
Die Submiſſionsbedingungen liegen 
im Bureau der Waſſerwerke, Am 
Weidendamm 2, zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchriſt verſehene Submiſſionsoffer⸗ 
ten, denen die in den Bedingungen 
vorgeſchriebene Bietungscaution bei⸗ 
zufügen iſt, werden bis zum 24ſten 
October d. J., Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupikaſſe angenommen. 


Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Original⸗Zeugniſſe und eines 
kurzen Lebenslaufs bis zum 25. d. 
Mts. an uns zu richten. 

In erſter Reihe werden Candidaten 
In e 1 5 ni 52 der 
en der lateiniſchen und franzoͤſiſchen 
Sprache Privat⸗Unterricht zu ek⸗ 


die Exped. der Breslauer Ztg. 
einzuſenden. 122810 


Viſirmaßſtäbe 
zum Meſſen der Fäſſer 


bebe im Stande Ans. 6 
olkwitz, den 7. October 1878. nach Liter maß ſind zu baben A 3 Mk. 
Der Magiſtrat. beim Faſanenmeiſter Herrmann in S 
Da HDielau bei Neiſſe. [6037] I 
N 


lte, in gutem Zuſtande befindliche 
Eine vollſtändig eingerichtete Gar⸗ 


Breaks 8.73, J. F. Wenzlik, . t . m, 
te dane. Wollſtricgarne, Wollartikel oro usw. 


G Glechtskrankbeit. (Pollutionen, 


2 


rößere Neſervoirs von Eiſen⸗ 


wäche⸗ Zuse i Breslau, den 9. October 1878. blech werden zu kaufen gefucht. ten Reſtauration i I. No- bei 5 

{rm 5 Su Cann, dt et Jeden weißen Fluß Die nn Oſſerten mit Angabe der Größe und | vember d. e Ahnen 30 Rath] in discreten Frauenleiden J. 
rechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw briefl. heilt rationell [4351] 5 8 des Gewichtes sub R. Z. 17 an die] Näheres zu erfragen bei 11293] [zu, Crison, sages femme, Br 
„ Dehnel, Malergaſſe 26. der ſtädtiſchen Waſſerwerke. Exped. der Breslauer 319. 1283 . Zernik in Königshütte. Hilfe J lau, Zimmerstr. 14, p. Un 


\ 


Obstbäume, Beerensträucher und Weinreben 


in den empfchlenswerthesten Sorten, unter nur richtiger Benennung, 


n Section für Obst- und Gartenbau 


der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische 


TDarmſaßter Spiellarten! 


BEE” Wiederverkäufer 


N 


offerirt die 


Cultur 
aus ihrer Obstbaumschule für die am zweckmässigsten anerkannte 
Herbstpflanzupg zu mässigen Preisen. Specielle Preisverzeichnisse stehen 


auf portofreies Verlangen bei deren zeitigem Secretair, Stadtrath 


Müller, Breslau, Gartenstrasse 13, zu Diensten. 


Musik. 
Ein großer Muſikſchrank iſt b. zu verk. Karlstr. 2. H. Tritſchler. 
Der Ausverkauf 
des Ed. S. Köbner'ſchen Gold⸗ 
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. g und Silberwaaren⸗ Lagers 


wird fortgeſetzt 


Riemerzeile Nr. 23. 1 
Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen Waaren⸗ 
beſtände, beſtehend aus 5746] 


Pariſer Boule⸗ und Margquetterie- Möbeln, 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 
Nußbaum, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und 
Wiener Möbeln, 


15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf aufmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 
kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur verlege. 


Adolf Sturm, 
Möbel⸗, Spiegel⸗, Polſter⸗Waaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft, 
Aurel 


1. 8 


m aus der Fabrik Frommann & Bünte iu Fra 
Be Sant! auf den Weltausſtellungen in London und Paris und 
1 rämiirt auf der Landesausſtellung in Darmſtadt. 


Alleinverkauf für Schleſien und Polen bei 


> 


Heinrich Heinisch in Breslau, 


früher Schmiedebr. 29 b, ſeit 1. October c. Roſenthalerſtr. 18. 
erhalten 12½ pCt. Rabatt und bei 
Entnahme von 30 Mark per Kaſſe 
3 pCt., bei 100 Mk. 4 pCt., bei 150 Mk. 5 pCt. Sconto. 
Preisverzeichniß und Muſterkarten franco. [4243] 


der Rambouillet-Bolblut- und deutſch⸗ 
g franzöſiſchen Kammwollheerde 


Brechelshof 


(Poſt⸗ und Bahnſtation) 
begann Donnerstag, den 3. October d. J. 


KALISALZ 


mit Gehaltsgarantie offerirt zu billigsten Preisen ab Stassfurt undhies, Lager 


"Ph, Pyrkosch, Chemische Fabrik „Ceres“, 


11157 


HR 


rn 


15 


Die ersten neuen 
echt Strassb. 


[Gänseleber- 


Pasteten 


in Terrinen, 


Rügenwalder 
Gänsebrüste, 


Frischen 


Schellfisch 


empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnltzersir. 15, 


u [6022] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Karpfen, Aale, 
Schleien, Hechte, 
Zander, Steinbutt, 
Schellfisch, Dorsch 


empfiehlt [4353] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Große Sitte: Yale, 


roße Teich: Karpfen, 
alle Gattungen von Seeſiſchen. 


Boll 


a 1 
Fiſchmarkt 13. [4325] 


Friſces Hirſch⸗Feiſh, 


Rücken, Hafen und Großvögel em⸗ 
pfiehlt G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


Friſche Haſen, 


von 2 Mk., Rothwild, Nücken und 
Keule, à Pfd. 60 Pf., Großvögel 
à Paar 35 Pf., Schnepfen, Stockenten 
u. Faſanen empfiehlt billigſt [4340] 
F. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


Beſte BE 
Gebirgs⸗Kern⸗Butter, 


im Sommer eingelegt, 
in Fäßchen zu ca. 36 Pfd., à Pfd. 
85 Pf., offerirt 14312 
Carl Hein in Glatz. 


Brennholz, 
ferlig geſpalten frei ins Haus, 
Kiefer, Birke, Erle, 

Buche, weiß und rotß, 
empfiehlt die $ [5962] 


Breslauer 
Brennholz⸗Dampf⸗Spalt⸗Anſtalt, 
Berlinerſtraße Nr. 59. 
H. F. Kühn. 


Zierſträucher 


aller Art verkaufen wir in nur 
ſehr kräftigen Exemplaren = um Platz 
u gewinnen, billigſt in unſerer Baum⸗ 
ſchule am Höfchener Wege — Eingang 
Bauhof der Bresl. Baubank. 
Wiederverkäufer werden beſonders 


eldſchrank ſtebt billi 
G j Ar Te — a 


Dom. Krippitz 


bei Strehlen verkauft [6028] 
Miſchweizen, boo 
Wechſelweizen, 


durch einen vollkommenen Trieur ge⸗ 
zogen, 1 Mark über hoͤchſte Notiz zur 
Saat. Proben ſtehen zu Dienſten. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Geſucht 


eine Erzieherin für einen 8jäbrigen 
Knaben Höͤſchenſtraße Nr. 7, Iſte 
Etage; nur perſoͤnliche Vorſtellung 
berüdjichtigt. [4328] | 


Zwei junge Damen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſuchen Stellung in einem 
bieſigen Geſchäft. [1842] 

Offerten unter Chiffre C. B. 589 
poftlagernd erbeten. 


Für 1 Cigarrenfabril 
ſuche ich per Neujahr 1 rontinirten 
Reiſenden ae 
welcher Schleſien, Poſen und Bran⸗ 


denburg bereiſt baben muß. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


5, 2 Reiſende fr Mar 
Leinen» und Baumwollenwaaren⸗ 


Engros-Geſchäfte. Antr. ſof. u. Neuj- 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


ür 1 Modew.⸗Geſch. ſuche ich ſof. 

I 1 chriſtl. jungen Mann bei 120 
bis 150 Thlr. Geb. und fr. Stat. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


ür's Colonialw.⸗Engros⸗Geſch. 
ſuche ich 1 rout. Reiſenden. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


1 Weinküfer at Geda 


Mark Gehalt 
und fr. Stat. findet ſof. Engagem. 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


Junge Leute, 


welche ſich der Handl. widm. wollen, 
können gute, auch m. kl. Geh. verb. 


Lehrlingsſtellen 


in großen Handlungshäuſern erh. d. 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


ür 1 Getreidegeſch. in d. Prov. 

ſuche ich zum 1. November oder 

ſpäteſtens Neuj. einen m. d. Branche 

vertr. Buchhalter bei 150 — 200 Thlr 
Gehalt und freier Station. [6042] 
E. Richter, Ohlauerſtraße 42. 


Ein j. Mann, der mehrere Jahre im 
Galanterie,, Kurze, Hut⸗ und 
Schirmgeſchäft thätig war, ſucht Stel⸗ 
lung als Lageriſt, Verkäufer od. Stadt⸗ 
Reisender. Beſcheidene Anſprüche. 
Off. unt. K. 25 Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein fleißiger, umſichtiger und zuver⸗ 
läſſiger Commis mit ſchöner 
Handſchrift kann ſich für ein größeres 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, unter Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe, unter Chiffre 
S. S. poſtlag. Glatz melden. [4326] 


Ein E 
junger Mann, 
welcher 1% Jahr die Landwirthſchaft 
gelernt bat, ſucht, um ſich beſonders 
in der Buchführung beſſer auszubil⸗ 
den, bald Stellung. 4356 

Gefällige Offerten wird Herr Emil 
Kabatb, Breslau, Carlsſtraße 28, 
unter 8. Q. entgegenzunehmen die 
Güte baben. 


In einem hiesigen 


Broncewaaren- 
Geschäft 


mit vornehmer Kundschaft fin- 
det ein junger Mann, christ- 
licher Religion, mit guter Schul- 


bildung, der ein flotter Ver- 
käufer sein und möglichst schon 
in ähnlichen Geschäften servirt 
haben muss, sofort Stellung. 
Adressen unter L. 2594 
an Rudolf Mosse, 
Breslau. [6031] 


Ein junger Mann! 
29 Jabre alt, verbeiratbet, mit der 
doppelten Buchführung, Correſpon⸗ 
dance, ſowie allen ſonſtigen Comptoir⸗ 
Arbeiten vollkommen vertraut, feit 
einer Reihe von Jabren im Müblen- 
und Producten⸗Geſchäfte praltiſch und 
tbeoretiſch thätig, in allen Zweigen 
beider Brauchen durchaus firm, gegen⸗ 
wärtig in einem der größten Broduc 
ten⸗Geſchäfte Oberſchleſiens in jelbits 
ſländiger Stellung thätig, ſucht eine 
Stellung als Verwalter einer Mühle, 
gleichviel ob in der Stadt oder auf 
dem Lande. Feinſte Referenzen renom⸗ 
mirter Häuſer ſtehen zur Seite. 

Offerten werden unter Chiffre H. K. 
22 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. [1291] 


Ein [1295] 


tüchtiger Magazinär 
wird für das Schüler ſche Eiſen⸗ 
Walzwerk in Mähriſch⸗Oſtrau ge 
ſucht, der ſich vorerſt einer Probe⸗ 
leiſtung zu unterziehen bätte. 

Zeugniſſe ſind früher einzuſenden. 


Stellenſuchende ale 


placirt und empfiehlt koſtenfrei 
A. Froese, Berlin W., Bülowitr. 77, 


m Bureau eines Breslauer Rechts⸗ 
Anwalts ift die Stelle eines Ne: 


giſtrators und Expedienten zu be. 5 


ſetzen. Nur ſolche Bewerber, welche 
ſich durch günſtige, abſchriftlich bei⸗ 
e Zeugniſſe über ihre Brauch⸗ 
barkeit auszuweiſen vermögen, können 
ihre Meldungen unter R. E. 21 in 
der Exped. der Bresl. Ztg. abgeben. 


Für meine Tuch⸗, Leinen, Mode⸗ 
und Garderoben⸗Handlung ſuche ich 
per ſofort einen [4295] 

Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Schulkenntniſſen verſehen und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 

A. Bielſchowsky, Pleß. 


[4044] R euſch 


Ein bieſiges Droguen⸗, Chemika⸗ 
lien- und Farbewaaren⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht einen jungen Mann, 
der die Qualification zum einjährigs 
freiwilligen Militärdienſt beſitzt, als 


Lehrling 


zum baldigen Antritt und erbittet gef. 
Offerten unter der Chiffre X. 4 poſt⸗ 
lagernd Breslau. 4348 


Für mein Manufactur⸗, Schnitt 
und Specerei⸗Geſchäft ſuche zum > 
fortigen Antritt 1289 


einen Lehrling 


chriſtlicher Confeſſion, der polni 
und deutſchen Sprache mag 
Iſidor Sachs, Orzeſche. 


Lehrlings ſtelle 


wird für einen jüdiſchen Knaben im 

Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ oder ähnlichem 
Geſchäft geſucht. (1243 

Näbere Auskunft ertheilt Kaufmann 
Heinrich Simon, Pleß DES. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie, der das Gymna⸗ 
ſium oder die Realſchule bis Prima 
beſucht und Luſt hat, das 1 
zu erlernen, kann ſich melden. [3 
Näh. Breslau, Bahnhofſtr. 36, II. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


992 80 geſucht, 4-53. i. Innern 
der Stadt, pr. Jan. od. Oſtern. 
Off. A. B. 24 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Seſucht 

eine Wohnung von ca. 6 Zimmern 
und Zubehör, möglichſt mit Garten 
zu Ditern 1879. Adreſſen mit Preis⸗ 
angabe und genauer Beſchreibung 
erbeten an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 23269. [6036 


T ienſtraße 10 iſt die 2. Etage, 
9 Zimmer nebſt Beigelaß, per 
1. April zu vermiethen. [6038] 


Graupenſtraße 9 
iſt ein großes, belles Geſchaftslocal 
ka U alien er Si. er 
ofort zu ver en. Na: 
daſelbſt 3. Clage rg 1486J 


n meinem Markt⸗ und lichte Burg⸗ 
Y ſtraßen⸗Ecke befindlichen Haufe iſt 
ein Geſchäftslocal, worin ſeit circa 
O Jahren ein Wein: und Colonial⸗ 
Waaren⸗, Delicatefien-, Cigarren⸗ und 
Mineralbrunnen⸗Geſchäft betrieben 
win ſcderg ! e l. 48030 

irſchberg i. 6 


in großer Laden mit Schaufen 

E (dazu neue Repoſitorien u. . — 
tiſche zum Specerei⸗Geſchäft) nebſt hin⸗ 
reichenden Wohnungsräumen, ſowie 
Remiſe und Keller, ſich auch zur 
Reſtauration, Conditorei, Küchlerei, 
auch Bäckerei eignend, iſt zum Neu⸗ 
jahr 1879 zu beziehen in Brie 

Paulauerſtraße Nr. 7. e018 


eſtraße Nr. 1314 


Parterre ⸗Geſchäftslocale, erſter Stock Wohnungen mit Verkaufslocal, 


zweiter Stock ſchöne Wohnungen bald oder jpäter. 


erner Verkaufskeller 


und Bäckerei mit Laden. Auskunft daſelbſt bei Wieland. 
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Berautwotilicher Nedacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, 


Barid u. Comp. (W. Friedrich) 


im Breslau. 


